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Für den Monat Dezember 

werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt— 

anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 

wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 

durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Die Expedition. 


Des Bußftages wegen erſcheint die 
nächſte Nummer des „Geſelligen“ Freitag 
den 24. November, (Donnerſtag Abend.) 
6 Die Expedition. 
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Politiſche Umſchau. 

Zum erſten Maled findet morgen, am 22. November, 
nach neuem Geſetze die Feier des Bußtages in Preußen 
att. Die ſeit ungefähr zwanzig Jahren beſtehenden Be— 

ebungen, einen gemeinſamen deutſchen Bußtag zu er- 
reichen, haben 250 immer nicht Erfolg gehabt. Ein that⸗ 
ſächlicher Anſchluß an die preußiſche Bußtagsfeier iſt er⸗ 
teicht im Königreich Sachſen, in Anhalt, Sachſen-Alten⸗ 
burg, Waldeck, Braunſchweig, einem Theil von Oldenburg 
en Fürſtenthümern Lübeck und Birkenfeld), ſowie den 
banſeſtädten Die norddeutſchen Bundesſtaaten haben ſich 
einſtimmig einverſtanden damit erklärt, daß der gemeinſame 
Bußtag „erſtrebenswerth“ ſei, mit Ausnahme von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und Reuß ältere Linie. Die Regierung von 
Mecklenburg⸗Schwerin war bereit, die Landesbußtagsfeier 
auf denſelben Tag mit der preußiſchen zu legen, ſtieß aber 
auf Widerſpruch im Landtage, was um ſo weniger leicht 
u verſtehen iſt, als nur eine Verlegung um 12 Tage in 
hrage ſtand. Grundſätzlich ausgeſchloſſen von dem Erſtreben 
jenes gemeinſamen Feiertages haben ſich von vornherein 
lie ſüddeutſchen Staaten und Heſſen-Darmſtadt. 

Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, wie ſchwer es iſt, ſelbſt 
in ſolchen doch weſentlich formellen Fragen im Deutſchen 
Reiche eine Einigkeit zu erzielen und mahnt zugleich, 
wieviel noch im inneren Ausbau des deutſchen Reichs— 
gebäudes zu geſchehen hat. Wie es im deutſchen Hauſe 
ausſieht und was alles geſchehen ſollte, damit ſich der 
rößte Theil des Volkes darin zufriedener und behag— 
licher fühlt — darüber nachzudenken, nimmt vielleicht 
mancher Politiker den Bußtag zu beſonderem Anlaß. Für 
ſehr viele Volksgenoſſen aber bieten die Enthüllungen 
des letzten großen Spieler- und Wucherer -Prozeſſes 
in Hannover Stoff und Anlaß genug, um den Blick nach 
innen zu ſenken und Reue zu empfinden über thöricht 
und frevelhaft vergeudete Zeit, Geld und Geſundheit an 
Leib und Seele. Bußfertig ſollen die Volksgenoſſen darüber 
nachdenken, ob ſie als treue Glieder der großen, 
deutſchen Familie gehandelt haben, oder nur dem eigenen 
Ich geopfert haben und theilnahmslos vorübergegangen 
ind an der Noth großer Volkskreiſe. Es geſchieht noch 
immer viel zu wenig, um einerſeits die wirklich vorhandene 
Roth zu lindern, andererſeits der Verwir rung zu 
ſteuern und den Volksverhetzern entgegenzutreten, die 
nie niederreißen können, nicht aufbauen, nur verfluchen, 
licht ai ſegensvoller Arbeit anregen. Wohin die Ver⸗ 
vahrloſung den Menſchen führt, das zeigen mit entſetzlicher 


Deutlichkeit die furchtbaren Verbrechen, welche fortwährend 


bon Anarchiſten begangen werden. An der Neige des 
neunzehnten Jahrhunderts ſehen wir eine Beſtialität 
ſondergleichen, merkwürdigerweiſe gerade in romaniſchen 
Ländern, wie Spanien, Frankreich, Italien, Belgien. Kirche 
und Staat als Organiſationen vermögen nicht, dem böſen 
deift, der große Volksſchichten ergriffen hat, zu ſteuern, 
wenn es an dem praktiſchen Chriſtenthum fehlt, an 
dem ſich jeder Einzelne mit ſeiner ihm von Gott gegebenen 
kraft und mit voller Pflichterfüllung betheiligt. 


In der erſten Sitzung des ſeit Montag in Berlin ver— 
ſammelten Tabakarbeiterkongreſſes wurde ein Antwort⸗ 
Schreiben des Reichskanzlers in Vertret. Grafen Poſadowsky⸗ 
Wehner auf die Bitte des Tabakarbeiterverbandes an das 


bechekanzleramt, einen Vertreter der Regierung zu den 
er 


handlungen zu entſenden, mitgetheilt. Die Nicht⸗ 
entiendung eines Regierungskommiſſars wird mit der 
„Häufung der Dienſtgeſchäfte“ entſchuldigt, aber um Mit⸗ 
theilung des Ergebniſſes der Verhandlungen erſucht. Es 


mag dahin geſtellt bleiben, ob die Theilnahme eines Re⸗ 


hierungsvertreters an dieſem Arbeiter-Kongreß wirklich 
nicht möglich war, einen guten Eindruck wird ſie 
weder bei jenen Arbeitern noch im Reiche überhaupt machen, 
man wird ſagen, es mag weniger „regiert“ werden, weniger 
Atenbogen ſollen beſchrieben werden, aber die Herren 
Jureaukraten mögen ſich mehr unter das „Volk“ begeben 
uud dort aufmerkſam zuhören, was man will. 

Die Tabakinduſtrie gehört zu den menſchenreichſten Ge⸗ 
werben des deutſchen Reiches. Nach der Berufszählung vom 
5. Juni 1892 betrug die Zahl der in der Tabakfabrikation 
beſchäftigten Perſonen nebſt ihren Angehörigen und Dienen⸗ 
den 201874, das heißt 4,46 pro 1000 der geſammten 
Einwohner ee In der Cigarren'nduſtrie ſpeziell 
ab es 96760 Erwerbsthätige gleich 5,19 pro 1000 aller 
rwerbsthätigen im deutſchen Reiche. Nach dem letzten 
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40 - 50000 Arbeiter brotlos machen würde. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 
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Ausweis der Tabaksberufsgenoſſenſchaft waren am 31. 


Dezember 1892 in 4587 Betrieben 106998 Perſonen be- 
ſchäftigt. Hier ſind nicht mitgerechnet die Zehntauſende von 
Hausarbeitern. 

Auf dem Kongreſſe am Montag erörterte v. Elm die 
Tabakfabrikatſteuer, die, wie er behauptet, unter allen Um- 
ſtänden einen Rückgang der Tabakinduſtrie und damit 
(Was wohl 
doch etwas übertrieben ſein dürfte. D. Red.) Schon die 
Steuer von 1878 habe erhebliche Lohnherabſetzungen veran⸗ 
laßt, und noch mehr würden jetzt die Fabrikanten um der 
eigenen Selbſterhaltung willen große Lohnverkürzungen vor⸗ 
nehmen müſſen. Nehme der Reichstag die Steuer an, ſo 
begehe er ein „Verbrechen an der Menſchheit.“ Denn es 
würde dadurch von Staatswegen die Hausinduſtrie ver— 
nichtet und Tauſende von Arbeitern dem Hungertode über— 
liefert werden. Damit bewirke man keinen ſozialen Frieden, 
ſondern verpflanze Haß in die Herzen der Tabakarbeiter. 
— Das hätte ſich ein Regierungsvertreter um ſo eher an⸗ 


hören ſollen, als ja der Reichskanzler beim Beginn ſeiner 


politiſchen Thätigkeit ausdrücklich erklärt hat, daß er Alles 
darauf hin anſehe, ob es auf die Sozialdemokratie hinwirke. 

Für die Bedeutung großer deutſcher Erwerbs— 
kreiſe haben verſchiedene Organe der Regierung des „neuen 
Kurſes“ offenbar nicht ein ſo hohes Maaß von Verſtändniß, 
wie erforderlich wäre, um das Mißtrauen, das weite Volks- 
kreiſe erfaßt hat und durch allerlei Handlungen und Aeuße⸗ 
rungen genährt wird, zu zerſtreuen. Die geſtern aus der 
Wochenſchrift „Zukunft“ mitgetheilte angebliche Aeuße— 
rung des Reichskanzlers Grafen Caprivi zu dem Abg. 
Freiherrn von Manteuffel über die Landwirthſchaft wurde, 
wie man jetzt erfährt, ſchon ſeit längerer Zeit in konſer⸗ 
vativen Kreiſen in Berlin lebhaft beſprochen. Der Reichs⸗ 
kanzler ſollte alſo, wie wiederholt ſei, jenem Führer der 
konſervativen Partei, der die Noth der Landwirthe mit ihm 
beſprechen wollte, trocken geantwortet haben: „Ja, die 
Landwirthe müſſen eben abſchreiben, wie das jeder induſtrielle 
und kaufmänniſche Unternehmer heute thut, und zwar gleich 
50 Prozent!“ Und als ihm erwidert wurde, die unmittel- 
bare Folge ſolcher Abſchreibungen würde der Bankerott 
ſein, da die meiſten Landwirthe die Hälfte ihres Beſitzes 
nicht mehr unverſchuldet hätten, ſoll der Staatsmann ohne 
Ar und Halm (wie ihn Harden in der „Zukunft“ nach einer 
Reichstagsrede nennt) erwidert haben: „Nun, dann gehen 
die jetzigen Beſitzer eben zu Grunde; es werden neue billig 
kaufen und leben können.“ Die „Kreuzztg.“, welche mit 
dem Freiherrn von Manteuffel Verbindung hat, bemerkt 
heute allerdings zu der Wiedergabe der „Zukunft“, daß der 
Wortlaut der Aeußerungen des Reichskanzlers unrichtig 
wiedergegeben ſei, und daß namentlich die Bemerkung 
von 50 Proz. Abſchreibungen nicht gefallen ſei. — Herr 
v. Manteuffel wird unſeres Erachtens ſicherlich weite Kreiſe 
des deutſchen Vaterlandes verpflichten, wenn er mittheilen 
wollte, was denn nun eigentlich der Reichskanzler zu ihm 
geſagt hat. Es iſt von viel größerem Werth, für Sen 
und Feind dieſer oder jener Auffaſſung, zu wiſſen, wie ſich 
der Reichskanzler zu der Landwirthſchaft ſtellt und was 
er für Ausſprüche thut, als wenn die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ heute allerlei philoſophiſche Betrachtungen über eine 
„kräftige Agrarpolitik“ anſtellt. 
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Prozeß Hugo Löwy und Genoſſen. 


In einer beſonderen Tagung des Schwurgerichts begannen 
am Montag noch einmal die F gegen den früheren 
Bankier Hugo Löwy, deſſen 35jährige e geb. 
Goldſtein, feinen 28jährigen Schwager Kaufmann Georg Levin 
aus Stettin, den Bankier Paul Ehrlich (mehrfach wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Betrugs beſtraft) und den früheren Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Arnauld. Der 41 jährige Löwy iſt bekanntlich im 
Oktober v. Is. wegen Unterſchlagung in 7 Fällen zu 2 Jahren 
Gefängniß und 2000 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, welche 
Strafe er jetzt abbüßt, Frau Löwy und Kaufmann Levin ſind 
unbeſtraft. 

Hugo Löwy wird durch die Anklage beſchuldigt, nach er⸗ 
öffnetem Konkurs Vermögensſtücke (Effekten, Wechſel u. ſ. w.) zum 
Nachtheil ſeiner Gläubiger bei Seite geſchafft, übermäßigen Auf— 
wand betrieben und ſeine Bücher ungeſetzlich geführt zu haben. 
Ferner wird ihm zur Laſt gelegt, daß er, obwohl er ſeine Zahlungs- 
unfähigkeit kannte, einem Gläubiger, dem Kriminalkommiſſarius 
v. Arnauld, in der Abſicht, ihn vor den übrigen Gläubigern zu 


begünſtigen, durch Wechſelgiros zum Betrage von mehr als 


90000 Mark eine Befriedigung gewährt, welche derſelbe nicht zu 
beanſpruchen hatte, und in den Jahren 1890/91 den Kriminal- 


Kommiſſarius v. Arnauld und deſſen Mutter um etwa 100 000 


Mark betrogen habe. (In dieſer Sache iſt am 7. März cr. die 
Entſcheidung von der zweiten Strafkammer vertagt worden, da 
damals noch nicht feſtſtand, ob gegen Löwy einfacher oder be⸗ 
trüglicher Bankerott vorliege.) Ä 

Frau Löwy, Levin und Ehrlich werden der Hilfeleiftung an 
dem betrügeriſchen Bankerott beſchuldigt. v. Arnauld endlich 
wird zur Laſt gelegt, dem Löwy Wechſel in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung weggenommen und ihn nach Eröffnung des 
Konkursverfahrens veranlaßt zu haben, einem Gläubiger (ihm 
ſelbſt) vor den übrigen Maſſengläubigern eine Sicherung und 
Befriedigung zu gewähren, welche er nicht in der Art und zu der 
Zeit zu beanſpruchen hatte. 

Der Angeklagte Löwy hat im März 1890 in Berlin ein 
Bankgeſchäft eröffnet, welches bald einen ſolchen Umfang annahm, 
daß er neben dem Hauptgeſchäft noch vier Filialen eröffnete. 
Die Anklagebehörde ſteht auf dem Standpunkte, daß das ganze 
Löwyſche Unternehmen der ſoliden Unterlage entbehrte und darauf 
angelegt war, durch Reklame und Uebertölpelung das Publitum 
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zu beſtimmen, ihm Geld und Geldeswerthe anzuvertrauen. Zu 
den Opfern Löwys will die Anklage auch den Angeklagten 
v. Arnauld gezählt wiſſen. Dieſer übergab ihm größere Beträge 
ſeines Vermögens und Löwy ſchuldete ihm ſchließlich über 100000 
Mark. Die Anklage behauptet, daß ihn Löwy durch falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen zur Hergabe dieſer großen Summe bewogen habe. 
Die Anklage behauptet aber weiter, daß v. Arnauld im Herbſte 
1891 genau gewußt habe, daß es mit Löwy zu Ende gehe. Er 
ſuchte daher ſein Geld zu retten. Löwy war von Berlin ab⸗ 
weſend, und noch ehe er nach Berlin zurückgekehrt war, begab ſich 
v. Arnauld in das Löwy'ſche Geſchäftslokal, um Deckung für 
ſeine Forderung zu erhaſchen. In dem von dem Angeklagten 
Levin, als Kaſſirer, verwalteten Wechſelportefeuille befanden 
ſich eine Menge Wechſel, unter welchen v. Arnauld unter Beiſtand 
des Levin Muſterung hielt und Wechſel im Betrage von 94000 
Mark mit ſich nahm. Als am nächſten Tage Löwy nach Berlin 
zurückkehrte, hat er auf Drängen v. Arnaulds die Aneignung 
dieſer Wechſel nicht nur genehmigt, ſondern auch geſchäftsmäßig 
die Wechſel girirt. Darin wird der Thatbeſtand des Diebſtahls, 
1 7 der Gläubigerbegunſtigung und der Anſtiftung hierzu 
erblickt. 

Was die Frau Löwy betrifft, ſo ſtützt ſich die Anklage auf 
Beihilfe darauf, daß bei einer amtlichen Durchſuchung in ihrem 
Schlafzimmer in einer Kaſſette ein in Löwys Geſchäft gehöriges 
Hypothekendokument über 40000 Mk. und eine Anzahl von Wechſeln 
aufgefunden worden iſt. Die Anklage behauptet, daß die Angekl. 
Löwy, die mit ihrem jetzigen Manne die Ehe erſt nach der Ver⸗ 
haftung deſſelben eingegangen iſt, bis in das Kleinſte in die ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmungen ihres Mannes eingeweiht war. 

Von Ehrlich wird behauptet, daß er von Hugo Löwy als 
„Remiſſier“ engagirt worden fein. Der Staatsanwalt will dieſes 
Wort mit „Schlepper“ überſetzt wiſſen. Die Anklage behauptet, 
ſogar, daß das von Ehrlich ſeit einiger Zeit betriebene Bank⸗ 
eſchäft in der Friedrichſtraße als eine Fortſetzung des 
Lö wy'ſchen Geſchäfts zu betrachten ſei. Er habe nicht nur 
einen Theil des Perſonals, ſondern auch einige noch wenig be⸗ 
nutzte Bücher von Löwy übernommen. 

Den Vorſitz führt der Landgerichtsdirektor Rieck, die 
Anklagebehörde vertritt Staatsanwalt Dr. Benedix, unter Bei⸗ 
ſtand des Staatsanwalts Böttger, als Vertheidiger 
fungiren die Rechtsanwälte Dr. Fritz Friedmann, Leonh. Fried⸗ 
mann, Dr. Gotthelf, Goldſtein, Kleinholz, Dzialoczinsky und 
Wronker. Als Sachverſtändige ſind Bankdirektor Weil, Konkurs⸗ 
verwalter Brinckmeyer und Bücherreviſor Töpfer, als Zeugen 
50 Perſonen geladen. 

Ueber das Vorleben des Augeklagten Löwoy hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft umfangreiche Ermittelungen angeſtellt. Er ſtammt 
aus Tarnowitz (Oberſchl.), wo ſein Vater Chauſſeegeld-Ein⸗ 
nehmer war, ſpäter aber ein kaufmänniſches Geſchäft betrieb. 
L. wurde ebenfalls Kaufmann, ging 1872 als Vertreter einer 
großen Kohlenhandlung nach Wien. Dort iſt er, wie der Vor⸗ 
ſitzende aus amtlichen Schriftſtücken der öſterreichiſchen Behörden 
feſtſtellt, bereits mit dem Strafgeſetz in Conflikt gerathen. In⸗ 
zwiſchen iſt er längere Zeit in Paris geweſen, hat dort die 
bekannte Firma Hug o & Co., die „Banque commerciale“ und 
andere Geſchäfte gegründet, deren Führung ihn ſchließlich 
zur Flucht aus Frankreich veranlaßt hat. Von Frankreich iſt er 
nach Berlin gekommen, hat dort jenes ſchwindelhafte Bank⸗ 

eſchäft gegründet, das ihn ins Gefängniß gebracht hat. 

Ueber ſeine Anfänge als „Bankier“ in Berlin macht Löwy 
folgende Angaben: Er ſei urſprünglich mit der Abſicht umge⸗ 
gangen, ein Kohlengeſchäft zu gründen, dann ſei er aber zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß im Bankfache „noch etwas zu machen 
ſei.“ Zunächſt habe er mit Jonas und Götz zuſammen Geſchäfte 
gemacht, dabei hätten ſie aber Unglück gehabt und er für ſeinen 
Theil habe etwa 20 000) Mk. verloren. Dann habe er die Kom⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft gegründet und zwar mit einer Einlage 
von 60000 Mk. f 

Zeuge Bankier Carl Pauly bekundet zu dieſem Punkte, 
daß Löwy beim erſten Geſchäft ein Depot von 5600 Mk. hinter⸗ 
legte. Er vermag nicht anzugeben, ob Löwy mit Gewinn oder 
Verluſt gearbeitet hat. Dem Zeugen wird aufgegeben, dies bis 
Dienſtag Vormittag feſtzuſtellen. Die Verhandlung wird darauf 
bis Dienſtag Vormittag 9 Uhr vertagt. 
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Berlin, 21. November. 


— Der Kaiſer hat behufs Anerkennung hervorragender 
Leiſtungen in der Ausbildung der Mannſchaften der Marine 
im Schießen beſtimmt: | 

„Ich will zur Hebung des Intereſſes für gutes Schießen 
an Bord und am Lande hervorragende Leiſtungen in der Aus- 
bildung der Mannſchaften im Schießen beſonders anerkennen 
und beſtimme, daß Mir das Oberkommando der Marine all⸗ 
jährlich zum 1. November bezw. bei Vorlage der Schießberichte 
der Marinetheile diejenigen Offiziere Meiner Schiffe und am 
Lande unter beſonderer Begründung namhaft macht, welche ſich 
durch außergewöhnliche Leiſtungen in der Ausbildung der 
Mannſchaften im Schießen ausgezeichnet haben.“ 


wem 


er des Grafen infolge der ausgeſtandenen Schmerzen 
ehr ent | 
f die Wittwe bereit erklärt haben, den Grafen in bul⸗ 


a Due 


5 Schlacht bei Sliwnitza geritten hatte, ging] 
mitten 


einher. 
Perſönlich erſchienen war Oberſt von Rabe, Komman⸗ 
deur des Magdeb. Dragoner⸗Regiments Nr. 6. Der Oberſt 
t mit dem Grafen Hartenau zuſammen im Regiment der 
Garde du Korps gedient, war eine Zeit lang des Grafen 
Eskadronschef und hat ſich vom Kaiſer die Erlaubniß er⸗ 
deten, ſich zur Leichenfeier des früheren Kameraden nach 

Graz begeben zu dürfen. 

— In der Montags⸗Sitzung des Bundesraths wurde 
den Anträgen der Ausſchüſſe zu dem Entwurf des Tabak⸗ 
ſteuer⸗ und Stempelſteuergeſetzes zugeſtimmt. Ebenſo 

ilte der Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu den münd⸗ 
lichen Berichten der Ausſchüſſe über den Entwurf eines 

eſetzes wegen Gewährung von Unterſtützungen an Inva⸗ 

en aus den Kriegen vor 1870 und an deren Hinter⸗ 

iebene, über den Entwurf eines Weinſteuergeſetzes, über 
den Entwurf eines Geſetzes zur anderweitigen Regelung des 
Finanzweſens des Reiches, über den Entwurf eines Geſetzes 
— Schutz der Waarenbezeichnungen ſowie über die Vor⸗ 
age zur Abordnung des Uuterſtützungswohnſitzgeſetzes. 

— In der von Hans Blum herausgegebenen Schrift 
„Das deutſche Reich zur Zeit Bismarcks“ finden ſich allerlei 
Einzelheiten zur Geſchichte der Entlaſſung des Reichskanzlers. 
So ſoll u. a. der Miniſter v. Bötticher zum Kaiſer ge⸗ 

gt haben: „Wenn Majeſtät dem Großen Friedrich nach⸗ 
eben, ſo müſſen Sie vor allem den Fürſten Bismarck be⸗ 
ſeitigen“. 

er nächſte Anlaß zur Entlaſſung Toll nun der vielbe⸗ 

N Beſuch Windthorſt's bei Bismarck geweſen ſein; 
er Kaiſer habe vom Kanzler zuvor Bericht erwartet, ehe 
dieſer Abgeordnete zu politiſchen Unterhaltungen bei ſich 
empfange. Bismarck habe dieſe Forderung jedoch mit den 
Worten zurückgewieſen, er laſſe niemanden über ſeine 
Schwelle verfügen. Als der Kaiſer am 15. März 1890 
nz früh in des Reichskanzlers Palais erſchienen ſei und 
= einer Unterredung mit Bismarck betont habe, ihm jtehe 
das Recht zu, von Verhandlungen des Kanzlers mit einem 
re wie Windthorſt rechtzeitig zu erfahren, habe 
ismarck erklärt, er ließe ſeinen Verkehr mit Abgeordneten 
keiner Aufſicht unterwerfen. „Auch nicht, wenn ich es 
gnen als Ihr Souverain befehle?“ habe darauf der 
ſer ſehr erregt ausgerufen, worauf Bismarck erwidert 
habe: „Der Befehl meines Herrn endet am Salon 
meiner Frau!“ Wenn er dem Kaiſer jedoch unbequem 
werde, ſei er gerne bereit, ſich in den Ruheſtand zurückzu⸗ 
ziehen, verlange aber, daß ihn der Kaiſer entlaſſe, denn 
ſeine Entlaſſung ſelbſt zu nehmen, halte er unter den augen⸗ 
blicklichen Umſtönden für unpatriotiſch. 

Die dem Fürſten angebotene „Dotation“ zur ſtandes⸗ 
gemäßen Führung des „Herzogsranges“ hat er zurückgewieſen, 
indem er etwa Folgendes äußerte: Er habe eine ſolche Lauf⸗ 
bahn hinter ſich, daß man ihm nicht zumuthen könne, dieſe 
dadurch zu beſchließen, daß er einer Gratifikation, wie ſie 
eifrigen Poſtbeamten zu Neujahr zu Theil werde, nachlaufe. 

Was von den Darſtellungen Blums den Thatſachen ent⸗ 
ſpricht, bleibt abzuwarten. 

— Die Abgrenzung der deutſchen und engliſchen 
Intereſſenſphäre in den vom Golf von Guinea nach dem 
Innern ſich erſtreckenden Gebieten (Niger⸗Benue⸗Gebiet) iſt durch 
ein neues Abkommen geregelt worden, welches die bisherige 
Grenzlinie in unmittelbarer Nähe der Stadt Pola feſtlegt. Dabei 
wurde vereinbart, daß der Einfluß Deutſchlands England gegen⸗ 
über ſich nicht öſtlich über das Flußgebiet des Schari hinaus 
ausdehnen ſoll und daß die Gebiete Darfur, Kordofan und Bahr⸗ 
el⸗Ghazal von der deutſchen Intereſſenfphäre ſelbſt dann aus⸗ 
geiätofen jein ſollen, wenn ſich herausſtellt, daß Nebenflüſſe des 
Scharifluſſes innerhalb der vorerwähnten Gebiete belegen ſind. 
Die Mächte verpflichten ſich gegenſeitig, ſich jeglicher Einwirkung 
in der Intereſſenſphäre der anderen zu enthalten. Keine Macht 
darf in der Intereſſenſphäre der anderen Erwerbungen 9 
Verträge ſchließen, Souveränetätsrechte oder Protektorate über- 
achmen oder den Einfluß der andern hindern oder ſtreitig machen. 

—1 Graf Bethuſy⸗Huc, der Begründer und langjährige 
Führer der freikouſervativen Partei, iſt am Sonntag 
auf ſeinem Gute Bank au in Schleſien im Alter von 64 
Jahren geſtorben. 

— Der dem Centrum angehörige Reichstagsabge ordnete 
für den Kreis Neuſtadt im Regierungsbezirk Oppeln, Cytro⸗ 
nowski, hat ſein Mandat niedergelegt. 

— Die im Auguſt d. J. in Kiel verhafteten franzöſiſchen 
Spione, die Lieutenants Daguet und Dubois, ſind in 
den letzten Tagen von Berlin nach Leipzig in das Gefängniß 
des dortigen Landgerichts gebracht worden. Die Anklage wegen 
Landesverraths iſt wider ſie erhoben und die Verhandlungen 
werden noch vor Weihnachten vor dem vereinigten zweiten und 
dritten Strafſenat des Reichsgerichts beginnen. 

— Der deutſche Frauen⸗Verein zur Hebung der 
Sittlichkeit hat in dieſen Tagen an ſämmtliche Reichstags⸗ 
abgeordnete Briefe abgeſandt, in denen er dazu auffordert, für 
den Fall der Wiedereinbringung der Geſetzesvorlage vom 29. 

ebruar 1892 gegen die Einführung öffentlicher Häuſer zu ſtimmen. 

— Die preußiſche Sparkaſſenſtatiſtik weiſt nach den 
vorläufigen Ergebniſſen für das letzte Rechnungsjahr im Allge⸗ 
meinen günſtigere Ziffern auf als im Vorjahr. Die Zahl der 
Sparkaſſenbücher vermehrte ſich im Berichtsjahre um 198 489 (im 

orjahre um 180 294) Stück und ſtieg damit auf 5 940 821, ſo 
daß im Durchſchnitt auf rund fünf Einwohner in Preußen ein 
Sparkaſſenbuch entfällt. Den höchſten Antheil an der Vermeh⸗ 
rung hatten die Bücher mit Einlage bis zu 60 Mk. Die Zahl 
der Sparer bleibt aber weit hinter der Zahl der Sparkaſſen⸗ 
bücher zurück, da viele Perſonen für ſich und ihre Familienmit⸗ 
glieder bei verſchiedenen Sparkaſſen mehrere Sparkaſſenbücher 
anlegen laſſen. Während der Zuwachs der Einlagen im 
Vorjahre mit 124,92 Millionen Mark beſonders weit zurück⸗ 
geblieben war, betrug er mit Einſchluß von 91,96 Millionen Mk. 
an zugeſchriebenen Zinſen im Berichtsjahre 144,87 Millionen Mk., 
womit freilich die hohen Ziffern der Jahre 1888 mit 217 bezw. 
214 Millionen Mark noch bei Weitem nicht wieder erreicht ſind. 
Der Zuwachs iſt übrigens in ſämmtlichen Oſtprovin zen 
nur gering; ſieht man von den zugeſchriebenen Zinſen ab, fo 
19 die zurückgezogenen Einlagen in Pommern größer als die 

eu⸗Einlagen, in Poſen und Schleſien faſt eben jo groß. Der 
Geſammtbetrag erreichte 3547,65 Millionen Mark, mit Einſchluß 
der Reſerven und Nebenfonds waren 3714,71 Millionen Mark 
Spargelder zinsbar angelegt. 

V. Italien beabſichtigt die Regierung eine Verſchmelzung 
der Begmtenkörper der Poſt und Telegraphie, weshalb am 
Montag Mittag die Telegraphen⸗Beamten in Rom einen 
Streik beſchloſſen haben, dem ſich alle Telegraphen⸗Beamten 
in ganz Italien anſchließen werden. Die Telegraphenboten, 
welche das Austragen der Depeſchen beſorgen, haben das 
ſchon gethan, ſo daß der telegraphiſche Dienſt inzwiſchen 
von anderem Perſonal der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
verſehen werden muß. 


Rußland. Die Firma Gebrüder Nobel hat von der 
Reaierung 70 Deßjatinen des Balachan'ſchen Salzſees (Schir⸗ 


r 


Schor) zum Preiſe von 2500 Rubel i | gepachtet, um 


ich 
das große Speicher zur Aufbew von Naphtha⸗ 
vorräthen zu errichten. N hall dieſer Speier 


u 
ſoll fo groß fein, daß bis 100 Millionen Pud Naphtha in 
denſelben untergebracht werden können. Durch die Errich⸗ 
tung dieſer Speicher iſt jedem Beſitzer einer Naphthafontaine 
die Möglichkeit geboten, die Speicher unter gewiſſen Bes 
dingungen zu benutzen, und er iſt nicht gezwungen, unvor⸗ 
theilhafte Verkaufsabſchlüſſe vorzunehmen. 

In den letzten Tagen haben in Warſchau auffallend 
viel Hausſuchungen und Verhaftungen aus politiſchen Grün⸗ 
den ſtattgefunden. Die Polizei wollte u. a. auch in Er⸗ 
fahrung bringen, wer die Urheber und Verbreiter der 
Zeitungsberichte über das Befinden Gurkos in öſter⸗ 
reichiſchen und beſonders in galiziſchen Blättern ſeien. 
Selbſt in den Pferdebahnwagen wurden eine Reihe Damen der 
beſſeren Stände verhaftet, auf die nächſte Polizeiſtation ge⸗ 
bracht, wo Frauen von Schutzleuten an den Verhafteten 
körperliche Durchſuchungen nach verbotenen Schriften vor⸗ 
nehmen mußten. Ferner verhaftete die Polizei eine Reihe 
Literaten und Studenten, von denen mehrere im Verwal⸗ 
tungswege nach Sibirien verſchickt werden ſollen. Auch 
ein Fröbel'ſcher Kindergarten iſt in Warſchau ge⸗ 
ſchloſſen worden, nachdem bei der Leiterin und den Lehre⸗ 
rinnen der Anftalt Hausſuchungen vorgenommen waren. 
Der Verleger eines Unterhaltungsblattes wurde zu 1500 
Rubel Geldſtrafe verurtheilt, weil er eine Novelle aus 
„Polens Vergangenheit“ in ſeiner Wochenſchrift veröffent⸗ 
licht hatte. 

Afrika. Die Kabylen haben am 17. November ein 
ſpaniſches Detachement angegriffen, welches eine Rekognos⸗ 
zirung der Forts um Melilla ausführte. Es fand ein 
lebhaftes Scharmützel ſtatt, bei dem die Kabylen zurück⸗ 
geworfen wurden. 

Braſilien. Durch das Bombardement von Nictheroy 
durch die Aufſtändiſchen ſind dort gegen 300 Häuſer zerſtört, 
außerdem mehrere hundert Häuſer beſchädigt worden. Von 
den 37 000 Einwohnern ſind mehrere Hundert getödtet 
worden, gegen 30 000 haben den Ort verlaſſen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. November. 


— Die deutſche Seewarte hat wieder eine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen, da ein barometriſches Minimum, nord⸗ 
oſtwärts fortſchreitend, ſich über Weſtöſterreich, ein Maximum 
über Nordweſteuropa ſich ausbreitend, befindet. Es ſind 
daher ſtark auffriſchende nördliche und nordöſtliche Winde 
wahrſcheinlich. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß, der, wie bereits berichtet, 
am 28. November zu einer Sitzung zuſammentreten wird, findet 
eine ſo reichhaltige Tagesordnung vor, daß die Sitzung ſich auf 
zwei Tage hin erſtrecken wird. Den Hauptantheil der Berathung 
nehmen die Vorlagen betr. die Entlaſtung von Jahres rechnungen 
der Landeshauptkaſſe ein, dann werden mehrere Spezialetats für 
das Etatsjahr 1893/94 feſtgeſtellt. Unter dieſen Feſtſtellungen 
befinden ſich eine Reihe von Chauſſeebauvorlagen, ferner kommen 
zur Berathung Vorlagen über die Ausſchmückung der beiden 
Niſchen, von vier Wandflächen und der bildlichen Ausſchmückung 
der Seitenfelder im großen Sitzungsſaale des Landeshauſes. 
Schließlich wird der Provinzial - Ausihuß die Wahl von zwei 
Mitgliedern und zwei ſtellvertretenden Mitgliedern der Kommiſſion 
zur Verwaltung nicht etatsmäßiger Ausgaben vornehmen. Der 
Kommiſſion gehören zur Zeit an als Mitglieder die Herren Stadt⸗ 
rath Kosmack und Geheimrath v. Gramatzki, als ſtellver⸗ 
tretende Mitglieder die Herren Stadtrath Pord und Verwaltungs⸗ 
gerichts⸗Direktor Döhring. 

— Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin 
Friedrich hatten heute ſämmtliche militärfiskaliſche Gebäude 
und die Feſtung geflaggt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins ſprach 
der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilins ki, über die rechtliche 
Natur und die Wirkungen des Zahlungsbefehls. Sodann hielt 
Herr Garniſonbauinſpektor Herzfeld einen durch eine Menge 
Zeichnungen erläuterten Vortrag über die verſchiedenen Syſteme 
der a die Luft⸗, Heißwaſſer⸗, Warmwaſſer⸗, Dampf⸗ 
heizung und ihre Kombinationen. Er kam zu dem Schluß, daß die 
Warmwaſſerheizung die empfehlenswertheſte ſei. Es wurde dann mit⸗ 
getheilt, daß der erſte Volksunterhaltungs abend am nächſten 
Sonntag im Schützenhauſe ſtattfinden wird. — In einer darauf 
abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, nochmals 
den Verſuch zu machen, ein Lokal für den ſeit dem Rathhaus⸗ 
brande ausgeſetzten Knabenhandfertigkeitsunterricht zu 
bekommen. Endlich wurde mitgetheilt, daß der Plan, eine 
Weihnachts⸗ Verkaufs ⸗Ausſtellung einzurichten, bei 
unſeren Gewerbetreibenden faſt gar kein Entgegenkommen gefunden 
hat, da die meiſten ſich wenig davon verſprechen. Es wurde 
daher beſchloſſen, für dieſes Jahr, zumal die Zeit bis Weih⸗ 
nachten auch ſchon zu kurz iſt, von dem Plane Abſtand zu 
nehmen. 

— Der Reeitator Herr Schöffel wird auf Veranlaſſung 
des Gewerbevereins am Donnerſtag Abend im „Tivoli“ 
einen Vortragsabend ernſten und heiteren Inhalts veranſtalten. 
Auf die Anzeige in der heutigen Nummer ſei noch beſonders 
hingewieſen. 

— In der am letzten Sonntag abgehaltenen Verſammlung 
des hieſigen Kreisvereins vom Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig hielt Herr Redakteur 
Horſt einen Vortrag über „Leichenverbrennung“. Auf den Vor⸗ 
trag folgte noch ein längeres gemüthliches Beiſammen ſein. 

— Bei der am 15. und 16. d. M. in Danzig ſtattgehabten 
Handarbeitslehrerinnen⸗ Prüfung für mittlere und 
höhere Mädchenſchulen hat unter 7 Damen der Danziger Gewerbe⸗ 
ſchule auch Frl. v. Eu en aus Graudenz, welche in der Schule 
von Frl. Gerner hier ausgebildet worden iſt, beſtanden. Die 
von Frl. v. Eu en gelieferten Examenarbeiten fanden in hohem 
Grade den Beifall der Prüfungskommiſſion. — Im Januar be⸗ 
abſichtigt Frl. Gerner wieder in einer Ausſtellung die Lei⸗ 
ſtungen der Schule dem Publikum vorzuführen. 

— Der Gefreite Grunert der 2. Kompagnie des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Graf Schwerin unternahm geſtern Abend in 
einem Hauſe der Fiſcherſtr. einen Selbſtmordver ſuch, indem 
er ſich die Pulsadern der linken Hand durchſchuitt und außerdem 
Schwefelſäure trank. Der Beweggrund iſt unglückliche Liebe zu 
einer Arbeiterin. Grunert liegt ſchwer krank im Garniſon⸗ 
Lazareth. 

— Die vor einem Jahre verkrachte Lehrer⸗Sterbe⸗ 
kaſſe des Großherzogthums Poſen hat jetzt an die perſicherten 
Lehrer 8 pCt. ausgezahlt. Lehrer, die 32 Jahre A waren 
und baar 400 Mark eingezahlt hatten, haben aus der Maſſe 32 
Mark erhalten. Dieſe Lehrer ſind am ſchlimmſten daran, weil 
ihr Alter es nicht mehr geſtattet, in eine Lebensverſicherung ein⸗ 
zutreten, um für ihre Angehörigen zu ſorgen. 

— [Militäriſches.] Der Premierlieutenant Wohlge⸗ 
muth vom 128. Infanterie⸗Regiment iſt als Kompagnieführer 
an die Unteroffizier⸗Vorſchule zu Wohlau verſetzt worden. 

— Der Rindviehzuchtinſtruktor des Ceutralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, Herr Schöler iſt zum Ankauf von Zucht⸗ 
vieh nach Holland gereiſt. 8 


. 
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— Der richtsrath Reiche in Elbing, zur geit . 
richter bei dem ndesgericht in Marien geber i dun 
Oberlandesgerichts⸗Rath ernannt. 

— Die General- und Zentral⸗Verſammlung der Pommer 
ſchen n Geſellſchaft findet am 5. und 6. De⸗ 
zember in Köslin ſtatt. | 

h Aus dem Kreiſe Grandenz, 20. November. In der 
Miſchker Gegend ſcheint es jetzt unſicher zu werden. So 
wurde neulich Abends ein Herr von zwei Männern bis in den 
Wald hinein verfolgt. Nur ſeiner Schnelligkeit hatte er es zu 
verdanken, daß er mit heiler Haut davon kam. Einer der Strolche 
iſt im Gaſthauſe erkannt worden. — Die zweite Lehrerſtelle in 
Tuſch iſt dem Schulamtskandidaten Boldendahl aus Eſſen, Rhein 
provinz, verliehen worden. 

L Rehden, 20. November. Hier hat ſich nach dem Poſenuer 
Muſter auch eine polniſche Sezeſſioniſten partei gebildet, 
Zweck dieſer Partei iſt, die niedere Bevölkerung mit den beſitzenden 
Klaſſen in Zwietracht zu bringen. Politiſch iſt die Sezeſſioniſten⸗ 
partei noch nicht an die Oeffentlichkeit getreten, dagegen iſt es 
ihr gelungen, in kirchlichen Angelegenheiten mauche Zugeſtändniſſe 
ſich zu erzwingen. Was für Leute unter dieſer Geſellſchaft zu 
finden ſind, erhellt daraus, daß bei der am Freitag abgehaltenen 
Ergänzungswahl des Kirchenvorſtandes ein Zettel abgegeben 
wurde, der eine Perſönlichkeit, welche für die Kirchengemeinde in 
väterlicher Weiſe ſorgt, gröblich beleidigt. Dieſe Ergänzungswahl 
des Kirchenvorſtandes ergab die Wiederwahl der Herren Lehrer 
Krauſe-Rehden und Beſitzer Golski⸗Maſſanken und die Neuwahl 
der Herren Beſitzer Heeſe-Neuhof und Rozwadowski-Abbau Rehden. 
Ausgeſchieden ſind die Herrn Olszewski⸗Abbau Rehden und 
Wojanowski⸗Rehden. — Am Sonnabend fand in Rehwalde eine 
durch den Direktor der Zuckerfabrik Melno einberufene Ver— 
ſammlung der Zuckerrübenproduzenten ſtatt. Es wurde 
von verſchiedenen Seiten übereinſtimmend hervorgehoben, daß für 
unſere Gegend Zuckerrüben, Hafer und Gerſte ſich am beſten 
rentiren. Der Preis für die Rüben iſt gegenüber dem Getreide⸗ 
preiſe meiſt annehmbar. Bei der diesjährigen Dürre iſt die 
Zuckerrübe die einzige Fruchtart, die nicht nur zufriedenſtellende 
Erträge, ſondern auch hohe Preiſe einbrachte. Vorausſichtlich 
wird die Fabrik in nächſter Zukunft für die Rüben höhere Preiſe 
zahlen. Sicherlich werden viele Landwirthe unſerer Gegend 
dieſem Zweige ihrer Wirthſchaft mehr Beachtung ſchenken. 

Danzig, 20. November. Wegen Aufreizung zur Gewalt 
war der hieſige ſozialdemokratiſche Schuhmacher Labu⸗ 
ſchewski von der Strafkammer zu 1 Monat Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. Herr Jochem hatte in einer Verſammlung aus 
geführt, es müſſe zu einer ng kommen, jedoch zu einer 
ſolchen auf geiſtigem und friedlichem Wege. Labuſchewski jedoch 
bekämpfte die Anſicht des Vorredners. Die Arbeiter müſſen 
hungern; es müſſe eine blutige Revolution geben u. ſ. w. Bei 
den Worten: „Greifen wir zur Gewalt!“ löſte der überwachende 
Polizeikommiſſar die Verſammlung auf. Gegen das Urtheil hatte 
L. die Reviſion eingelegt, weil das Urtheil angeblich die für er⸗ 
wieſen erachteten Thatſachen nicht angegeben habe. f 


Eine Auf⸗ 
reizung zu Gewaltthätigkeiten ſei vom Vorderrichter nicht feſt⸗ 
geſtellt, auch von den Zuhörern nicht empfunden worden, es ſei 
auch nicht erwieſen, daß L. zu Gewaltthätigkeiten gegen die 
Obrigkeit aufgereizt hätte. Schließlich hätte kein einziger in der 
Verſammlung Anweſender ſeinen Reden Beifall gezollt, jomit 
könne auch von einer Gefährdung des öffentlichen Friedens nicht 
die Rede ſein. Die Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen, 
z Kulmer Stadtniederung, 20. November. Der bienen⸗ 
wirthſchaftliche Verein Kulm⸗Neudorf hielt geſtern eine 
Sitzung ab. Der Vortrag des Lehrers Züge-Kl. Lunau über das 
en der Bienen brachte den Imkern manche intereſſante 
ittheilung. Der Zweck des Einwinterns iſt der, das Volk ſtark 
zu erhalten und vor Krankheiten zu ſchützen. Auf freiem Stande 
würde der aufgedeckelte Honig gefrieren und die Biene würde 
erfrieren oder verhungern. Die im warmen Korbe erzeugten 
Dünſte würden gefrieren und bei eintretendem Tauwetter ſäßen 
die Völker im Naſſen, was Krankheiten nach ſich ziehen würde. 
Das Einwintern ſchützt auch vor Vögeln, Mäuſen und anderen 
ſchädlichen Thieren. Die ſchlechteſte Methode des Einwinterns 
iſt das Stehenlaſſen auf dem Bienenſtande. Das Vergraben hat 
auch Nachtheile, da die friſche Erde viel dunſtet und Schimmel 
im Baue hervorruft. Das Ueberwintern über der Erde (dach⸗ 
artig) iſt nächſt dem im trocknen, froſtfreien Keller die beſte 
Methode. Man ſorge für Luft, verhüte Temperaturwechſel, ver⸗ 
ſchließe das Flugloch mit Drahtgitter, ſo daß die Bienen hindurch⸗ 


kriechen können und ſorge für Ruhe auf dem Ueberwinterungs⸗ 


orte, gebe auch Futter über Winter mit. 


Aus dem Löbauer Kreife, 19. November. Nachdem die 
polniſche Kandidatur des Herrn Pfarrer von Wolszlegier für die 
Abgeordneten⸗Nachwahl fallen gelaſſen iſt, iſt zu den beiden 
Kandidaten Landgerichtsrath Czwiklinski⸗Thorn und Hofbe⸗ 
ſitzer Selma⸗Tillitz noch als dritter der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Rzepnikowski⸗Löbau hinzugetreten. Die polniſche Volks⸗ 
partei, welche die Mehrheit haben dürfte, hält an ihrem Kan⸗ 
didaten Selm a⸗Tillitz feſt. — Die durch den Tod der Kreis⸗ 
tagsmitglieder Domänenpächter Amtsrath Lange-Lonkorrek und 
Gutsbeſitzer Richter⸗Ludwigsluſt im Wahlverbande der Groß⸗ 

rundbeſitzer nöthig gewordene Erſatzwahl fand geſtern in 
Neumark ſtatt. Es wurden gewählt die Herren Amtsrath 
Prützmann⸗Krottoſchin und Gutsbeſitzer Orlowius⸗Gr. 
Görlitz. — Nach der Auflöſung des Jagdſchutzvereins iſt geſtern 
ein Jagdklub für dieſen Kreis ins Leben gerufen worden. 

Podgorz. 20. November. Ein ſchreckliches Ende hat 
Freitag ein Schmuggler gefunden. Derſelbe fuhr mit dem 
fahrplanmäßigen Zune von Thorn nach Alexandrowo und ſprang, 
nachdem der Zug die Grenze paſſirt hatte, aus dem Zuge, wie 
er es wohl ſchon öfter gemacht hatte. Dabei ſtürzte er jo un 


glücklich zu Boden, daß er das Genick brach und nach wenigen 


Minuten ſtarb. 

* Grutſchno, 20. November. Freitag beging die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde Grutſchno in feierlicher Weile 
das Feſt der Ein weihung ihrer neuerbauten Kirche. Die 
neue Gemeinde, welche erſt im Frühjahr 1887 begründet wurde, 
hat ſich in überaus raſcher Weiſe entwickelt, da ſie jetzt ſchon im 
Beſitze ſämmtlicher kirchlichen Gebäude ſich befindet. Auch der 
Bau der Kirche iſt ſchneller zu Ende geführt worden, 
ſonſt wohl geſchieht. Vom erſten Spatenſtich bis zur Einweihung 
ſind gerade 7½ Monate verfloſſen. Die Kirche, im gothiſchen 
Stile vom Zimmer⸗ und Maurermeiſter Frucht in Kulm erbaut, 
iſt von innen und außen nach Bauart, Ausſtattung und Materia 
eine der ſchönſten Landkirchen unſerer Provinz. Sie enthält 
etwas über 500 Sitzplätze und koſtet mit der geſammten inneren 
Einrichtung und ſämmtlichen Nebenkoſten nicht ganz 39000 ME 
Die 12 regiſtrige Orgel iſt von dem Orgelbaumeiſter Wittek 
(Terletzki) in Elbing erbaut. Die 432 bezw. 375 Kgr. ſchweren 
Glocken find von dem Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation 
3 5 ſich durch Fülle und Wohlklang des Tones 
aus. ie 
erſtehung des Herrn darſtellend, ſtammen aus der Glasmalerei 
von Heinersdorf in Berlin, der in Eichenholz geſchnitzte und reich 
vergoldete Altaraufſatz aus der Schnitzwerkſtatt von Kuntz'ſch in 
Wernigerode. Zu der Einweihungsfeier hatte der Kirchort ein 
Feſtkleid angelegt. Ehrenpforten mit paſſenden Inſchriften be 
grüßten die Feſtgäſte. Der Herr Generalſuperintendent D öblin 
war ſchon am Tage vorher eingetroffen und nach feierlichem 


Empfange auf dem Bahnhof Parlin, von einem größeren Wagen⸗ 


zuge geleitet, abgeholt worden. Leider waren der Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler und der Herr Regierungspräſident v. Horn, 
die ihr Erſcheinen ſchon zugeſagt hatten, noch im letzten Augen 
blicke am Kommen verhindert. Die Feier begann Mittags mit 
einer kurzen Abſchiedsfeier in dem bisherigen, im ea bo 
findlichen Andachtszimmer. Dem Feſtzuge, welcherſſich darauf ordnete, 
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Herren Landrath Dr. Gerlich und Superintendent Kar⸗ 
und t von 15 die heiligen ge = tragenden Geiſt⸗ 
Am Portale vollzog ſich in üblicher Weiſe die Schlüſſel⸗ 
überreichung und Oeffnung. Schnell füllte ſich das Gotteshaus 
mit einer Kopf an Kopf 8 ten Menge, 7 daß faſt tanjend 
Meufehen anwejend eine en jein mögen. er Herr Geueral⸗ 
Superintendent hatte ſeiner Weihrede die Stelle Joſua 24,27 zu 
Grunde gelegt. Nach der vom Superintendenten Karmann ge⸗ 
altenen Liturgie predigte der Ortspfarrer über 1. Sam. 3,10. 
Eine beſondere Verſchönerung erfuhr die Feier durch Chorgeſänge, 
welche von den Lehrern der Umgegend ausgeführt wurden. Zum 
Schluß wurde auch noch eine Taufe vollzogen, bei welcher der 
Laiſer ein Pathenamt übernommen hatte. Nach Schluß der 
Feier verſammelte ſich eine große Zahl der Feſttheilnehmer zu 
einem Feſteſſen im Adams'ſchen Saale, wobei in einer Reihe von 
feſtlichen Reden die Feſtfreude zum Ausdruck kam. 

L Zempelburg, 19. November. Auf dem Gute Wil kowo, 
welches dem Kaufmann und Bankier Aron Lazarus gehört, 
kam ein Arbeiter mit einem Fuße in die unverdeckte Häckſel⸗ 
maſchine und verunglückte derart, daß der Fuß abgenommen 
werden mußte. Sowohl der Verwalter Werner als der Be⸗ 
fiber Lazarus wurden vom Landgericht Konitz wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Obwohl 
Lazarus nur gelegentlich zur Regelung der finanziellen An⸗ 
gelegenheiten nach dem Gute kam, war das Gericht doch der 
Anſicht, daß er Anordnungen, wie ſie im vorliegenden Falle er⸗ 
forderlich waren, nicht lediglich dem Verwalter überlaſſen durfte. 
Als erfahrenem Geſchäftsmaune und Inhaber eines großen Ge⸗ 
ſchäftes hätten ihm auch die Materialien zur Verkleidung der 
Raſchine zur Verfügung geſtanden. In ſeiner Reviſion beſtritt 
Lazarus ſeine Verpflichtung zu jener Anordnung, die lediglich 
feinem Verwalter obgelegen habe. Ein erfahrener Geſchäftsmaun 
brauche noch nicht ein erfahrener Landmann zu ſein. Wenn ein 
Bankier zeitweiſe auf ſein Gut komme, um mit ſeinem Verwalter 
finanzielle Angelegenheiten zu ordnen, ſo könne man von ihm 
nicht verlangen, daß er mit allen Einzelheiten des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes vertraut ſei. Das Reichsgericht er⸗ 
achtete jedoch die Fahrläſſigkeit des Angeklagten für ausreichend 
feſtgeſtellt und verwarf ſeine Reviſion. 

üldenboden, 20. November. Der Hilfslandbriefträger 
Thießen fand ſich am vergangenen Freitag Morgens nicht zum 
Dienſt ein. Nachmittags meldete er ſich wieder, mit dem Be⸗ 


merken, daß er wegen plötzlichen Kraukwerdens fern geblieben 


ſei. Geſtern Morgen kam Thießen wieder nicht zum Dienſt; als 
man nach ihm ſuchte, wurde er in ſeiner Wohnung erhängt 
aufgefunden. 

y. Marienburg, 21. November. Die geſtern hier ſtattge⸗ 
jabten Neu⸗ reſp. Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung nahmen bei, namentlich in der dritten Abtheilung, 
ſchwacher Betheiligung einen ruhigen Verlauf. Wiedergewählt 
wurden die Herren Korbmachermeiſter Wunſch, Malermeiſter 
Schulz, Rentier Jonkuhn, Kaufmann G. Dyck, Kaufmann Balinger, 
Oberpoſtſekretär Teichert, Mühlenbeſitzer Dräger und Kaufmann 
Laabs. Nichtwiedergewählt wurden die Herren Bierverleger Meißner 
und Poſtmeiſter Schrödte. In Neuwahl gingen aus dem Wahlgang 
hervor die Herren Dr. Arbeit, Rechtsanwalt Katz, Dr. v. Mil⸗ 
zzewski, Konditor Schrenger, Apotheker Lachwitz und Kaufmann 
Weiß. Stichwahlen, für welche Termin auf den 4. Dezember 
angeſetzt iſt, ſind erforderlich zwiſchen Lackirer A. Preuß mit 
Schuhmachermeiſter Schmalley und, Brauereibeſitzerf Janke mit 
Schuhmachermeißer Schmalley. 

Königsberg, 20. November. Am geſtrigen 

den Herrn 


Sonntage 
wurden in der Schloßkirche durch 


General⸗ 


ſuperintendenten Pötz folgende Predigtamts⸗Kandidaten ordinirt: 


Engelbrecht von hier als Pfarrer in Rauſchken, Diözeſe Oſterode, 
Georgeſohn aus Karlshof als Hilfsprediger daſelbſt, Glang aus 
Poggenpfuhl als Hilfsprediger in Laukiſchken und Winkel aus 
Gumbinnen als Hilfsprediger daſelbſt. 

Selten hat ein Feſt einen ſo tieferſchütternden Abſchluß ge— 
funden, wie das Feſtmahl zu Ehren des Herrn Oberbürger⸗ 
neiſters. Schon hatte der kleinere Theil der Gekommenen die 
Tafel verlaſſen, während die übrigen in froheſter Stimmung 
noch beiſammenſaßen, als einer der Feſttheilnehmer, Herr Stadt⸗ 


verordneter A. Wobbe ein Unwohlſein fühlte und ſich in den 


Nebenſaal begab. Es wurde ſchleunigſt der im Hauptſaale noch an- 
weſende Stadtverordnete Sanitätsrath Dr. Magnus herbeige⸗ 
rufen, aber es war zu ſpät, in wenigen Minuten war Herr Wobbe 
todt. Erſchüttert eilte die Feſtverſammlung in den Nebenſaal. 


Auf einer Bahre, welcher alle Anweſenden, auch der Oberbürger⸗ 


meiſter, folgten, trug man den jäh aus dem Leben Geriſſenen 
nach ſeiner Wohnung. Herr Wobbe war 63 Jahr alt. Unſere 
Stadtverordneten⸗Verſammlung verliert mit ihm eines ihrer 
chätigſten und fähigſten Mitglieder, einen Mann, der in allen 
ragen des ſtädtiſchen Gemeinweſens zu Hauſe war und deſſen 
Darlegungen in der Verſammlung ſehr häufig von beſtimmendem 
Einfluß auf das Schickſal der Vorlage waren. Der Kaufmänni⸗ 
ſche Verein verliert ſeinen langjährigen umſichtigen Haus⸗Ver⸗ 
walter, die ganze Stadt einen ihrer bewährteſten und beliebteſten 
Mitbürger. 
Bromberg, 20. November. Vor der Strafkammer 
wurde heute eine Anklage wegen Steuer-Hinterziehung, bezw. 
Betruges, gegen den Brauereibeſitzer Otto Maag aus Krone 
4. Br. verhandelt. Am 9. November v. Is. ſtellte der Ober⸗ 
ſteuerkontroleur Haß bei der Reviſion der Brauerei des An⸗ 
geflagten feſt, daß im Kühlſchiff 1674 Liter friſch bereitetes 
ziemlich abgekühltes Bier vorhanden war, während in dem Brau- 
tegiſter nur 1000 Liter als Menge des zu erzielenden Bieres 
ungegeben war. Durch dieſe unrichtige Deklaration hat der An⸗ 
pllagte gegen das Geſetz vom 31. Mai 1872 gefehlt. Der An⸗ 
ſeklagte hat die Richtigkeit der Vermeſſung und die Unrichtigkeit 
der Deklaration anerkannt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß nicht 
20 Klgr. Gerſtenmalz, wie er angegeben, ſondern 250 Klgr. ab⸗ 
gewogen und eingemaiſcht worden ſind. Es iſt ferner ermittelt 
worden, daß der Angeklagte in jener Zeit Zucker⸗ und Bier⸗ 
buleur bezogen, aber nicht deklarirt hatte. Mit den 50 Klgr. 
Beritenjchrot, welche über die deklarirte Menge verwendet wurden, 
und unter Zuſatz von Bierkouleur hat der Angeklagte die in dem 
Kühlſchiff vorgefundene Menge von 1674 Liter Bier auch nur 
herſtellen können. Es ſind dem Angeklagten nach der Anklage 
m der Zeit vom J. April 1890 bis 30. September 1892 — in 10 
Tuartalen — 10 Betrugsfälle nachgewieſen, jo daß mit dem am 
2. November 1892Lermittelten Fall 11 Betrugsfälle vorliegen. 
De nicht deklarirten Bierſtoffe hatten einen Steuerwerth von 
20 Mk. Die Verwendung der Stoffe beſtreitet der Angeklagte 
licht, er will dieſelben aber nur zur Auffriſchung bereits ver⸗ 
nerten, fertigen, jedoch matt gewordenen Bieres, zur Auf⸗ 
iſchung verdorbenen Hopfens und zur Herſtellung von Patent⸗ 
nal; verwandt haben. Nach dem Gutachten eines Sachver⸗ 
udigen können die Stoffe theils überhaupt nicht, theils nicht 
in den von dem Angeklagten angegebenen Mengen zu dem von 
ihm angegebenen Zwecke verwandt ſein. Der Gerichtshof ſprach 
u von der Anklage der Uebertretung des Steuergeſetzes und 
3 Betruges in 7 Fällen frei, verurtheilte ihn aber wegen Be⸗ 
guges in 4 Fällen zu 400 Mk. Geldſtrafe. — In derſelben 
izung wurde der Fleiſchermeiſter Valentin Dereng owski 
12 hier — früher in Graudenz —, weil er auf dem hieſigen 
Keiſchmarkte ein Stück Schinken feil hielt, welches bereits Flecke 
keigte und einen ſchrecklichen Geruch hatte, wegen Vergehens 
ee Nahrungsmittelgeſetz zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
MN Poſen, 20. November. Die Landtags⸗Er ſatzwahl im 
Bahlkreiſe Poſen⸗Land⸗ Sbornik für den verſtorbenen Ab⸗ 
ordneten Landgeri 
gelebt. Die 


! 


tsrath Czwalina iſt auf den 28. November 
{ rei ‚unige Volkspartei hat Herrn Land⸗ 
chtsdirektor W orzewski in Thorn als Kandidaten aufgeſtellt. 
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Von dem Vorſitzenden des Landwirth er er Vereins 
Juowrazlaw - Streluo, Herrn Frhr. v. ichting werden 
wir erſucht, von einer Namens des genannten Vereins an 
den Reichskanzler Grafen Caprivi abgeſandten Petition um 
Abänderung des Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung unſeren Lefern Kenntniß zu geben. 
Wir kommen dieſem Erjuchen gern nach, bedauern jedoch, 
daß nicht gleichzeitig praktiſche Vorſchläge zur Ver⸗ 
gt des Geſetzes gemacht ſind. In der Petition 
eißt es: 

Als eine drückende Laſt empfinden wir die Art der Erhebung 
der Beiträge durch Marken und deren Einkleben in die Quittungs⸗ 
karten. Der Arbeitgeber muß dafür ſorgen, daß er ſtets einen 
genügenden Vorrath von Marken hat; in wie vielen Orten des 
platten Landes befindet ſich aber keine Poſtauſtalt? Hat ſich 
der Arbeitgeber nun nicht vorgejehen und kann er beim Ent⸗ 
lohnen die Marken nicht gleich einkleben, ſo winkt ihm die Strafe 
des Geſetzes. Das Gleiche iſt der Fall, wenn er für einen Ar⸗ 
beiter von dem Zeitpunkte des vollendeten 16. Lebensjahres an 
keine Marken verwendet, er muß alſo eine Geburtskontrole ſeiner 
Arbeiter führen. 

Die von uns Laien ſo ſchwer zu entſcheidende Frage, ob und 
in welchen Fällen die Frauen unſerer Arbeiter, welche wir nicht 
dauernd beſchäftigen, verſicherungspflichtig ſind, macht uns eben⸗ 
falls leicht ſtraffällig. Dabei iſt es kaum möglich, daß die Frau 

jemals in den Genuß der Rente gelangt. Das letztere iſt auch 
bei den ruſſiſchen Arbeitern der Fall, welche wir zur Bearbeitun 
der Rüben und zur Ernte annehmen und doch müſſen wir aue 
für ſie kleben. Daß dieſe Arbeiter den größten Mißbrauch mit 


den Quittungskarten treiben, indem ſie dieſelben verſchenken oder 


für geringen Preis verkaufen, ſei nur nebenbei erwähnt. 
Beſonders bedenklich iſt es, daß der Arbeitgeber dem Arbeiter 
gegenüber zum Vollſtrecker des Geſetzes gemacht worden iſt. Er 
muß ſeine und des Arbeiters Beiträge durch Ankauf und Ver⸗ 
wendung der Marken entrichten. Der Arbeiter murrt und will 
ſich die Abzüge nicht gefallen laſſen, und wir Landwirthe, die 
wir ſtets mit Arbeitermangel zu kämpfen haben, müſſen, wenn 
wir die Arbeiter uns erhalten wollen, auch noch deren Beiträge 
aus eigenen Mitteln entrichten. Werden aber die Abzüge wirklich 


gemacht, ſo ſieht der Arbeiter nicht den Staat, der Beiträge von 


ihm verlangt, ſondern den Arbeitgeber, der ihm einen Theil 
ſeines ſauer verdienten Lohnes einbehält. Das Verhältniß 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird dadurch auf das 
Empfindlichſte geſtört. Hier muß Abhilfe geſchafft, es müſſen 
Mittel und Wege gefunden werden, die es ermöglichen, auch von 
den Arbeitern direkt die Beiträge zu erheben und 
den Arbeitgeber von der Verantwortung, die ihm die Stellung 
als Vollſtrecker des Geſetzes den Arbeitern gegenüber auferlegt, 


und von der Arbeitslaſt zu befreien, die ihm die Verwendung 


der Marten verurſacht. 

Man ſchreibt uns ferner aus Weſtpreußen: 

Zu den kleinen Landſtädten unſerer Provinz gehören be⸗ 
kanntlich eine Anzahl ländlicher Beſitzungen, die vor den Abbauten 
der ländlichen Gemeinden in der Regel nichts weiter voraus 
haben, als daß ſie an den Abgaben ihrer ſtädtiſchen Kommunen 
theilhaben müſſen, ohne die Vortheile der Stadt zu genießen. 
Nach der von der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Anſtalt 
der Provinz Weſtpreußen herausgegebenen „Ueberſicht über 
die Hühe der Wochenbeiträge“ iſt nun für die meiſten 
unſerer Städte für erwachſene männliche Arbeiter der Wochen⸗ 
beitrag auf 20 Pfg. feſtgeſetzt. Hiernach müßten alſo auch die 
erwachſenen männlichen landwirthſchaftlichen Arbeiter auf den 
ſtädtiſchen Aus bauten zu Beiträgen der 2. Lohnklaſſe her⸗ 
anzuziehen ſein. Da hierin eine offenbare Benachtheiligung 
dieſer Arbeiter gegen die auf dem zu einer Dorfgemeinde ge⸗ 
hörigen Nachbar⸗Grundſtück beſchäftigten landwirthſchaftlichen 
Arbeiter liegen würde, ſo iſt auf die Anfrage eines Kontrollbe⸗ 
amten von der Verſicherungsanſtalt in Danzig dahin entſchieden 
worden, daß auf den zu den kleinen Landſtädten gehörigen Ab⸗ 
bauten für die in der Landwirthſchaft beſchäftigten männlichen 
Arbeiter — ſoweit es ſich nicht um Inſtleute und Deputanten 
handelt — nicht die kommunale Zugehörigkeit des Beſchäftigungs⸗ 
orts für die Höhe der Beiträge entſcheidend iſt, ſondern allein 
die Art des Betriebes, in der die Beſchäftigung erfolgt; es werden 
daher für die in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben auf 
den ſtädtiſchen Abbauten beſchäftigten Arbeiter — ſoweit ſie nicht 
Inſtleute oder Deputanten ſind — Beiträge der erſten Lohn⸗ 
klaſſe als ausreichend zu erachten ſein. 


Verſchiedenes. 

— Ein von einem Dankſchreiben begleitetes Ehrengeſchenk 
hat der Kaiſer dem Lehrer Ender von der 37. (katholiſchen) 
Gemeindeſchule in Berlin in Form einer goldenen Buſen⸗ 
nadel mit einem Adler zukommen laſſen. Am 5. Juli d. Is. 
fuhr der Kaiſer mit einem Wagen Abends nach 9 Uhr von Berlin 
nach Potsdam. An einer abſchüſſigen, friſch aufgeſchütteten Stelle 
des Weges zwiſchen dem Bahnhof Wannſee und dem Kaiſer⸗ 
pavillon waren zwei mit lang zum Wagen hinausragenden Bret⸗ 
tern beladene Laſtwagen in einandergefahren und ſperrte die 
Straße. Herr Ender paſſirte gerade dieſe Stelle, als in raſcheſter 
Gangart ein Wagen heranfuhr. Ohne zu wiſſen, daß es das 
Gefährt des Kaiſers war, ſprang er dem Wagen entgegen, rief 
dem Kutſcher, der die Gefahr nicht bemerkt hatte, Halt zu und 
fiel den Pferden in die Zügel. Dicht vor dem Bretterwagen ge⸗ 
lang es, die Pferde zum Stehen zu bringen. 

— Der Fernſprechverkehr Berlin⸗Köln 
letzten Montag eröffnet worden. Die Gebühr für ein Geſpräch 
bis zu 3 Minuten beträgt 1 Mark. Für dringende Geſpräche, 
welche mit Vorzug vor den gewöhnlichen Geſprächen ausgeführt 
werden, iſt die dreifache Einzelgebühr zu hinterlegen. 

— Blinder Feuerlärm iſt am Sonntag Abend im Kgl. 
Schauſpielhauſe in Berlin entſtanden. Gegen ½8 Uhr, 


kurz nach Beginn der Vorſtellung, zu deren Anfang das Luſtſpiel 


„Auf dem landwirthſchaftlichen Balle“ gegeben wurde, machte ſich 
ein ſcharfer Brandgeruch bemerkbar. Viele aus dem Publikum 
hatten bereits ihre Sitze verlaſſen, als von der Bühne herab 
mitgetheilt wurde, daß kein Grund zur Beſorgniß vorhanden ſei. 
Der Brandgeruch war nur durch den warm gewordenen Lack ent⸗ 


ſtanden, mit dem die Dampfheizungsröhren friſch geſtrichen waren. 


— In Lübeck iſt Senator Fehling, Theilhaber der Firma 
Chr. Petit u. Co., Vorſitzender der Navigationsbehörde, 59 Jahre 


alt, geſtorben. Er war von 1887—1890 Mitglied des deutſchen 


Reichstages, wo er der national⸗liberalen Partei angehörte. 
— Der ehemalige Poſthilfs bote Guſtav Thau, von 
dem wir unlängſt berichteten, daß er in Folge irrthümlichen 
Verdachts, Geldbriefe unterſchlagen zu haben, nach mehr als 
dreimonatlicher Unterſuchungshaft freigeſprochen worden iſt und 
darauf ſeine Frau verlor, die mit ihm unſchuldig gefänglich ein⸗ 
gezogen war, hat ſeine Anſtellung bei der Poſtbehörde nicht 
wieder erlangt, aber jetzt in Berlin eine Stelle in einer Knopf⸗ 
fabrik erhalten. 
— Bedeutende Stürme haben in den letzten Tagen im 
Nordweſten Europas, beſonders an den Küſten Englands 
ewüthet. Der Verluſt an Menſchenleben in Folge des 
nwetters an der engliſchen Küſte wird gegenwärtig auf nahezu 
200 geſchätzt. Von einem in Nothlage befindlichen Dampfer, der 
auf der Reiſe von Liverpool nach Marſeille begriffen war, iſt 
ſeit Freitag keine Nachricht eingegangen. An der Küſte von 
Coruvall iſt der Liverpooler Dampfer „Cynthia“ mit der ganzen 
Mannſchaft außer einem Matroſen untergegangen. Sechs Meilen 
von Penſance (Cornwall) iſt am Sonntag ein großer Dampfer, 
vermuthlich „The Hampfhire“, untergegangen. Von der aus 22 
Perſonen beſtehenden Mannſchaft iſt nur eine gerettet worden. 


r Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung. - 


| einer der Kammerherrn jeiner Mutter der 


iſt am 


Von den franzöſiſchen Kuſten meiden | aud 
ee urg, daß in der Nacht zum | 
ein heftiges Unwetter daf herrſcht hat. Mehrere Schiffe 
find geſtrandet. Die Mannſchaften wurden gerettet. Der Dampfer 
„Orientes“ mit einer Beſatz von 14 Mann, von Hernöſand 
nach Liſſabon unterwegs, zerſchellte Sonnabend Abends voll⸗ 
ſtändig bei Harfleur. Zwei Matroſen erreichten die Küſte, von 
den an Bord Gebliebenen rettete man nach Eintritt der Ebbe 7 
Mann, 5 Mann ertranken. Das Schiff iſt vollſtändig wrack ge⸗ 
worden. Bei Calais hat der Sturm 200 Meter der Oſtmole 
mit dem Leuchtthurm fortgeriſſen, ſo daß ſich die Wächter des 
Thurmes nur mit Mühe retten konnten. 

Auch an den deutſchen Küſten hat der Sturm ſich be⸗ 
merkbar gemacht. In Flensburg ſind in Folge des anhalten⸗ 
den Sturmes die niedrig gelegenen Stadttheile am Hafen völlig 
überfluthet; der Verkehr auf der Schiffs brücke findet mit Kühnen 
ſtatt, die Dampfſchiffsverbindungen find abgeſchnitten. Die Fluth 
iſt im Steigen, der Schaden bedeutend. In Roſtock iſt Hoch⸗ 
waſſer eingetreten, welches die niederen Stadttheile überſchwemmte. 
In Warnemünde ſind die Molen überfluthet, die Bismarck⸗ 
Promenade iſt gefährdet; man ſucht ſie durch Sandſäcke zu 
ſchützen. Der Waſſerſtand iſt 1 Meter über Normalhöhe. In 
Lübeck iſt eine große Ueberſchwemmung ſämmtlicher Stadt⸗ 
theile am Hafen und ebenſo in den Ortſchaften an der Küſte 
eingetreten. Die Waaren aus den Schuppen am Geſtade ſind 
mit Mühe geborgen worden. Viele Beſchädigungen von Telephon⸗ 
leitungen, Gebäuden, einzelnen Schiffen und Flöſſen ſind vorge⸗ 
kommen. Bei Helgoland iſt der engliſche Dampfer „Electry“, 
von Hull kommend, geſunken. Paſſagiere und Mannſchaft ſind 
jedoch gerettet. 

— Ein heftiges Erdbeben hat die Stadt Kuchan in 
Perſien feſt ganz zerſtört. Von der Stadt ſteht nur noch der 


dritte Theil. 
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Das Blatt im Buche. 
Ich hab' eine alte Muhme, 
Die ein altes Büchlein hat; 
Es liegt in dem alten Buche 
Ein altes, dürres Blatt. 


So dürr ſind wohl auch die Hände, 
Die einſt im Lenz ihr's gepflückt. 
Was mag doch die Alte haben? 
Sie weint, ſo oft ſie's erblickt. Anaſt Grün, 
Genieße mäßig Füll' und Segen, 

Vernunft ſei überall zugegen, 

Wo Leben ſich des Lebens freut. 

Dann iſt Vergangenheit beſtändig, 

Das Künftige voraus lebendig, 

Der Augenblick iſt Ewigkeit. 


* Berlin, 21. November. Der Kaiſer ſagte bei dem 
heutigen Empfange des Reichstagspräſidiums zum Präſi⸗ 
denten Levetzow, der Handelsvertrag mit Rußland ſei nicht 


ſo leicht abzuſchließen, als vielleicht erwartet werde. 


Ein Schreiben des Reichskanzlers an den Kongreß der 
Tabaksarbeiter behauptet, der Tabakverbrauch Deutſchlands 
durch das Tabaksſteuergeſetz von 1879 ſei nicht um 25 
Prozent, wie behauptet werde, zurückgegangen, abſolut ſei 


| er ſogar etwas geſtiegen. Pro Kopf ſei er allerdings von 


1,6 auf 1,5 Kgr. zurückgegangen. 

! Paris, 21. November. In Spanien iſt unter den 
Telegraphenbeamten ein Streik ausgebrochen. 

?! Paris, 21. November. Die Meldungen verſchiedener 
Blätter, Prinz Pedro Alcantara, Sohn der Gräfin Eu (Tochter 
des verſtorbenen Don Pedro, Kaiſers von Braſilien) ſei nach 
Braſilien (wo ihn Admiral de Mello zum Kaiſer ausrufen wolle) 
abgereiſt, iſt unrichtig. Der Prinz hat nach Mittheilungen, die 
Redaktion des 
„Journal des Deébats“ gemacht hat, die Militärſchule zu 
Wiener Neuſtadt, deren Zögling er iſt, nicht verlaſſen. 

** Rom, 21. November. Die Zahl der hier ſtreikenden 
Telegraphiſten beträgt nahezu 200. Das Miniſterium 
telegraphirte nach Neapel und Florenz um Erſatz. Geſtern 
Abends hielten die Streikenden eine Verſammlung ab und 
beſchloſſen, die Arbeit am Dienſtag Mittag wieder aufzunehmen, 
wenn das Miniſterium das neue Reglement vertagte und 
verſpräche, keinen Streikenden zu beſtrafen, andernfalls ſoll 
der Streik fortgeſetzt werden. (f. auch Italien). 
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Graudenz, 21. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk 
Weizen 122— 136 Pfund holl. Mk. 125 — 133. 
Roggen, 120—126 Pfund Hol. Mark 114 —120. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 — 140. 
Hafer Mk. 140—150. 
Erbſen Futer⸗ Mk. 120— 140, Koch⸗ Mk. 150 — 170. 


Danzig, 21. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morjtein 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Nov.⸗Dezbr. 114, 
Gew.): unverändert. Tranſit 85 
Umſatz: 100 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß] 135 freien Verkehr. 115 

hellbuntt . 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß] 119 „ kl. (625-660 Gramm)] 118 

„ hellbunt | 116 afer inländiſch . . . 154 
Term. z. f. B. Nov.⸗Dezbr. 135,50 ] Erbſen „ —— . . 150 
Tranſit 5 116 „5 3: 98 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr 135 Rohzucker inl. Rend. 880 / 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,42 ½ 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 115 Liter %) kontingentirt 49,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 83-85 nicht lontingentirt . . | 30,25 


Königsberg, 21. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz u. Co. in Königsberg i. Pr. 
Die nächſte Londoner Auktion von Kolonialwollen wird 
am 28. cr. mit verfügbaren 190000 Ballen ihren Anfang nehmen. 
— Auf den deutſchen Stapelplätzen iſt Geſchäftsſtille an der 
Tagesordnung. — In Berlin dürften die Umſätze von den 
Wolllägern ca. 800 Zentner nicht überſchritten haben, davon 
ca. 500 Zentner deutſche Rückenwäſchen zu Preiſen von 114 bis 
118 Mk. und 300 Zentner Schmutzwollen von 44—48 Mk. pro 
50 Kilo. Auch Kapwollen vermochten ſich ziemlich auf dem bis⸗ 
herigen Stand zu behaupten. — In Breslau wurden einige 
kleine Parthien Rückenwäſche und ca. 500 Zentner ungewaſchene 
Wolle zu unveränderten Preiſen abgeſetzt; Preiſe blieben feſt. 
— In Königsberg geringe Zufuhr von Schmutzwollen, die von 
33—45--48—50 Mk. pro 106 Pfund, einzeln darüber, holten. 
Berlin, 21. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136—147, per November⸗Dezember 141,75, 
per Mai 149,75. — Roggen loco Mk. 123—129, per November» 
Dezember 126,75, per Mai 131,50. — Hafer loco Mk. 151 bis 
187, per November⸗Dezember —,—, per Mai 144,50. — 
Spiritus loco Mk. 32,00, per November⸗Dezember 31,60, per 
April 37,00, per Mai 37,20. Tendenz: Weizen und Roggen 
feſter, Hafer ruhig. Spiritus matt. Privatdiskont 4¾ %, 
Ruſſiſche Noten 214,35. 


Keule Abend 89, Uhr ver⸗ 
ied nach vierwöchent ichem, 

werem Krankenlager meine 
nniggeliebte Frau, unſere 
ute Mutter, Schwiegermutter, 
roßmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante (8940) 


Caroline Hinz 


geb. Reinke 


im 58. Lebensjahre. Dieſes A 
geiat tiefbetrübt, um ſtille 
heilnahme bittend, im Namen 
der Hinterbliebenen an SS 
Rybno, d. 19. Novbr. 1898 
Johann Hinz als Gatte. 


Die Beerdigung findek am 
Donnerſtag, den 23. d. Mts., Bi 
2 Uhr Nachmittags, auf dem 

Friedhöfe au Ferse ach ſtatt. 


[Statt befonderer 9 Anzeige. 

Durch die Geburt eines e 
munteren Töchterchens wurden fe 
hocherfreut (8951 

Graudenz, d. 20. Nov. 1893 
N Rreisausigußfetet Hannemann 
und Frau. 
' 8 — 3 SO! 


ꝓ— 


— un mn. nen. 


2 2 n 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Lisbeth mit dem Kaufmann 
Herrn M. Strass in Berlin 
beehren ſich hiermit anzuzeigen 
Strasburg Weſtpr., 

im November 1893. 


J. Ferber und Frau. 
Lisbeth Ferber 


M. Strass 
Verlobte. (8962) 
Strasburg Wpr. Berlin. 


Rehkrug. 
Mittwoch, d. 22. d. Mts: 


friſche 
. wozu freundlichſt ein⸗ 
H. Wunderlich. 


Wein⸗ und 
Branntweingebinde 


kaufen M. Heinicke & Co. 


Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die 2 78 
Freiſe. 


Modes. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Damen von Stadt und Umge⸗ 
Eos zur Anfertigung ſämmtlicher 

3 nach neueſtem akademiſchen 
ni 


(8223) Blumenſtraße Nr. 2. 


ls Glanzplätterin empf. ſich in 
und außer dem Hauſe Wittwe 
M. Pehlke, Langeſtr. 3, 2 Tr. 


Ferren. u. Damengarderobe 


seid. Taillen, welsseklelder ele. 

werden chemisch gut gereinigt. 
5 Färberei. 

21 VerschossensWinterüberzieher 

a Herrnanzüge, Damenmäntel eto. 

werden echt gefärbt. 


iller, Nonnensir. 3. 
ohlen - Anzünder 
a Packet 15 Pf., empfiehlt 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz. 
0 are Zu Rabatt, 


a rer — . 

Feb ter 
Pen) \ 
ie 17 19 

0 A 

eistüng ein 

Handhabung und . 

* = 

— 8 5 
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Grosse 1111 Denkmanze 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg 1. Pr. 1892. 


josepha Mahrholz 


Preiſen an Wiederverkäufer und Conſu⸗ 
menten abgeben. 


f 1 5 vom Rothen Kreuz. 


Hotel zum schwarzen Adler. 
Sonntag, den 26. November: 


©rira-Fymphonie- Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Aufanterie » Regiments Graf 
Schwerin, unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
PROGRAMM: 

„Triumph⸗ Marſch“ aus Aida von Verdi. „3 Sätze der Symphonie Nr. 9“ von 
Beethoven. „Nachklänge von Oſſian“, Ouverture von Gade. „Intermezzo“ 
für Streichquintett und zwei Flöten von Erichs. „Orcheſterſuite“ von Grieg. 

Anfaug 8 Uhr. — Kaſſenpreis 1,50 Mk. 


Im Vorverkauf ſind nummerirte Plätze a 1,25 Mk. von heute ab zu 


8 haben in der Conditorei des Herrn Güssow und der Buchhandlung des 


Herrn Kauffmann. (9033) 


scar Schneider 


den 91 
in kurzer Zeit Kirchenstrasse 8 


— —ę— mm nen une 


DDr 


Junuopog Ru 


Goldschmiedegasse 5, Danzig 


(Zußhaber Sr. Plasœh ke) 


offerirt alle in dieſes Fach gehörige Artikel zu aufters 
gewöhnlich billigen Preiſen in ſehr großer Auswahl. 


Goldene Herren-, Damen⸗ und Kinderringe 
in ſchönſten Muſtern. 


Kaiserringe, Neuheit, dehnbarer Schlangenring, ſehr hübſch. 
Leib-Husaren- 


Ringe, goldener Reif mit ſilbernem Todtenkopf, von älteren und 
jüngeren Huſaren zum Andenken gern getragen. 


Goldene und silberne Uhren und Ketten. 
8 Goldene und silberne 
Armbänder, Medaillons, Broches, Boutons, Halsketten, Kreuze ꝛc. 
Silberne 8284 
Becher, Serviettenringe, Reiſebeſtecks, Eß⸗ u. Theelöffel u. ſ. w. 


Corallen- 


Schnüre, Broches, Boutons, Armbänder pp. zu verſchiedenen 
und weit unter ſonſt üblichen Preiſen. 
Granatenschmuck 
als: Colliers, Broches, Armbänder, Boutons, Nadeln pp. aus 


den renommirteſten Fabriken Böhmens, zu u. unter Fabrikpreiſen. 
| Alfenidewaaren 
Tafelaufſätze, Schaalen, Fruchtkörbe, Zucker⸗ und Butter» 
doſen pp. in großer Auswahl. 
Auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Nichtpaſſendes wird innerhalb 6 Tagen zurückgenommen 
oder umgetauſcht. Wiederverkäufer beſonders berückſichtigt. 


(Geſchäftsprinzip iſt, gegen ſofortige Bezahlung günſtigſte 
Einkäufe zu machen, um dem Publikum bei geringem Verdienſt 
reelle Waare zu billigen Preiſen offeriren zu können). 
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Sie Kufhinfehrit l ara Bft 1 
Hodam & Ressler, Danzig 


als: 


r 


2060080990 0000 9009099999 


> 75 1 


4 8 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 

übernimmt die Reparatur von allen lan dwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei⸗, Brennerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das 
Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuer⸗ 
buchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen, Lieferung neuer Trausmiſſionsaulagen ꝛc. ıc. 
und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und Be 
Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 
rei. — Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


A cn eng 9. 7 — 1893 
Rothe + Lotterie. 


8 A fo ie Vorrath, 
3,2 174 


In 8 Bürtten- Pin el⸗ . 
3 Fabrit werden (8920) 


traßenfeger 


[4 


1 W. % 50 Pf, ie ME. 16,50, 


9 Mk., 8 4,50 b 8366 

Speicherfeg er x Gustav W Kirchenstr. 13. 
3 t B 

afritaniſchem Baſſns u die Rothe T Geld- Lotterie 


wir zu äußerſt billigen aber feſten 8 rs 4 e er. 


ug dl Fa 5h e 


Baar ohne Abzug 2 ahlbar. 


Originalloose à 3 Mk. 


| Autiele 4 84h 3 
| 10% 17, un 10 Mk. 
. eee an 100 
; ummern 
100/00 4, 10% 8, 0 16 Mk. 
Porto und Liste 30 Pf. 


H. Fraenkel Ir., 


Bankgeschäft 
Berlin, Friedrichstr. 30. 


Wilhelm Voges & Sohn. 


3 Geldgewinne baar ohne Ab⸗ 
Hauptgewinne: 100 000 und 
0000 Mark. Ziehung vom 
4.—9. Dezember 1893. Looſe 
a 3 Mk. empfiehlt (2939 


Gustav Hintz, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Schmag Weicher 


ae Hands uhuhe * rd 


"mach nettster’ Mi Als Schar 


gefärbt, Herbe Li. we 5 inen? ee 
4 kauft man am billigften bei (1369) 


** f } 4 ht: 
eis, fär 588 1 tie \ essonneck. 
Ein 


Pelz 


zu verkaufen Getreidemarkt 12 I, rechts. 


Oscar Schneider 
Handschuhfabrikant (Spezial- Geschäft) 
Graudenz, Kirchenstr. 5. 


(2318) 


| mit angrenzender Wohnung 


5 . 


Januar ab 3 Off. u. Nr. 8677 
durch die 


f Allenſteiner Gymnaſium beſuchen woll., 
(897: 15 
Hohenſtein, Goldarbeiter 


lag; Beinffeter, 
Normal und Tonrilfenbenden, 
Friſade⸗ u. Trirotellnterfleider, 
geitridte Jagdweſten 
Dalntl⸗,Herren⸗U. Kinderwäſche 


empflehlt in allen Größen 


H. Czwiklinski. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garautirt 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnabme. Pr obeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dieuſten. 


J. schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 


%% e 


n 
Lacke u “ER 


De 1, Pirnitz 
1 billig Wirt, 
U . 


z celine, 
I 'ersammlungen, 
Ver grügungen. 


$reiwillige Peer 
Mittwoch, den 22. d. Mis,, 
Morgens 1/8 Uhr: 
Vebung. 
Das Kommando. 
Ferd. Glaubitz. Carl 2. Carl Kliem. 


Verein Edelweiss, 


Mittwoch keine Uebungsſtunde, da; 
für Freitag 8¼ Uhr im Schützenhauſe, 
Zitherſpieler ſowie Spieler eines anderen 
konzertfähig. Juſtrumentes willkommen, 
len I — 


Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 


(8927 


S 
? Der vorgerückten Saiſon 2 Kommorsk 
wegen werden von heute ab & am D 
- ; 4 m Donnerstag, den 23. d. Mts.,, 
„„ ſo > Nachmittags 5 Uhr, in Itzigsohn'g 
2 5 0 Hotel, Warlubien. 
2 Hute £ Tagesordnung. 
3 vom einfachſten bis zum ele⸗ 21 Vortrag des Wanderlehrers Herrn 
2 ganteſten Genre zu bedeutend 3 — Nane Enderel hend 
ſe 2 i 83 5 2 * 
2 n ö 656) > 2. Bericht des Herrn Goertz über die 
2 Central-Vereinsſitzung; 
2 Bertha Loeffler verehel. Moses 2 3. Bericht des Herrn Wichert „Ve 
2 21 Markt 21 © Cate ſehr r 1 
neben der Schwanen-Apotheke. 3 3 äſte ſehr willkommen. 
8 ö potheke. 2 (89 915) Der Vorstand. 
ä —— 


Verbeſſertes Mg 


Brillant⸗Glauz⸗Plättöl 


zur Herſtellung eleganter Plättwäſche 
empfiehlt in Flaſchen a 25 Pf. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz. 


Wollen Sie 


eine gute, zuverläſſt ige u. preisw. Uhr 
(Schweizerfabrik), ſo wenden Sie ſich 
vertrauungsvoll an mich. Viele An⸗ 
erkennungen ſteh. z. Seite. Reich gra⸗ 
virte Metall⸗Remtr., fein ſilberfarbig, 
Mk. 11. Siber⸗Remtr. Mk. 13, 
14 u. 15, hochfein 16, mit ganz 
feinem Ankerwerk, 15 Rub., Mk. 20; 
½ Chronometer, 3 Silberd., Mk. 25. 
Portofr. (7630) 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


eee esse 


Durch vortheilhaften Ein⸗ 
kauf eines größeren Poſtens 


Pelz Jarttte „Muffen 
Bindergarnituren 


bin ich in der Lage, dieſelben 
zu koloſſal billigen Preiſen 
abzugeben. (8657) 

Muffen von 1,25 Mk. an. 


Berta ee erehel. Moses 
neben der e Apotheke. 


eee 


9295208692469 954 29249» 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 
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1 e Wee u. 


Bm Pensi onsanzeigen. 


Ein Laden 


zum 


1. April 1894 geſucht. Offerten mit 


88 Preisangabe unter Nr. 8878 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
2 Wohnungen v. 2 Stuben mit 
Kabinet u. Zubehör zu vermiethen. 
Krauſe, Schlachthausſtr. 

Eine fein möblirte Wohnung 
zu vermiethen Langeſtr. 22. (8731) 


Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2.2 


Mbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13, J. 

Ein möbl. Vorderzim. v. ſofort 
zu verm. Oberthornerſtr. 10, part. 

Möbl. Zim z. verm. Speicherſtr. 21, J. 

in einem 

Ein P Put bladen großen 

iſt von ſogleich oder 1. 


Krb. des Geſelligen erbeten. erbeten. 


Allenstein. 


Jüdiſche Penſionäre, die das 


finden freundliche Aufnahme. 
Max 
Allenſtein. 


Bromberg. 


Wohnungen zu vermiethen 
Wunſch auch Pferdeſtallung. 


20 Pfg. 


— 


Eliſabeth⸗Markt 7 ſind . 
u 


Schoeflel-Abend. 


Donnerstag, den 23. d. M., Abends 
8 Uhr, im Tivoli. 
Vorträge des Herrn Retitators 

G. Schoeffel aus Berlin. 
I. Erſter Theil. 
„Das Hexenlied“, von Wild bruch; 
2. „Enoch Arden“, von „Tennyſon 2. 
Hälfte des Gedichts 
3. „Die Fahne der Ei nundſechsziger 
von Julius Wolff. 
II. Humoriſtiſcher Theil. 
1. „Ein moderner Verſchwender“. Eine 
Automatengeſchichte, v. Stettenbeim; 
2. „Das Wunder“, v. Schmidt⸗Cabanis; 
8. „Behüt' dich Gott“, in verſchiede neu 
4 
5 
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Dialekten; 
„„Ihr letztes „Ja“, von Heß; 
. „Das Bommchen“. Ballade in ſächſ. 
Mundart, von Borrmann. 
Eintrittsgeld 50 Pf. Für Mitglieder 
des Gewerbe-Vereins und Angehörige 
(9823) 
Zu Ehren des von hier als Staats⸗ 
anwalt nach Breslau verſetzten Lands 
richters Herrn Hübschmann findet 
Sounabend, den 25. November, 
Abends 8 Uhr, im Hotel zum 9800 
Adler ein 


Abſchiedseſſen 


ſtatt. Anmeldungen zur Theilnahme 
bis 24. November d. Is., Abends, im 
Adler erbeten. 

— VIII. — 


Vollsunterhallungsaben) 


Sonntag, den 26. d. Mis, 
Nachmittags 5—7 Uhr. 

Eintrittskarten ag Freitag ab. 
Karten für ſämmtliche V.⸗U.⸗ Abende 
des bevorſtehenden Winters find für 
Mitglieder des Gewerbevereins und 
Angehörige a 60 Pf. in der Schinckel- 
ſchen Cigarrenhandlung zu entnehmen, 


GUHHCHHHIHHHHHHHHHHP I 


Adl. Rehwalde.; 


Zur Einweihung des neuer 
bauten Saales findet bei mir am 
Sonnabend, den 25. d. M., ein 


roßes hlt 


ausgeführt von der Kapelle des 
Juf.⸗Reg. Graf Schwerin ſtatt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bitten 
H. Berg. S. Nolte. 7 
Anfang 5 Uhr. — Entree 50 Pf. 2 7 
5 Nach dem Concert Tanz. ö 
Extra⸗Einladungen finden nicht fi latt. 9 
Sees eee eee eee 


Danziger Stadt-Theaters i 


Mittwoch geſchloſſen. | 
Donnerstag. Charley’s Tante. 
Freitag. Benefiz für Sigard Lunde, 


Einmaliges Auftreten von Zerline 


Drucker. Die beiden Schützen. 
Oper. Hierauf: Cavalleria Rus ti 
cana. Oper. 


... ͤ———— 

Franz. Sprachunterr. zu nehmen 
gewünſcht. Meld. m. SR d. ‚u 
rars werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


9005 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. ö 


ertheilt Unterricht in d. 
polniſchen Sprache? Off. 
unt. Nr. 8998 durch die 


Wer Exp. d. Geſelligen. 


Tas Fräulein, welches die Sure 
„poſtl. Buchholz“ im April d. 910 
abgeholt hat, bitte ich unter Nr. 90¹ 
d. die Expedition des Geſelligen um 


beſſerer Stände finden | ein Lebenszeichen. 


zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
gen. Baumann, Berlin, 


E Kochſt 20. Bäd. i. Hauſe. 


Z. Freue Dich, biſt reif. 
Heute 3 Blätter. 
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Deutſcher Fiſchereirath. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
c Berlin, 20. November. 


deute Vormittag trat im Großen Saale des Klubs der 
Landwirthe der erſte deutſche Fiſchereirath unter dem Vorſitz 
des Präſidenten des deutſchen Fiſcherei⸗ Vereins, Fürſten von 
Hatzfeld⸗Trachenberg, zuſammen. Der Vorſitzende begrüßte 
zunächſt den zur Eröffnung erſchienenen Landwirthſchaftsminiſter 
v. Heyden⸗Cadow und ſprach dann über die Beſtrebungen des 
deutſchen Fiſchereirathes, der beſtehend aus den Vertretern der 
verſchiedenen Landes⸗ und Provinzial» Vereine, alljährlich zur 
gemeinſamen Berathung zuſammentreten wird und zwar in den 
ungeraden Kalenderjahren ſtets in Berlin, in den geraden 
Falenderlahren in verſchiedenen, vorher feſtzuſetzenden Städten 
des Reiches. Der II. deutſche Fiſchereirath wird 1894 in Breslau 
ſtattfinden. Es hielt hierauf der Landwirthſchaftsminiſter 
namens der Regierung eine begrüßende Anſprache. Er führte 
aus: Das Zuſammentreten des deutſchen Fiſchereiraths beweiſe, 
daß auf dem Gebiet der Fiſcherei noch viel gethan werden 
müſſe. Die Regierung werde deshalb mit Intereſſe Kenntniß 
nehmen von den Verhandlungen der Delegirten und ſich vor 
allem von dem deutſchen Fiſchereirath da gern Raths erholen, 
wo die Verhältniſſe Maßnahmen über die Landesgrenze hinaus 
erheiſchen. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildeten die Be— 
richte der verſchiedenen Abgeſandten aus den deutſchen 
Stromgebieten in Verbindung mit Anträgen auf Bewilli— 
gungen aus den dem deutſchen Fiſcherei⸗Verein zuſtehenden 
Mitteln. Vom Rhein wird mitgetheilt, daß die Lachsvermehruug 
durch Ausſetzen von Brut in genanntem Fluſſe ſehr gut fort⸗ 
ſchreitet. Durch Vertrag mit Holland hat ſich der Verein ver— 
Gluten den Zander im Rhein nicht auszuſetzen, weil von manchen 

eiten behauptet wird, daß ner Zander die Lachszucht ſchädige. 
Trotzdem findet man an manchen Stellen des Rheins fröhlich 
edeihende Zander. In der Elbe ſteht es leider mit der 
een weit weniger erfreulich, hier werden die Fiſche durch 
Strombauten, Turbinen, Wehre und Fabrikabwäſſer vertrieben. 
Reichlich findet man in der Elbe den Schnäpel, eine werthvolle 
Coregonenart, die man jetzt auch im Rhein einführen will. Im 
Main glaubt man mit Erfolg Karpfen züchten zu können. Die 
Fiſcherei in der Fulda klagt ſehr über die Verunreinigung des 
Fluſſes durch die Abwäſſer der Stadt Kaſſel. In der Oder hat ſich 
die Lachszucht beträchtlich gehoben, ſeitdem durch den Verein jährlich 
200000 Eier ausgeſetzt werden. Man will es hier nun auch 
mit der Einführung des Schnäpels verſuchen, ebenſo mit der 
Zucht des Sterlets durch Einſetzen ausgewachſener Exemplare. 
Im Uebrigen haben auch in der Oder die Strombauten der 
Fiſcherei ſehr geſchadet. Zudem werden die Fiſcher von den 
Strombaubehörden an der Ausübung ihres Berufs oft auf die 
rückſichtsloſeſte Weiſe behindert (der Vorſitzende bemerkt hierzu, 
daß der Oberpräſident die betr. Behörden angewieſen hat, über— 
all für die Anlegung von Fiſcherſtegen Sorge zu tragen). In 
den maſuriſchen Seen möchte man Krebſe ausſetzen. Bes 
treffend einer Anſiedelung der Madue-Maräne wird der Fiſcherei— 
Verein gebeten, Beobachtungen über den genannten Fiſch anzu⸗ 
ſtellen, und die eventl. für eine Ausſetzung geeigneten nord— 
deutſchen Seen ausfindig zu machen. Alle eingegangenen An⸗ 
träge werden vom deutſchen Fiſcherei-Verein geprüft und nach 
Möglichkeit berückſichtigt werden. 

Der folgende Verhandlungsgegenſtand: Wünſche der 
Fiſcherei, die Regelung des Waſſerrechts betr., konnte 
wegen Behindernng des Referenten nicht zur Beſprechung kommen. 
Prof. Dr. Weigelt⸗ Berlin machte zum dritten Punkte der 
Tagesordnung: „Maßnahmen gegen die ſteigende 
Waſſerverunreinigung“ einige Mittheilungen: Auf Grund 
langjähriger Erfahrung iſt Redner zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß die gänzliche Unkenntniß unſerer Induſtriellen und Chemiker 
bezüglich der Abwäſſerfragen viel zu den wachſenden Mißſtänden 
beiträgt. Allerdings wird auch an unſeren techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen (mit Ausnahme der Hochſchule iu Hannover) die Ab⸗ 
wäſſerfrage auf betrübende Weiſe vernachläſſigt und dieſe Ver— 
nachläſſigung ſchreibt ſich daher, daß es uns an der genügenden 
Zahl von ſolchen Sachverſtändigen fehlt, die geeignete Lehrkräfte 
abgeben könnten. Nach lebhafter Erörterung wurde folgender 
Antrag Prof. Weigelts einſtimmig angenommen: 

„Es iſt eine Kommiſſion zu erwählen behufs Aus⸗ 
arbeitung einer Inſtruktion für das bei Feſtſtellung von 
Flußverunreinigungen einzuhaltende Verfahren. Die Reichs- 
regierung ſoll erſucht werden, Zuckerfabriken und Stärke⸗ 
fabriken unter die konzeſſionspflichtigen Anlagen zu ſtellen. 
Die Bundesregierungen ſollen gebeten werden, dafür Sorge 
zu tragen, daß an den techniſchen und landwirthſchaftlichen 
Hochſchulen, ſowie an den Forſtakademien, der Frage der 
Waſſerverunreinigung eine größere Aufmerkſamkeit zugewendet 
wird. 

Oherſtlieutenant a. D. v. Derſchau⸗Aurebach, Vorſitzender 
des Fiſcherei⸗Lereins für den Reg.⸗Bez. Wiesbaden, ſprach über 
die Aufgaben der Fiſcherei⸗Vereine. Der Vortragende 
ſtellte folgenden Antrag: Die Regierung ſoll erſucht werden, an 
den Landwirthſchaftsſchulen zukünftig auch Kurſe über 
Fßiſchkunde abzuhalten. Der Autrag wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Ein Antrag auf Einführung möglichſt gleichwerthiger 
Prämien für Schuß und Fang ſchädlicher Raubthiere (Ottern und 
ßiſchreiher) wurde abgelehnt mit der Begründung, daß ein ein⸗ 
heitliches Syſtem der Mannigfaltigkeit der Verhältniſſe halber 
nicht durchgeführt werden könne. Es wurden ſodann Kommiſſare 
ernannt zur Durchführung einer Lachsſtatiſtik an den ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Strömen. Nachdem noch der von Profeſſor 
Weigelt aufgeſtellte Herrmann'ſche Fiſchtransport⸗Apparat be⸗ 
ſichtigt war, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. November. 


— Am 20. Juni 1892 wurde vom preußiſchen Landtage 


das Geſetz angenommen, nach welchem die Lehrer an ſtädtiſchen 
höheren Schulen in ihrem Dienſteinkommen den Lehrern an 
ſtaatlichen höheren Schulen vom 1. April 1893 ab gleichgeſtellt 
ſein ſollten. Demgemäß haben die größeren Städte wie Königs⸗ 
berg und Danzig den für Staatsanſtalten geltenden neuen Normal⸗ 
etat am 1. April d. Is. in ihren höheren Schulen ohne weiteres 
eingeführt, und auch die weniger leiſtungsfähigen Städte in Oſt⸗ 
preußen (Gumbinnen, Lötzen, Oſterode, Pillau) haben mit Hilfe 
eines Staatszuſchuſſes, deſſen Höhe durch Verhandlungen zwiſchen 
den Staatsbehörden und den ſtädtiſchen Verwaltungen feſtgeſtellt 
wurde, die Gehälter der Lehrer an ihren höheren Schulen vom 
1. April d. Is. ab nach den Beſtimmungen des neuen Normal⸗ 
etats feſtgeſetzt und gezahlt. Dagegen ſcheinen in Weſtpreußen 
e Verhandlungen zwiſchen der Staatsregierung und den 
Kommunalbehörden von Dirſchau, Elbing, Graudenz und 
Rieſenburg nicht zum Abſchluß zu kommen; wenigſtens warten 
die an den Kommunalanſtalten dieſer Städte angeſtellten Pro⸗ 
feſſoren und Oberlehrer bis jetzt vergeblich auf die Zahlung der 
ihnen vom 1. April d. Js. ab geſetzlich zuſtehenden höheren 
Gehälter. | 
— Im Monat Oktober find in 19 Zuckerfabriken in 
Beftpreußen 2031799 Doppelzentner, in 3 Fabriken in O ſt⸗ 


preußen 225818, in 10 Fabriken in Pommern 1086106 und 
in 16 Fabriken in Poſen 2563337 Doppelzentner Rüben ver⸗ 
arbeitet worden; ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 
115797, aus O ſtpreußen 5278 und aus Pommern 107134 
Doppelzentner Zucker. 


— Es iſt eine alltägliche Erſcheinung, daß weibliche Perſonen, 
die zur In validitäts- und Alters verſicherung Beiträge 
geleiſtet haben und durch Verheirathung aus der Verſicherungs— 
pflicht ausſcheiden, bei den Vorſtänden der Verſicherungsanſtalten 
die Erſtattung der von ihnen geleiſteten Beiträge beanſpruchen. 
Dies iſt jetzt zwecklos, denn nach $ 30 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 
iſt nur die Erſtattung der Hälfte der geleiſteten Beiträge zu-> 
läſſig und der Anſpruch hierauf erſt dann berechtigt, wenn für 
min deſtens fünf Beitragsjahre, d. i. für mindeſtens 235 
Wochen Marken verwendet ſind. Dieſer Fall wird zum erſtenmale 
im Juli 1895 eintreten. 

— Seit dem 1. Oktober d. J. ſind bekanntlich auch für die 
vierte Wagenklaſſe die Rückfahrkarten eingeführt, um 
dem reiſenden Publikum einen zweiten Gang zur Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtelle zu erſparen. Da dieſe Einrichtung bis jetzt nur 
wenig benutzt wird, iſt anzunehmen, daß ſie noch nicht genügend 
bekannt iſt. Es ſei deshalb nochmals auf dieſelbe hingewieſen, 
zugleich aber auch darauf, daß die Giltigkeitsdauer für die 
Rückfahrkarten 4. Klaſſe ſich nur auf den Tag der Lö ſung 
erſtreckt. 

— Die Beſtimmungen über die Sonntags ruhe im Handels— 
gewerbe ſind für den Bußtag, der morgen, Mittwoch, gefeiert 
wird, in demſelben Umfange wie an jedem Sonntage zu be— 
achten. 

— Im Bezirk der Eiſenbahn-Direktion Bromberg iſt vom 
15. d. Mts. ab die Eiſenbahnhalteſtelle Zarne fanz auch zur 
Abfertigung von Eil- und Frachtſtückgütern befugt. 

— Der nächſte Termin zur Prüfung von Schmieden über 
ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes 
bei der Prüfungs⸗Kommiſſion in der Stadt Bromberg wird 
am 8. Januar 1894 abgehalten werden. 

— Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner iſt für 
den Bezirk Bromberg vom Bezirksausſchuß auf den 26. 
November feſtgeſetzt worden. 

— Der Name der im Kreiſe Neidenburg gelegenen Ortſchaft 
Moczisko iſt in Adlershorſt, derjenige des im Kreiſe 
Ortelsburg gelegenen früheren Mühlengutes Kutzburgmühle 
in Grüneberge umgewandelt worden. 

— Die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes zu 
Kammin iſt dem Frhr. Senfft v. Pilſach, bisherigen 
Präſidenten von Apia auf Samoa, übertragen. 

— Der Seminar-Oberlehrer Dr. Heilmann in Marienburg 
iſt zum Seminar-Direktor zu Uſingen, Seminar-Lehrer Lindner 
zum Seminar-Oberlehrer zu Marienburg, Seminar-Hilfslehrer 
Witt in Marienwerder zum Seminar-Lehrer in Delitzſch, Seminar— 
Hilfslehrer Moslehner zum Seminar-Lehrer zu Löbau, Lehrer 
Heiſe aus Meſeritz zum Seminar-Hilfslehrer zu Koſchmin, 
Präparandenlehrer Menner zu Bromberg zum Seminar-Hilfs⸗ 
lehrer daſelbſt, Lehrer Holzlöhner aus Kreuzburg, O.-Pr., 
zum zweiten Präparandenlehrer zu Pillkallen ernannt. 

— Den emeritirten Lehrern Lenk zu Köslin, bisher zu 
Wurchow im Kreiſe Neuſtettin, und Bähnmann zu Henkenhagen 
im Kreiſe Kolberg-Körlin iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, dem Privatförſter Steckler zu 
Wildenhof im Kreiſe Pr.⸗Eylau und dem Hafenbau-Aufſeher 
Laucht zu Pillau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Herrn F. Eichmann in Schlawe iſt auf ein Spann⸗ 
geräth zum Unterbringen von Breitſaat in Reihen ein Reichs- 
patent ertheilt worden. 

— Für Herrn Euſtachius Paulus in Grätz iſt auf die an 
Kartoffelausgrabemaſchinen der durch das Gebrauchsmuſter Nr. 
14239 geſchützten Art getroffenen Anordnung zweier verſtellbarer 
Streichbretter neben der Achſentrommel in der Weiſe, daß etwa 
von der Trommel ſeitlich ausgeworfene Kartoffeln vor dem 
Zerdrücktwerden durch die Fahrräder geſchützt werden, für Herrn 
Richard Knothe in Königsberg auf einen Sackverſchluß, beſtehend 
aus einem Ausſparungen für die den Sack oder dergl. ſchließenden 
Schnüre enthaltenden Körper, welcher eine in ihrer Schlußſtellung 
die Schnüre einklemmende Klappe trägt, deren Lagenänderung 
gegen den letzteren durch ein Schloß verhindert wird, ein Gebrauchs- 
muſter eingetragen worden. 

2 Oſche, 20. November. Geſtern fand die zweite diesjährige 
Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, den Hegemeiſter a. D. Herrn Hanſtein in Schwetz 
zum Ehrenmitgliede zu ernennen, da er von der Gründung an 
dem Verein angehört und ſich um ihn große Verdienſte erworben 
hat. In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ehlert-Wirry zum Vorſitzenden, Forſtmeiſter Haß zum 
Stellvertreter, Lehrer Buchholz und Forſter Borchardt zu Schrift⸗ 
führern, Forſtſekretär Fiſcher zum Rendanten, Lehrer Semrau 
zum Kaptain d'armes, Förſter Weidner, Förſter Aliſch, Forſtauf⸗ 
ſeher Schulz und Lehrer Behrend zu Ordnern. 

E Gr. Sanskau, 20. November. In unſerem Orte ſieht 
man bald auf dieſem, bald auf jenem Gehöft Dampfwolken auf⸗ 
ſteigen und hört den ſchrillen Pfiff der Lokomobile. Es laſſen 
die Beſitzer in dieſem Jahre ihr ganzes Getreide mit Maſchinen 
dreſchen. Theils thun fie dies, um die Pferde zu ſchonen, am 
meiſten aber, weil die Mäuſe ſo fürchterlich im Korn hauſen. 

Von der Kulmer Höhe, 20. November. Die Influenza 
tritt hier an manchen Orten recht ſtark auf, in einigen Fällen 
ſogar mit tödtlichem Ausgange. Es giebt Häuſer, in denen 
die ganze Familie von dieſer Krankheit ergriffen worden iſt, ſo 
daß das Hausweſen von fremden Perſonen beſorgt wird. 

5 Schönſee, 20. November. Um die Mittel zur Erbauung 
eines Steigerthurms zu beſchaffen, hatte die hieſige Freiwillige 
Feuerwehr eine Theatervorſtellung veranſtaltet, welche eine 
Einnahme von 240 Mark brachte, ſodaß nach Abzug der Unkoſten 
etwa 180 Mk. zu dieſem Zwecke der Wehr blieben. Da der 
Thurm etwa 250 Mk. koſten ſoll, ſo gedenkt die Wehr zur Be⸗ 
iu lessen des noch fehlenden Betrages noch eine Vorſtellung folgen 
zu laſſen. 

P Gollub, 20. November. In der am Sonnabend abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des Vorſchußvereins erſtattete 
der Rendant den Kaſſenbericht für das letzte Vierteljahr. Hierauf 
wurde zur Wahl des Bankdirektors geſchritten. Die abſolute 
Mehrheit erhielt Lehrer Kujawski, da aber laut Statuten nur 
eine ſolche Perſönlichkeit gewählt werden darf, welche der Aufſichts⸗ 
rath vorſchlägt, wurde die Wahl für ungiltig erklärt. Der Auf⸗ 
ſichtsrath brachte nun die Herren Aronſohn und Iſaakſohn in 
Vorſchlag, doch erhielt auch im zweiten Wahlgange Herr Kujawski 
die Mehrheit. Die Wahl mußte ſomit vertagt werden. An 
Stelle der ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden 


die Herren Moſes Kiewe, Joh. Rohde und Geyer gewählt. — 


Geſtern hielten die Polen eine Vorwahl zur Stadtverordneten⸗ 
wahl ab. Ein Deutſcher machte den Vorſchlag, auch einen deutſchen 
Kandidaten zur Wahl aufzuſtellen, wurde aber vom Vorſitzenden 
ſchroff zurückgewieſen. Der Vorſitzende erklärte, daß die Polen 
mit den Deutſchen nie gemeinſame Sache machen könnten, ſondern 
auf eigenen Füßen ſtehen und entweder ſiegen oder fallen müßten. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt ein friedliches Zuſammenwirken mit 
den Polen kaum möglich. 
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23 Gollub, 20. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden in der dritten Abtheilung Schneider⸗⸗ 
meiſter Tilitzki und Bäckermeiſter Gregrowicz wieder-, Schuhmacher⸗ 
meiſter Fauſtmann neugewählt. In der zweiten Abtheilung muß 
eine Stichwahl vorgenommen werden, in der erſten Abtheilung 
wurde Kaufmann Samuel Hirſch wiedergewählt. — In der 
Repräſentantenwahl der jüdiſchen Gemeinde ſind die Herren Uhr⸗ 
macher Tuchler wieder-, Kaufmann Kiewe und Galanteriehändler 
Lewin neugewählt worden. 


* Löban Witpr, 20. November. Geſtern veranſtaltete der 
hieſige Fecht verein einen Bazar verbunden mit Konzert 
und Tanz. Trotz des geringen Beſuches wurde doch eine Ein» 
nahme von mehr als 700 Mk. erzielt. — Geſtern Abend kurz 
nach 10 Uhr brach auf dem Gehöft des Ackerbürgers K. Feuer 
aus, das in kurzer Zeit den Viehſtall in Aſche legte. Es gelang 
jedoch, das Vieh zu retten. 

IJ Marienwerder, 20. November. Bei den heute hier ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordnetenwahlen ſind folgende Herren 
gewählt worden: Kürſchnermeiſter Klebroff, Rentier Döring, 
Kreistaxator Felbel, Schuhmachermeiſter Kobert, Kaufmann Pape, 
Maler Günther, Maler Prahl, Rentier Rachau, General-Land⸗ 
ſchaftsſekretär Raſchke, Kaufmann Düſter, Kaufmann Blum, 
Kaufmann Fiſcher, Geſtüts-Rendant Schulz, Fabrikant Schwabe, 
Kaufmann Oettinger, Maurermeiſter Horvicz, Rentier Lein⸗ 
weber. 

ei Dt. Eylau, 20. November. Dem Anſcheine nach wird 
die Betheiligung an den am 29. d. Mts. ſtattfindenden Stadt 
verordneten wahlen größer denn je fein. Ein Wahlkomitee,⸗ 
beſtehend aus Stadtverordneten der ſogenannten „Oppoſitions⸗ 
partei“, hatte geſtern Abend im Saale des Schützenhauſes eine 
Verſammlung einberufen, welche von etwa 100 Wählern aller 
drei Abtheilungen beſucht war. Herr Bahnhofs-Reſtaurateur 
Hauer gab einen längeren Bericht über ſeine Thätigkeit als Stadt⸗ 
verordneter ſeit Februar d. Is. und die in dieſer Periode ver⸗ 
handelten Gegenſtände. Die jetzige Zuſammenſetzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde mißbilligt und als Kandidaten 
aufgeſtellt die Herren: Dachpappenfabrikant Dehn und Mühlſtein⸗ 
fabrikant Schneider in der erſten, Brauereibeſitzer Döhring, 
Buchdruckereibeſitzer Bärthold und Seifenfabrikant Straube in 
der zweiten, Fleiſchermeiſter Schulz und Schneidermeiſter Schleiff 
in der dritten Abtheilung. 

C. Krojanke, 20. November. Geſtern fand zum Beſten der 
Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder ein Theater, aus⸗ 
geführt von Dilettanten des Kriegervereins, ſtatt. Die Einnahme 
beläuft ſich auf 100 Mk. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 19. November. 
Auch hier geht der Kreisausſchuß mit der Abſicht um, zur Ver— 
minderung der von Jahr zu Jahr immer ſtärker auftretenden 
Saatkrähe energiſch vorzugehen. Es ſoll durch die Bezirks⸗ 
ämter erwogen werden, ob es zweckmäßig iſt, ein mäßiges Schuß⸗ 
geld für die Tödtung der Krähen auszuſetzen oder ob es ſich 
empfiehlt, im nächſten Frühjahr die Vernichtung der Krähenhorſte 
nebſt der darin befindlichen jungen Brut anzuordnen und den 
Amtsvorſtehern hierzu Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 

W Schöneck, 29. November. In der geſtrigen Verſammlung 
des Handwerkervereins, verbunden mit einem Familien⸗ 
unterhaltungsabend, hielt Herr Rittergutsbeſitzer Treichel⸗ 
Hochpaleſchken einen intereſſanten Vortrag über Baumformen. 
— Vielen Geſchäftsleuten und Handwerkern iſt es ungelegen, 
daß künftighin der Viehmarkt außerhalb der Stadt abgehalten 
werden ſoll. Sie ſagen ſich, daß viele Käufer und Verkäufer 
nach beendigtem Handel ſich gleich wieder auf den Heimweg be⸗ 
geben, ohne erſt in die Stadt zu kommen. In betheiligten 
Kreiſen will man deshalb dahin wirken, daß der Markt wie 
bisher innerhalb der Stadt abgehalten werde. 

Neuſtadt, 20. November. Der geſtern zum Beſten des his⸗ 
ſigen St. Marien⸗Krankenhauſes veranſtaltete Bazar 
erfreute ſich eines außergewöhnlich großen Zuſpruches. Die aus⸗ 
geſtellten Geſchenke der Kaiſerin wurden ſämmtlich an den Mann 
gebracht, ſo daß die Einnahme recht erklecklich war. Dilettanten 
erfreuten das Publikum durch allerhand mnuſikaliſche Vorträge. 

yz Elbing, 20. November. Die Lehrerinnen Fräulein 
Wendt und Gilde ſind für Ertheilung des Unterrichts in der 
demnächſt zu eröffnenden Kochſchule in Ausſicht genommen 
und werden zur Ausbildung in dieſem Unterrichtsfach zunächſt 
einen Kurſus an der Kochſchule in Marienburg durchmachen. 

K Mohrungen, 20. November. Aus Anlaß des 50jährigen 
Bürger jubiläums, welches fünf Bürger unſerer Stadt im 
Laufe d. Mts. feierten, fand geſtern im Victoria⸗-Hotel ein 
Feſteſſen ſtatt, an dem ſich eine große Zahl Bürger betheiligten. 
Herr Schwieger-Obuchshöfchen brachte ein dreifaches Hoch auf 
den Kaiſer aus, Herr Oberbürgermeiſter Schmidt feierte die 
Jubilare. — In der am Sonnabend abgehaltenen General-Ver⸗ 
ſammlung des Obſtbau- und Bienenzucht⸗Vereins wurden 
nachbenannte Herren in den Vorſtand gewählt: Organiſt Till⸗ 
Wilmsdorf (Vorſitzender), Schmiedemeiſter Haaſe⸗Mohrungen 
(Stellvertreter), Lehrer Niekel-Mohrungen (Schriftführer und 
Kaſſirer) und Lehrer Raaſe⸗Mohrungen (Stellvertreter). 

i Ortelsburg, 20. November. Großes Aufſehen erregt die 
Verhaftung des Lehrers Goldbeck in Beutnerdorf bei 
Ortelsburg, welcher beſchuldigt wird, an einigen ſeiner Schülerinnen 
ſich vergangen zu haben. G. iſt 25 Jahre alt und ſeit einigen 
Monaten verheirathet. — Am Sonnabend feierte die hieſige 
Liedertafel ihr 45jähriges Stiftungsfeſt. c 

i Kreis Friedland, 20. November. Der Bartenſteiner 
Gewerbeverein feierte in der letzten Woche ſein 25jähriges 
Stiftungsfeſt; in der Zeit ſeines Beſtehens hat der Verein 
500 Vortrags abende veranſtaltet. 

i Aus Littauen, 20. November. Den beſten Maßſtab für 
die ſtetige Abnahme des Littauerthums und die Fort⸗ 
ſchritte des Deutſchthums unter den Littauern bieten die 
alljährlich zur Herſtzeit ſtattfindenden Einſegnungen, ſowie 
der Kirchenbeſuch. Während noch vor zwei bis drei Jahr⸗ 
zehnten in jedem Kreiſe littauiſche Konfirmationen vorkamen, 
ſind dieſelben jetzt in einem großen Theile, wie im Pillkaller, 
Stallupöner, Goldaper, Gumbinner und Inſterburger Kreiſe, 
ganz, und in anderen zum großen Theile in Wegfall gekommen. 
Ja, ſogar in Niederungs⸗Kirchſpielen, wie Lappienen, wo die 
Littauer noch in der Mehrzahl ſind und die Kinder neben dem 
deutſchen an einigen Schulen auch littauiſchen Unterricht erhalten, 
laſſen Littauer ihre Kinder deutſch einſegnen, um zu bekunden, 
daß ſie dieſe ganz dem Deutſchthum übergeben. Aehnlich verhält 
es ſich mit dem littauiſchen Kirchenbeſuch. Trotzdem an allen 
Kirchen die littauiſche Sprache beherrſchende Geiſtliche angeſtellt 
ſind, kommen an verſchiedenen Orten doch ſo wenig bezw. gar 
keine Littauer zur Kirche, daß die littauiſchen Gottesdienſte aus⸗ 
fallen müſſen und ſeit Jahren, wie in Schirwindt, Mehlkehmen, 
Ballethen und anderen Orten nur in längeren Zwiſchenräumen 
abgehalten werden. Auch in ganz littauiſchen Gegenden nimmt 
der Beſuch der littauiſchen Gottesdienste ab, während er ſich bei 
den Deutſchen gehoben hat. Es liegt dies daran, daß das jüngere 
und heranwachſende Geſchlecht in Folge der erhaltenen dentſchen 
Schulbildung ſich immer mehr zur deutſchen Kirche hält. 

i Wehlan, 20. November. In unſerem Orte hat ſich ein 


neuer Verein gebildet. Aus Geſundheits rückſichten wollen mehrere 
Herren den Winter über zum Zwecke des Grußes die Kovpk⸗ 
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gerathen, der damit endete, daß 5, e in heftigen Streit Einberufung einer internationalen Mü hauptdirektorium behufs vom 12. bis 9 13 396; 
Meſſer in die Bruſt ſtach. . ſeinem Gegner ein lung der Silberfrage und die eee für die Rege⸗ Aufgebot bis 19. November. an 
a a" N — B ah E K Bun * Ya Fr E Nis j 3 . err Ö * 1 5 2 — * 1 1 . 
zu Boden. Im Garnijon-Lazaret 3 „Tank der unglückliche preußiſchen landwirthſchaftlichen Vereine on den oſt⸗ und weſt⸗Herzka. Ha 8 „Arbeiter Johann Markuszewski und Franzisf N 
Verletzung erlegen. Der Meſſerheld 5 heute ſeiner der Frachten für Kaliſalze und Phosphate ee 3 Wallenhündler Abe — nard Bork und Vertha Gabri . En ' 
t Wreſchen, 20. Nov wurde ſofort verhaftet. sphate beantragt war, Se enn bene e Wandel und Rozta Millbrand a 
Veſitzung des e ovember. Dieſer Tage wurden — — Louis chmidt und Martha Paul. Polier Arbeiter ſoft 
hung des Herrn v. Heyd eb en auf der buiſe Paſter. Tiſchler J Polier Paul Kroß un! 2 
Gutowy im Kreiſe Wreſ 2 rand und der Laſa in Klei Y 12 8 iſchler Johann Mroczynski ; und d 
8 Kreiſe Wreſchen in 6 Keſſ x Taſa in Klein Verſchi owski. Kaufmann Ri . czynski und Marianna Kos Sch 
re ſſen. Jagdkönig wurde d *. 403 Haſen und en * geb. Bonnalski. Sch i ‚me Bauline ZFubögnvei * 
brand mit 55 Haſe 1 g wurde der Forſtaſſeſſor v. Heyde⸗ In dem düſtere f 8 a i uhfabrikant Heinrich? 3 
Haſen 2 Ar „Heyde⸗ „ üſteren, von Tarte Kopper. J 2293 Heinrich Bartel ER 
L a Diestabgcsronte seien 8 Majoratsbeſitzer uns 8 5 ürſtenried, das ee en gerne Wald⸗ bee n u Loeffler und Marie Hildebrandt 
abgejagte Gebiet betrug 2500 Haſen und 1 Huhn. Das ernt liegt, die Reſidenz des 1½ Stunden von München] helmine Schei gen. Maurergeſell Paul D e mit Wil⸗ ff 
e DEU 3 2500 Morgen. — 2 Dun. Das] Baie ſegt, die Residenz des unglücklichen Königs Di jelmine Scheide. Militär * Domke mit Wie (ff, 
eignete ſich in dem nahe dem Winne nr een Königs Otto von | Eggert. B i anwärter Georg Baganz mit Marti | 
Kiesſchachte ein f he dem Winnagoraer Walde ine Leibregiment erihoj tenant vom bayeriſchen Jufanterie⸗ Haus Bahnarbeiter Franz Ramuſchkat 0 it Martha laza 
0 n ſchrecklicher Ung lücksf gelegenen täri ſchoſſen. Schloß Fürſtenried k * tie | Hausmann Johann Kerſtinski un at mit Bertha Loſekam 0 
waren mit Kiesſieben beſchäfti glücksfall. Zwei Arbeit äriſche Bewachung von eine Halbk entied hat eine mili- ee a Kerſtinski mit Mathilde Hol m. n 
Kiesſi eſchäftigt, als plötzlich ei Arbeiter auch der Lieut ine Halbkompagnie. Vor Kur Geburten. Ka 5 3 ine 
Rutſchen kam und beii it, als plötzlich eine Erd ter auch der Lieutenant L f . or Kurzem bezo - ufmann Eugen Ehrlich, T. 177 
nd beide begrub. D i ſchicht ins regi zieutenant Leopold Niebler Auf ı bezog Hoffmann, T. Arbeiter Fri 5 rlich, T. Zahlmeiſter Carl 
letzten Augenblick de begrub. Dem einen gelang es f regiment die Schl er vom Infanterie⸗Leib⸗ 1 „T. Arbeiter Friedrich Duckſtein, © eiter Lark en 
2 ick, auf die Seite zu ſpri ang es noch im] dauert dieſ oßwache mit ſeiner Halbk f eib⸗] Blankenburg, S. G Duckſtein, S. Hoboiſt Rudolf 
Verletzungen 0 | Die Serie zu ipringen, 10 d auert dieſe Wache, ſie glei ner Halbkompagnie. Acht T 1 Gerbergeſelle Michael N oboiſt Rudolf unte 
Zerlet e ee eee eee daß er nur b che, ſie gleicht für junge Offiziere ei Tage Betriebsſekretär Carl Michael Nowak, 2 S. (Zwillinge) bur 
vollſtändig verſchütte W andere jedoch wurde annung und der erſchütternde 2 zeige er emen Ber: ſeher J 3 Hohenſtein, S. Straßeureini eg oh 
Se re ae arte an See Kae einen: gg e ſezer Ain Schnötel T. Arbeiter 9 arag Zeige, k. Sr 8 
Lieutenant ſchickte ei 1 2 = inpde, Der jun Ma I „ T. Arbeiter Alber no) T. TUT 
R Oſtrow f Schi * einen Brief in die Stadt der junge | meifter Conrad N Arbeiter Albert Foelz, T. Tiſchler⸗ g 
u z: Bei F ale Bent ware | Bruder ju bit. . Sa hung BER e d ee e, , l e en N 
holten wiſſentlichen r 3 Neumittelwalde wegen wieder u > eiben. Die junge D . e Sterbefäll % 
ei eineides zu einer ? vieder⸗ bald ſatt, ſie wollte in W ge Dame bekam aber die W | älle. Anton Karaszewski don. 
von fünf Jahren v es zu einer Zuchthausſtrafe beglei 1 e in Wald und Feld ſtrei 8 Wache] Bellgard geb. Suf n szewski, 1 M. Frau 2 
l | erurtheilt. — D . usſtraſe egleitete ſie mehrmals ſ 1 reifen und der Lieutenant] Mar Suſack, 73 J. Frau Ber . Frau Anna ande 
Frauenverein hatte gef 1 Der Vaterländiſche] kund ehrmals ſtundenlang, tagela is di nant Marquardt, 27 J. Sch dar 8 ertha Schweinshaupt geb „Mü 
| geſtern Abend eine recht ſt ö unde auch beim Regi „tagelang, bis die Unglücks⸗ 2 N ee Hofier Otto Werſin, 29 J. O N „Mi 
l Er 2 N = . 1 ark beſuchte Vergehe 2 5 * x kegiment war. Des a yo om * t. Bronislaw S 1 * rin, 29 J. Otto K Snoer ar 
...... E AEEFEFEHTESPEE TIEFEN. * us der eigenmächtigen Entfer ſchweren militäriſchen Ott ˖ » Schvenwaldt, 2 W. Par 3 0 
Bekaunntmachun P A 5 Entfernung von der Wache angeklagt, ! T Y 2 Hermann Treichel 5 = 
Im Bureau des Stadrfäntme 3 Bekauntmachung .... ———— * A tgeburt. 5 M. Eine männliche ſtell 
(Nonnenſtraße 5, 2 Trep rer Die beint hiefi 2 — — — 1 mar 
1 97 2 Treppen) wird Die beim hieſigen Brückenbau sen Dr W ® ’ 7 PTTP0T0T0T0T0C0T0T0T0T0TTTTT >20 5 rr Ga 
jeden Mittwoch und Sonnal ird mehr verwendb nicht „Warschauer 8 W N 7 — mmetaninnne> num Zinneinnasnene neeie art 
Sonnabend Bor: | pen endbaren alten Oberbau⸗ R ansserneh- U K 0 Tes 5 
mittag trockenes Kief Materialie 1 „. Vorzügl ; l. aUTanSs N) 9 ſich | veug 
» ern: terialien und zwar: rd. 2150 PET Wr } | 7 9 
jeder Sorte verkauft. —38 342 0 3 10500 Kg. ee Für Nervenl den er Inewraziaw. 3 / a mn 1 fangs nl! 8 
ollen am 1. Dezember, Vormittags f | eiden zer Art, Folgen von Verletzung 3 | 8 ran. — 
n „Vormittags eee raukheiten, Schwächezistän.le ete, Prosp. fr. i Entſchädigung der vollen Verſicherungs⸗ $ 
NEL ee e . EEE Ir == Prämie p. 100 Mark Ver⸗ 
D - ey 


Auch find aus dem vorjährigen Ein⸗ 


10 Uhr, auf den Lagerplätzen an beiden 


Land! L 


and !|Ziemia! 


Ziemia! 


ſicherung für 12 Schweine 3 Mk., 25 Jan 


ſchlage ca. 2000 Kiefern 
leber Klaſſe . Weichſelufern und auf Bahnhof Fordon 
Graudenz, r öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
dr 93 er „Novbr. 93. | verjteigert werden. Verkaufsbedin⸗ 4 Schwei * 
> giftrat. gungen werden vor der Verſteigerung f e 5 Mk. — Agenten für die 
Bekauntmachung. bekannt gemacht und können vorher | | ) deen L 
4 Tonnen Cement find gefunden mit einem Verzeichniß der Materialien a ! 10 bei 25 pet. Proviſion und Erſatz RT 
worden. 5 f im hieſigen Dienſtgebäude eingeſehen a aller Unkoſten (88010 1. J 
„ Eigenthumsanſprüche ſind bei uns oder gegen Einſendung von 50 Pfeunige des Gutes 7 Die Haupt⸗Agentur von Th Miran | 
83 3 Monaten geltend zu 2 bezogen werden. (8986) Gross-& = Dob G ” Danzig, Mattenbuden 221. | ur 
Grand ö Fordon, d. 17. November 1893. 12 Or czeniiza ra Gorezenice — 
zraudenz, d. 15. Novbr. 1893. Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs- 1200 Morg. groß, durchweg vollſtändi 1200 mörg obszaru, przewaäni 3 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Inspektor. Cha f 5 an beiden Seiten Bir nn PR ODE 565 2 N a 
uſſee gele zei en der ½ mili 33 . zone, 35 5 
. 180 etanntmachung. Zum Räuchern 888 e ½ Meile 9 3 w od Brodnicy oddalone, maja a u 
i 8 * 2 2 ! an 5 . . 
wein ne = nt aa wi 5 Rentengütern posiadlosei rentowe 19 900 M ark 
auf dem L ine P f Dar . urn. Auch Soon: Verkaufstermin f ern dziel« 
auf em Sande, eine Bears dr lhaben sch Co Bertenftermin jeden Zap im C „ Termin sprzikiy k geteilt oder im aner auf ee 
ſich nützlich machen kann ' x (8991) Zell er tee itza. Die Par⸗ u ober; przedazy kazdego dnia] Gr 5 Zanzen auf ländliche 
. a 9014) Fr. Bunn, Markt Nr. 5 zellen werden zuſammen mit beſte oberzy W Gorczeni a] Grundſtücke zur erſten Stelle zu ver 
Graudenz ( ee a Pe ag FORDERN: Drewenzwieſen in j nm beitei | razem . zenicy. Parcele, geben. Me „ff Stelle zu vek⸗ 
der Grö j em 2 dobremi lakami 8 1 Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 
N 0 5 win Weizen⸗ und R * 2 öße mit] zasiane ps . rn i nad Drweca, 8774 d. d. Exped A Uſſchr. Nr. 
e dee om | ZUM Räuchern , 2 ene ee ler ee 
— — giſtrat. . 8 Klaſſe. Sehr günstige Kaufbedt oden 1. pszenna L-széj klas iemia przewaZnie 12 15,000 Mark 
S . ae = Kaufbedingungen. bardzo korzystne. F. Warunki kupna — ee ee, eier zur 
— L . 5 # 1 N N 2 . Sfr 4 Ye 
l ET ee Er . den sntie! 
rr Anterthornerſtraße Nr. 9. Die id “ : s a nn 
| e eee 5 ern er 7 Seſel ff! 1 2 — ͤ N S 5 
h . J 7 72 05 af 9 R 1 0 72 Ar * pro einspaltige & 2 
Pefentl. Verſeigernng. Futter⸗ Mo rrühen) zu Schwedt tanerei Roſcnberg pr. e, 
Montag, den 27. d a: verſicher rear Hiermit erlaube ich mi 0 
or . . i vor 5 O2 ſichert zu b . 111 eehrte Publik mir das hoch⸗ a 
gif. 11 ihr, werds ich Niebel, von 5 Gentner and darüber noch zu verfiert, een ter Beämie unb| "7 nr Niererfit 1 ud im GBI DER smarkl. 
Große Hommelſtraße Nr. I, im Auf⸗ haben bei 4 u darüber noch zu ſämmtliche lebende Age Beſitz leerer Biergefif Kiſt ee Bercchmeng de 
uw. Concursverwalters ger Ä . Mehrlein. N gegen Feuer und beabsichtigt nehi | N ße l. len 5 „Bei Berochnung des v, 22 
imer . BE auch, vom 1. 3 15 ſt 5 ih VRR: 
| 05 zer Buftad Hermann’ ſchen ; zur e eee e. Gebände Brauerei I el, welche zu meiner Nikon gleich einer Zeile 
lager von Schuhen 5 e e 5 dowie zur E eng ieh von Anträgen, | a . derſelben e für die langen äh mung 
Ganzen abgeſchätzt a I — n, Im N ' —— äher A ’ rin er gewünschten x { gen zu bitten and 2 5 15 In erabende ſucht ein 
Ganze uf 977 Mk. 30 Pf | en Auskunft iſt jeder zeit mir erlaube ‚ ernfalls ich | geb., in Schrift u. Rech unnderter 
P f. ö 5 | “ zeit gerne bereit]; ben werde, den Bet 1 nen bewanderter 
e Heer lanfstern, s ee be Fe . a Shake il 
* „ Montag, den J. ehen m. a Fibich, Beriin 0 Proſp. grat. u. W im Novemb. 1893. — f — erk 
Die Beſichtigung 4 (8941 Eu f Iro. C. Fibich, Berlin O.. Blumenſtr. 75. 0 Han l 8 . 8 2 rm 33 
3 Waaren 2 ! “ er 
. 5 am en tr in e 4, Aenber, welche e HOSE t e Verka f rei nufinnun, Naterialif an: 
7 | 3 seen? von in Packeten ab 1 angen. Aeußere, der vor ſeiner E IR 
Elbin „Es kommen zum Verkau der Firm abgewogenem Thee 3 2 en a . 
— 2 £ ; 14 Jahr 
PTT ul: Neiſer. bar. zu übernehuengeneigt ind werden | li 0 1 Sit 19a An fle ei Sele 
e Leszuo, den 20. November 1993. band: Mio) am hie spieler ‚werden liefert billigt s Reiſender gleichviel welch. Brauche. M Fr 
wski. Königliche Dberförjierei 3. ei B. Brandsma a F. 0 Schl 5 (8832 3 Off. au W. 5130 befördert Die tii 
, enden 3 ö g * 5 nd BCEeN- iti 1 5 7 
n zu wollen. (8152) Luifenberg, Alt- dr ach, E Vader, A 2 von Haasenstefn, & in, 
3, Alt⸗Jablonken Opr. A, -U., asberg i. Pr. 1 10 S 
Veſchäft 
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er Mann 


Ein jun 

5 J. in einem 

tätig, mit Berliner Uſancen vertraut, 
teibt ut u. rechnet ſicher, iſt noch 

iu ungekünd. Stell. u. wird v. ſeinem 


empf., ſ. p. 1. Jan. 94 Stell. 
kN 05. l. Nr. 8008 b. b. Gg. b. Gef erb. 


Ein erfahrener, zuverläſſiger In⸗ 
ſpektor, 38 Jahre alt, unverheirath., 
nit beſten Zeugniſſen, ſucht Stellung 
als Feld⸗ oder Hofinſpektor. Gefl. 
Offerten sub II. S. 100 poſtlagernd 
glusnib erbeten. (8961) 


EEE 

Ein gebild. jung. Landwirth. 26 J. 
alt, aus guter Fam., geſt. auf gute 
geugniſſe, ſucht anderweitig Stellung 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Offerten 
m W. Boden, Rittergut Sp ittels, 
Fr. Holland Opr. (8974) 


Ein Landwirth 


28 Jahre alt, zur Zeit noch auf 
einem großen Gut in Stellung, 
ſucht geſtützt auf gute Empfehlun⸗ 
gen zum 1. Jaunar anderweitig 
Stellnug. Offerten unter A. B 
poſtlagerud Sfaudau erbeten. 
Ein tüchtiger, gebildeter 
Wirthſchaftsbeamter 
Mitte der 3er, geſund und kräftig, 
vorläufig noch ledig, früher längere 
ahre im Poſenſchen ein größ. Neben⸗ 
qut bewirthſchaftend, jetzt ſelbſtſtändiger 
zerwalter eines größeren Gutes in 
Reſtpreußen, wünſcht per 1. 4. 1894 
der früher wieder eine mehr ſelbſt⸗ 
kindige Stellung. Kleine Kaution 
ann hinterlegt werden. Gefl. Off 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8949 
ın die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche v. 1. Apr. 94, eventl. a. fr., 
nögl. ſelbſt. Stell. a. verh. Juſpektor. 
9. 38 J. alt, im Bei. vorz. Zeugn. In 
et Stell. 9g J. Meld. briefl. u. Nr. 
964 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


dicht. Schriftſetzer KW. 


in allen Satzarten bewandert, ſucht 
ſofort Kondition. Gefl. Off. an 
Schriftſetzer E. W., wohnhaft bei 
Schulz, Berlin N., Wöhlerſtr. 7. 


Lazarethgehilfe 


(Uffz.), im Verwaltungsweſ. e. Garniſon⸗ 
lazareths erf., ſucht von ſofort Stellung, 
1 er ſeine Kenntniſſe als ſolcher und 


ines früheren Berufs (Bureaugehilfe) 
rwerthen kann. Gefl. Offerten erb. 
unter H. H. poſtlagernd Raſten⸗ 
burg Opr. (8357) 

Dermüller-Stelien Geſuch. 

Ein verh., jol. kautionsf. Mühleu⸗ 
meiſter reſp. Verwalt., kinderl., 30 J. 
alt, der ſ. Tüchtigk., ſow. Kenntn. d. beſt. 
Zan. u. Empf. nachw. k., ſucht z. 1 Jau. 94 
anderw. entſpr. Stell. Gefl. Off. unt. 
„Mühle“ pſtl. Danzig (Hauptpoſt.) erb. 

Ich ſuche eine verheir. Gärtner⸗ 
ſtelle zum 1. Dezember oder 1. Ja⸗ 
mar. Bin in allen Fächern der 
Järtnerei erfahren und habe gute 
geugniſſe. (8842) 

Gärtner E. Glomp 
Gr. Altenhagen b. Liebemühl. 
Habe noch einen (9018) 
Unterſchweizer 
ibrig. J. Huggler, Oberſchweizer, 
Jankendorf bei Chriſtburg. 

Ein verh., evang., junger Mann, 
Jahre alt, wünſcht eine Stelle vom 
l Jannar als Kutſcher oder Diener 
mi einem Gute anzunehmen. Gute 
don. ft. 3. S. Gefl. Offert. unt. 100 
nit Marienwerder erb. (8965) 


Die Stelle in meinem Spe⸗ 
tens und Möbeltrausport⸗ 
beſchäft iſt beſetzt. (8979) 
f. Wodike, Bromberg. 


Die Inſpektorſtelle in 
Marienfelde iſt beſetzt. 


Zur Aushülfe für die Weihnachts⸗ 
eit ſuche zum ſofortigen Antritt 
enen jungen 8985) 


Comtoiriſten. 


lerrmann Thomas, Thorn, 


Houigkuchenfabrik. 
WREARERRLEERN 
= Zwei gewandte 8 
1 flotte Verkäufer 8 
die mit ſchriftlichen Comtoir⸗ 
rbeiten vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig 
J ſind, werden für unſer Ma⸗ 
nufakturwaaren - Gefchäft 
der 1. Jauuar 1894 zu 
eugagiren geſucht. Offerten 
erbeten mit Abſchriften der 855 
B Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche. 
Julius Joſeph & Co,, 
| Filehne. * 


E. 
Nera gngzan ns 
Per ſofort ſuche einen (8856) 
„ tüchtigen Verkäufer 
N 9 gelernten Manufakturiſt, für 
„Rannufaktur⸗ u. Materialwaaren⸗ 


25 
2 


| 
’ 


5. Nutzholzgeſchäft 


graphie beizufügen. 


— — — — 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche ich p. 1. Dez. 


einen tücht. älteren Verkäufer 


bei hohem Salair, welche der poln. 
Sprache mächtig iſt. Den Offerten 
ſind Abſchriften der Zeugn., Gehalts⸗ 
anſprüche und wenn möglich, Photo⸗ 
(8925 


— 


S. J. Cohn, Schwetz a. W. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
2 junge Leute 
der poln. Sprache mächtig und mit 
Comptoirarbeiten vertraut. Eintritt 
ſofort eventl. 1. Dezember. Reflek⸗ 
tanten mit nur Prima⸗Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. Retourmarke 
verbeten. Auch iſt eine 
Lehrlingsſtelle 
vacant. S. Davis, Schwetz a/ W. 
Für mein Kolonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
(8853) A. Ritter, Bütow i. Pom. 


— 


(8945) 


In meinem 
Geſſchäft findet ein gut empfohl., moſ. 
junger Mann 
welcher ſich auch für die Reiſe eignet, 
per bald oder 1. Jannar dauernde 
Stellung. (8854) 
Herrmann Bloch, Krotoſchin. 


Zum 1. Januar 1894 wird die 


Commisſtelle 
für mein Manufaktur⸗Geſchäft en gros 
& detail frei. Reflektanten moſaiſcher 
Confeſſion, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, der polniſchen Sprache mächtig, 
wollen ſich melden. (8835) 
Wolff Gembicki in Strelno. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
E. G. Wodtke Nachfolger 
Colonialwaarenhandlung u. Deſtillation 
Strasburg Wpr. (8791) 
Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 


jüngeren Commis. 


Polniſche Sprache erwünſcht. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften au (8982) 


Aron S. Cohn, Thorn. 

Für mein Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich (8701) 


einen Commis 
ſofortigen Antritt, ferner 
einen Commis 


zum 


per 1. Januar 1894, beide der poln.“ — 


Sprache mächtig. Meldungen erbitte 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
vollſtändig freier Station. 

B. Levy, Culmſee Vpr. 


Einen tüchtigen Cammis 
der Wild⸗ und Delikateſſen⸗Branche, 
m. d. Buchführ. u. Correſp. vertraut 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
A. Chriſten, Bromberg. 


Perkmeiſter in Vürſteufabrik 


geſucht. Bedingungen: Gründl. Kennt⸗ 
niß der Holzbearbeitung und Bürſten⸗ 
fabrikation, Charakterfeſtigkeit. Gutes 
Einkommen, angenehme Lebensſtellung. 
Fabrik iſt bedeutend, insbeſondere für 
feinere Sorten, modern und beſtens 
eingerichtet. Stelle wird frei durch den 
Rücktritt des bisherigen Werkmeiſters, 
[der dieſem Poſten mehrere Jahrzehnte 
vorgeſtanden. Diskretion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Ausführliche Offerten unter 
G. 2078 an Budeli Mosse, Nüruberg. 


\ o 
Zuſchneider. 
Suche für mein Herren⸗Maaß⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Zuſchneider u. Mit⸗ 
arbeiter, der ſchon längere Zeit als 
Zuſchneider thätig war. Den Bewer⸗ 
bungen ſind Photographie auch Ge⸗ 

haltsanſprüche beizufügen. 
H. Landecker, Exin. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon 
kann ſofort ein (8980) 


E 
Lazarethgehilfe 
(Kap tulant) eintreten. Bewerber 
können ſich unter Einreichung eines 
ſelbſtverfaßten und ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs ſowie ihrer Militärpapiere 

ſchriftlich melden. 
Thorn, im November 1893. 


E. Groth, Jaſtrow. I Pommerſches Pionier⸗ Bataillon Nr. 2. ſucht 


Deſtillations⸗Engros⸗ 


Feſt e Engagements 

erh. Kaufleute u. landwirthſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706) 

Proviſtonszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oft: u. Weſtpr., Pommern 

und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen. 


E2838@203292.9823 929323338 
Dominium Lupken bei Johannis⸗ Unverheiratheten Kutſcher 


burg ſucht von bald einen tüchtigen * . 

. 6. der Cavalleriſt geweſen und gute Zeug⸗ 
unverheir. Brennereiführer. niſſe beſitzt, ſuche zum ſofortigen An⸗ 
Zeugniſſe einzuſenden. (8795) tritte bei hohem Lohue. (8783) 
Reuter auf Lupk en b. Johannisbug Gremblinerfeld p. Subkau. 


Oſtpreußen. Rohr bek. 
Ein ſolider, tüchtiger (8938) a eee RE 
Buchbinder Steingräber 


findet ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


1 Uhrmachergehilfen 


durchaus tücht. Arb., verl. v. ſogleich 
A. Kokolsky, Uhrm., Graudenz. 


geſucht in Ma ruſch bei Graudenz. 


Lehrling 
per ſofort oder 1. Januar 94, ſucht 
Herrmann Krauſe 
Weinhandlung, Bromberg. 


or Für ein Colonialwaaren⸗ und 
AREREERERRTR Deſtillations⸗Geſchäft ſuche (8917) 


In Kirſchenau b. Löbau SE 
** Wpr. findet a (8529) 5 
ein Schmied 88 
20 (auch unverheirathet b. hohem 
Lohn ſofort gute Stelle. > 


SNR d 
Verheir. Schmied 


findet von gleich Stellung in Dom. 
Gr. Safran b. Gr. Koslau, Bahnſt. 
Schläfken. (STD 
Suche für meine Bäckerei einen 
ordentlichen, tüchtigen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen (8787) 
Geſellen 
der befähigt iſt, die Bäckerei ſelbſt⸗ 
ſtändig zu verwalten. Antritt ſofort 
oder 1. Dezember. Off. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen zur richten an F. Römer 
Wernersdorf Wpr. 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Eintritt. 
A. Henning, Mewe. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 
In mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann von ſofort 
ein Lehrling 
der ſchon längere Zeit gelernt hat, 
eintreten. Meld. werd. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 8977 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat die Uhrmacherkunſt gründlich zu 
erlernen, kann bei mir als Lehrling 
eintreten. Joh. Schmidt, 
Uhrmacher, Grandenz, Herrenſt. 19. 


1 L f kling kann ſogleich eintreten bei 


' dentlichen r 
Suche von ſofort einen ordentlicher lg ée. Lewinsky, Klempner⸗ 
zmeiſter, Graudenz. (8995) 


Glaſergeſellen. fr 
Martha Requer, Liebſtadt Opr. Dom. Gorinnen bei Wiewiorken, 
2 Tiſchlergeſellen Eiſenbahn Gottersfeld, ſucht von ſofort 


können eintreten bei Feierabend, einen kräftigen jungen Mann (9029) 
Grau denz, Schlachthofſtr. (9009) 8 


3 Gärtnerlehrling. 
Tüchtige Schneider u. Schneide: ß EEE 
rinnen erhalten dauernde Beſchäftigung ig 
außer dem Hauſe bei (9032) 
Rudolf Knapp, Graudenz, 
Herrenſtr. 14. 


2 tüchtige Schueidergeſellen jun | 

finden dauernde Beſchäftignug bei welches plätten und etwas ſchneidern 
Schneidermermeiſter Rogowsky, kann, ſucht zum 1. Januar 94 Stellung 

Lötzen Opr. (8963) auf einem Gute, wo es die Meierei 


ET K mit Separatorbetrieb ſowie die Haus⸗ 
2 Klempnergeſellen 


Mr d. wirthſchaft erlernen kann. Meldungen 
(8994) E. Lewinsky, Klempnermſtr. 


Winter geſucht. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8389 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

1 1 —— 2 

Junger Müllergeſelle Anſt., beſcheid. Mädchen wünſcht 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und | Stellung zum 1. Januar, am liebſten 
der ſich in Geſchäftsmüllerei und bei Kindern, daſſelbe ſieht weniger auf 
Schärfen weiter ausbilden will, findet Lohn als auf angenehme Stell. Off. 
von jofort Stellung in Karszewo⸗ ] u. Nr. 9015 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Mühle bei Goſtoszin, Kr. Tuchel. 6 Tr FE TE a 
ühle bei Goſtoszin, Kr. Tuch Wirthſchafterin 


ſucht ſelbſtſtänd. Stellung in einer 
größeren Wirthſchaft, am liebſten 
auf dem Lande, zum 1. Jaunar k. 
Js. Offerten unter Nr. 8849 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein einfaches, kräftiges 


junges Mädchen 


TEE EEE /c / / / RE UET U 3 SSR ER 
Dominium Orle bei Gr. Liniewo 
Weſtpr. ſucht zum 1. Jannar 94 einen 
erſten Inſpektor 
perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


„ Ein jung., gebild. Mädchen, welck 
Nr Ein jung., gebild. Mädchen, welch. 

a Wirthſchafter die dopp. ital. Buchführung erl., wünſcht 
mit guten Zeugniſſen, findet vom 1. zur weit. Ausbild. Stellung im Comtoir, 
Dezember Stellung. Offerten unter vorläuf. nur geg fr. Stat. Meld. brfl. 
Nr. 8922 durch die Expedition des Ge⸗ unt. Nr. 8551 d. d. Exp. d. Geſellig. erb. 
ſelligen erbeten. — Eine alleinſtehende (8967) 


Ein zuverläſſiger, älterer (8944) Wirt j 1 terin 
Wirthſchafter ln 


1 


mark Wpr. 4 5 
erwünſcht. Anfaugsgehalt 300 Mark. 


— —ñ—— — — ͤ 1j nn nun 
— 


Ein Wirthſchaftsbeamter als ſelbſeſtandige Wirthin oder als 
gene de e e ede .. 
ret, rette ren anſchluß. Oſſerten unter L. D. poſtl. 
eee 2 gen gute Ent Pr. St ea erbeten. 8681 
fehlungen hat, findet zu Muir — T 
Stellung in Gr. Jauth p. Roſenberg. 5 In en en 
Gehalt 400 M. Neumann. (8953) Tabel nad} Fr. Lina © 5 
Ein gebildeter (8939) | nn 


Juſpektor | Geſucht auf Dom. Platzig bei 


Ein jg., geb. Mädchen, welches 
die f. Küche erlernt, wünſcht Stellung 


bei Familienanſchluß ſofort geſucht. Ge⸗ Prechlau zum 1. Januar eine muſik. 


halt 300 Mark. 
Rohrbeck, Straszewo p. Rehhof. z 


> ne — * *. — 2 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
in geſetzten Jahren, dem gute Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, findet zum 
1. Januar 94 Stellung mit 600 Mark 
Gehalt p. a. neben fr. Station excl. 
Wäſche. Gehaltsſteigerung mit der 
Zeit nicht ausgeſchloſſen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8781 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Erzieherin 
u vier Kindern; zwei Mädchen und 
zwei Knaben. 600 Mark Gehalt. 
Photographie erwünſcht. 

Suche für meine beiden Kinder, 
Mädchen, im Alter von 10 und 7 
Jahren zu ſofort oder 1. Dezember 
eine evangeliſche, geprüfte 
Erzieherin 


35 ihre 1 9 — ele 28 

7 ; und guten Muſikunterricht ertheilt. 

Ein ee Maun = . = Zeugniſſe in 
Abſchrift bitte einzureichen an 

findet von Neujahr eventl. ſpäter zur Frau Adminiſtrator Anna Weſtphal 

praktiſchen Erlernung der Landwirth⸗ Burzen bei Ratzebuhr Pom. „ 

e ene 1 Für mein ff. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


(8855) 


a . Dauter. vember eine (7500) 
Ein verheivatheter 8918) tüchtige Verkäuferin. 


Kuhfütterer 


Selbige muß auch mit der Buchführung 
findet Stellung bei 


vertraut und gute Zeugniſſe aufweiſen 


Liedke, Engelsburg Heben 1 oz ſowie gute 
r Behandlung wird zugeſichert. 
Einen unverheir. Schäfer Hr. Heuſel, Rarienwerder, 


Mennicke, Nitzwalde. Breiteſtr. 235. 


mit beſcheidenen Anſprüchen, die ſich 


waarengeſchäft ſuche ich per 15. No⸗ 


Suche für mein Kolonlalwaaren⸗ 

Geſchäft per ſofort eine tüchtige 
Verkäuferin 

welche in der Expedition und Buch⸗ 
führung tüchtig bewandert iſt. Photogr. 
erwünſcht. Richard Weckwerth, 
N e Filehne. 

Ein einfaches, älteres (8799 

Mädchen oder Frau 


w. gut melken kann und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, wird zur Beſorgung der 
inneren und äußeren Wirthſchaft von 
einem Lehrer auf dem Lande geſucht. 
Offerten mit Angabe des Lohnes unter 
L M. poſtlagernd Schwetz erbeten. 
Geſucht zum baldigen Eintritt ein 
beſſeres Mädchen oder Kindergärtn. 
zu einem 4jähr. Kinde. Leichte Haus⸗ 
arbeit iſt mit zu übernehmen. 60 Thlr. 
Lohn. Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Perſönlich ſich Vorſtell. hab. d. Vorzug. 
Off. u. Nr. 8926 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 
N 2 die die Damen⸗ 
Junge Müdchen, fhneidere“ erl. 
wollen, können ſich melden bei Guſt a 
Meyer, Oberthornerſtr. 10. (90027 


vi. ein Hausmädchen verlangt 


die jede Hausarbeit kann und milchen 
muß, gegen 135 Mark Lohn. (8993) 


Wirthinnen 

perfekt in feiner Küche u. ſ. w., mit 
guten Zeugniſſen, erhalten unter 
Einſendung derſelben von gleich und 
2. Jauuar ſehr aunehmbare Stellen 
auf Güter u. Hotelwirthſchaften d. 
Frau Emma Jager, Graudenz. 

Eine ältere g 5 (8919) 

tüchtige Wirthin 

wird von gleich geſucht von 
Grünenberg, Kgl. Dombrowken. 

Eine ſelbſtthätige 

evangeliſche Wirthin 
perfekt im Kochen und allen häuslichen 
und Handarbeiten, wird auf einem 
Gute auf ſogleich geſucht. Kein FJa⸗ 
milienanſchluß. Meldungen m. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8989 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 
welche zugleich einer Dampfmeierei 
mit Separatorbetrieb vorſtehen und 


Idas Melken beaufſichtigen muß, findet 


bei 240 Mk. Gehalt p. a. und 1 Mk. 
Tantieme p. Ctr. verkaufter Butter 
zum 1. Januar 94 ſelbſtſtändige 
Stellung auf größerem Gute. Meld. 


m. Zeugnißabſchr. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 8388 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
7 — . 
Eine tüchtige Wirthin 
wird geſucht. Dom. Jägerswalde 
bei Alt-Ufta. Zeugnißabſchriften er⸗ 
beten. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Eine tüchtige Wirthin 
welche in Milch⸗, Schweine⸗, Kälber⸗ 
und Federviehzucht erfahren, wird bei 
240 Mark Gehalt p. a. und Tantieme 
vom 1. Januar 1894 geſucht; etwas 
polniſch ſprechend erwünſcht. (8789) 
[Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf. 
Meiſel. 


Für meine Hotelwirthſchaft ſuche 


bei hohem Lohn von ſofort 
eine tüchtige Köchin 
die keine Arbeit ſcheut. (89580 
Frau M. Sale ws ki, Freyſt adt Wpr. 
Rerf. Köchinn., Kinderfr., ſuche b. h. Lohn. 
Kampf, Langeſtr. 3, Hof 1 Treppe. 
F NETT SORDT 1. 2a 
Tücht. Reſtaurationsköchin 
mit der feinen Küche vertraut, für 
Weinhandlung, Provinz Poſen, per 
1. Januar 1894 geſucht. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
auſprüchen unter Nr. 8933 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


1 
& 


Ein geb. Landw., ev., d. fein väterk. 
Grundſtück übernom. hat, wünſcht, da 
es ihm an Damenbekanntſch. fehlt, auf 
dieſem Wege mit jung. Damen, kinder⸗ 
loſe Wittwen nicht ausgeſchloſſen, beh. 
Heirath in näheren Briefwechſel zu 
treten. Damen, die auf dies ernſtge⸗ 
meinte Geſuch eingehen wollen, werd. 
gebeten, unter Beifügung der Phot., 
wie Angabe der Vermögensverh, Off. 
u. Nr. 8680 durch die Exped. d. Gef⸗ 
einſenden. Strengſte Diskr. zugeſich. 

Suche für m. Freund, verm. Landw., 
von durchaus ehrenw. Char. u. angen. 
Erſchein., 40 Jahre alt, eine N 


= kebensgefährtin. 22 


Damen, Wittw. n. ausgeſchl., m. Verm., 
welche auf d. ernſtgem. Geſuch eingeh. 
woll., werd. geb., Off. m. Ang. ihr. 
Verh. u. Phot. u. Nr. 8970 d. d. Exp. 
d. Sell. einzur. Diskr. Ehrenſache. 

Junger Beamter (27 Jahre alt), 
in einer größeren Stadt der Provinz 
Poſen, wünſcht eine Lebensgefährtin. 
Junge Dame, im Alter von 18—24 
Jahren, mit etwas Vermögen, welche 
auf dies ernſtgemeinte Geſuch reflekt., 
werd. gebet., Off. m. Photogr., welche 
zurückgeſ. w., unt. Nr. 8820 durch die 
Exped. d. Geſell. einzuſenden. 


Graue Haare 


erh. e. prachtv. echte, nicht ſchmutzende, 
hell⸗ od. dunkelbraune Naturfarbe d. 
unſer garant. unſchädl. Orig.⸗Präparat 
„Crinin“, Preis 3 Mk. Funke & Co., 
Parfumerie hygicuiqde, Berlin, Wil 
helmſtraße 5. (5448) 


Rothe fe Lotterie, 2 


Orig inalloose a 3 Mark 
hat abzugeben 


F. Waldow 
Königl. Lotterie-Einnahme, 
chivelbein. 


KN NN 


Ich habe mich hierſelbſt als 


Manrermeiſter 


niedergelaſſen; übernehme die Aus⸗ 
führung von Bauten, Anfertigung 
von Zeichnungen und Aufſtellung 
von Koſteuberechnungen. 


t. Eylau, im November 1893. 


Carl Hinz 


(8788) Maurermeiſter. 
Photographiſche 
Vergräßerungs⸗Anſtalt 


F.Rorella, Osterode Or. 


EB Das pafjendite Weihnachts⸗ 
Geſchenk und der ſchönſte Zimmer⸗ 
ſchmuck ſind die in meinem Atelier 
angefertigten (8950 


ronſilbet⸗Vergrößerungen. 


Dieſelben beſitzen eine vorzügliche Kraft 
u. Feinheit und werden nach jedem be⸗ 
liebig eingeſandten Original in Lebens⸗ 
größe für nur 25 Mk. angefertigt. 


Landeshuter Handweberei 


Nur au Private. 
Empfehle jeder Hausfrau meine be- 
rühmten Landshuter Leinen und 
Halbleinen in allen Breiten bis zu 
den feinſten Geweben; prächtige Hand⸗ 
tücher, Mundtücher, Wiſchtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Gedecke, 
rächtige reinlein. Kaffeedecken in ver⸗ 
chiedenen farbigen Muſtern, paſſend für 
eihnachts⸗Geſchenke, 135/135 em groß, 

a Stück Mk. 2,10, leinene und baum⸗ 
wollene Bett⸗Bezugſtoffe, Bett⸗ 
damaſte, Satin, Bettdrelle, Inletts 
und Cöper, gebleichte Haustuche 
a Stück 20 Mtr. lang, 82 Centim. breit, 
für Mk. 7,60, 8.— 9,.—, 9,60, 10,—, 
11,—, weiße und bunte Waffelbett⸗ 
decken, Flauelle, Haus u. Küchen: 
ſchürzen in beſter Güte zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. — Preisliſte gratis. — 
Muſter franko. — Bei Aufträgen von 
20 Mk. franko gegen vorherige Caſſa 
oder Nachnahme. Für Nichtgefallendes 
Umtauſch oder Betrag zurück. (9004 


A. Bürgel, Landeshut . Schl. 


8 
8 
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R. D. C. rte. Daaden 
u a Wa empfiehlt (8487 
r 


n g EI 
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Sehr rentabel! 


In keiner Gaſtwirthſchaft 


ſollte e. Symphonion⸗Muſikautomat 
fehlen. Spielt vermittels auswechſel⸗ 
barer Stahlnotenſcheiben auf 5 und 
10 Pf. Einwurf. Großartiger Zimmer⸗ 
muck Illuſtrirte Preiser. umſonſt. 
ertreter geſucht. 66932) 
Franz Bau, Großenmarpe i. L. 


Nene Planlnas 300 M. 


Kreuzſaitig, Eiſenkonſtrukt., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, 
größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav., 
7 Octaven, 10jähr. Garant. Catal. grat. 


jn'sche Musikalienhdlg. u. 
Trautvein“ “ Planoforte-Fabrik 


gegr. 1820. Berlin, Leipzigerſtr. 120. 
7 Zimmer-Liosets 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin 8, Prinzenſtr. 43. 
Preisliſten koſtenfrei. 
Friſche ſchwed. Heringe in Kiſten, 
ca. 12 Schck. Inh., dieſ. Sorte geräuch., 
ſog. Rieſenbücklinge, in ½¼1, ½ Kiſten, 
empfehle zu bill. Tagespr., Salzheringe 
1893, Norw. Flum⸗Fettheringe KKK, 
a To. 241 M., KK 22 M., K 21 M., 
Schott. TB- Heringe a 18 und 20 M., 
Schott. Ihlen 22 M. u. 24 M., Mattis 
20 M. u. 22 M., Hochſee⸗Ihlen a To. 
12 u. 13 M., vierj. Schott. 11 u. 12 M. 
in 1/1, ½, / To., g. N. o. Vorh. d. Betr. 
H. Cohn. Dauzig, Fiſchmarkt 12. 
Nach vielen Verſuchen iſt es mir 
gelungen, einen 


Walzewollgatter 


zu bauen zum Schneiden von Kantholz, 
Latten und allen Sorten Brettern und 
Bohlen. Aufſtellung ohne große Vor⸗ 
arbeit unter jedem paſſenden Schuppen, 
zum Betrieb für jede Locomobile ein⸗ 
gerichtet, zur Bedienung kann jeder 
einfache Hofhandwerker durch meinen 
Monteur in wenigen Tagen angelernt 
werden. Preis 1600 Mk. Drei Gatter 
find bei mir im Betriebe. Patent 
wird angemeldet. 


F. Fischer 


Mühlen⸗ und Baugewerksmeiſter 
Argenau. 
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Staatsmedaille: Silb. Medaille. 


Dampf. Betrieb. 


billigsten Concurrenzpreisen. 


Klempnerei. 


Stellmacherei, 


Schmiederei. 


Königsberg 1875. 


von 


Fleischergasse 7/4 


gebrauchter Wagen stets am Lager. 


Lieferant der Kaiserl. Postfahrzeuge für die Provinz Westpreussen. 


gs Wagen-Fabrik =: 
C. F. Roell laber IE. G. Kolley, Danzig 


— 
— — — 


j empfiehlt Luxus- und Geschäftswagen und Schlitten in den verschiedensten Facons zu 
Reklamewagen in besonderer Abtheilung. 


Reparaturen und feinste Lackirungen. 
Wagenban - Artikel als: gewöhnliche Halb- und Ganzpatentachsen; Federn von vorzüglicher 
Blasticität; Gestellbeschläge; Büchsen, Rothguss- und Messingtheile; Plattirte Sachen und 
Wagenlaternen in allen Preislagen. 


Schlosser-u.Dreherei.; 


Bromberg 1880. 


Eine grössere Anzahl 
(8176 


# "UOUIUISTWISJIIH eisen 


FETT 


— 


— 


— 


Glogowski 


5 * en: Dr 
. ee 


Breslau, Radu 1 58 
Warschau, Bucarest. 


Eigene Geschäftsstellen in Cöln am Rh. 


Magdeburg, 


Wasserdicht imprägnirte 
Haveloc's, Mäntel, 


Jagdpaletots, Jagdjoppen . 


Pelzjoppen, 
Dänische Ledermäntel 
und Lederjoppen, 
Englische Regenmäntel, 
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Schlatröcke, 
sämmtliche Herren- Artikel 


empfiehlt 


Paul Dan, Danzig 


Langgasse No. 55, 


Tuchhandlung und 
Ausstattungs - Geschäft für Herren. 


Anfertigung eleg. Herren-Garderobe 


Herrenpelze und Herrenwäsche. 
—— — ————— — — 


— — \) 


BE und 


Herren-Anzugstofle 


verſendet die Tuchfabrik von 


Carl Wilh. Schuster, 
Strausberg 4. Pr. fr. ; 


PR 
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. Ja behand. Arzt Dr. Ringk 
Epilepsie — 


Monatsportion incl. ärztl. Behandl. 


10 Mk. 50 Pf. Louisenstädtische Apo- 


theke, Berlin 8. 0., Köpnickerſtr. 119. 
Broſchüren gratis. (7726) 


Billigſte Bezugsquelle 
in ſämmtlichen 
Papieren, Düten und Hutbenteln 
mit und ohne Druck: 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrik. (3354) 
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in verſchiedenen Größen, 
bedentend herabgeſetzten Preiſen und 


4 Sohn, Inowrazla 
ifabrik und Kei 


. IE TEN 


in der ganzen Straße einziges 


Auswechſelbare 


Ketten halter 


für Rinder und Pferde! 
D. R.⸗Patent Nr. 66000. 
Schnellſte ue billigſte Reparatur 
bei Abnutzung der Ringe reſp. 
Oeſen. Schuellſte und leichteſte 
Loskuppelung der Thiere beim 
Verſpringen od. Feuersgefahr. 
2 Preisliſte gratis und franko. 
> m 
ermann Dürfeld, Nossen 18. 
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a Geschäfls-u.Grund- "We 
55 slücks-Verkäufe : 
en und Pachtungen. 


Verkäuflich vorzügliches 


Geſchüfts Grundſtück 


mit ca. 10 Morgen Land. bedeut. ver⸗ 
kaufsr. Ort mit Zuckerfabrik, vorzügl. 
Umgegend, an d. Chauſſee, groß. Saal, 
Local mehrerer Vereine, Kegelbahn, 
Billard, feine Gaſtwirthſchaft, Schank, 
Bierverlag, Material-, Manufaktur⸗ 
Geſchäft und andere Branchen vertret. 
Bäckerei, Poſthalterei, mit Inventar, 
für ca. 50 000 Mk. bei ca. 15000 Mk. 
Anzahl. Meldungen von Selbſtreflek⸗ 
tanten werden brieflichmit Aufſchrift 
Nr. 8860 durch die Expe⸗dition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


> Günstiger Kauf. 2 

Mein in einem kleinen, aber leb⸗ 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 
haften Maſchinenhandel (Thorgeſchäft, 
e eſchäft) 
ſowie Eiskeller, 3 ſtöckiger Getreide- 
ſpeicher, 2 Scheunen, alles neu erbaut, 
beabſichtige ich Umſtände halber unter 
den denkbar günſtigſten Bedingungen 


und zu ſehr billigem Preiſe zu ver⸗ 


kaufen. Anzahlung nicht erforderlich, 


nur Sicherſtellung. Gefl. Offerten u. 


8. 74 an 6. b. Daube & Co. in Königs- 
berg i. Pr. erbeten. (2683 


Eine Gaſtwirthſchaft 

a. d. Chauſſee gell, m. maſſiven Ge⸗ 
bäuden, 4 Morg. Gartenland, gute 
Nahrungsſtelle, gr. Verkehr, iſt wegen 
andauernder Krankheit b. kl. Anzahl. 
ſchleunigſt durch den Güter⸗Agenten 
L. Loewenthal, Freiſtadt Wpr. 
zu verkaufen. (8815) 


Baugeſchäft nebſt Holzhandel 
und Dampfſägewerk, j. Umſ. 120⸗ bis 
150000 Mark, billig, bei 3000 —6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Hypothek mit 
2 und 4½0% verzinslich. Offerten 
unter Nr. 8316 an die Erpedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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Bin Krankheitshalber Willens mein 
Colonial⸗, Materialw.⸗ u. Schauk⸗ 
geſchäft, nebſt Bäckerei u. Kegel: 
bahn, auf d. Lande, z. 1. Dez. ev. 1. 
Jan. z. verk. Kaufleute, welche einer 
gut. Brodſt bed., mögen ſich meld. Off. 
u. Nr. 8825 d. d. Exp. des Geſell. erbet. 

Ein Grundſtück (8817 
mit maſſ. Gebäuden, 26 pr. Morg. Acker 
u. Wieſen, in der Nähe vom Bahnhof 
und Marktf., iſt bill. mit todt. u. leb. 
Inventar für 9600 Mk. mit 5000 Mk. 
Anzahl. zu verkauf. oder auf ein größ. 
mit 1—1½ Hufe zu vertauſch. Auskft. 
ertheilt Th. Krieg in Rehhof. 


Getreide» Beinigungs-Walhinen 2 O0 00 e 


Fabrikverkauf. 


Krankheitshalber beabſich— 
tige ich meine in beſter Ge— 
ſchäftslage ſeit 18 Jahren hier— 
ſelbſt in flottem Betriebe be— 
findliche Wagen⸗ u. Geſchirr⸗ 
Fabrik mit bedeutender feſter 
Kundſchaft und dem dazu ge— 
hörigen Wohnhaus mit ſämmt⸗ 
lichen Fabrikräumen u. groß. 
Garten unter günſtigen Bedin— 
gungen zu verkaufen. (8984 

Emil Mild e, 
Suotwrazlaiv. 


SGLEOESSSESDHS 


Ein Grundſtück 
in einer anmuth. Gegend, 331/, Morg., 
mit 3 maſſ. Gebäuden, lebd. u. todten 
Invent. u. ſchön. Obſt⸗ u. Gemüſegart., 
iſt weg. Krankh. des Beſitzers v. ſofort 
für 12000 Mk. (zwölftauſend Mark), 
mit einer Anzahl. von 4500 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Ebenſo eine Beſitzung von 
105 Hektar für 66000 Mk., mit 18000 
Mk. Anzahl. Auskunft ertheilt (9017 
Roſenau, Kantor em., Loetzen. 


Zu berpachten von gleich eine im 


Kreiſe Schwetz beleg. 
Beſitzung von 240 Morgen. Neben- 
branche Fuhrwerksbetrieb. Offerten 
unter Nr. 8356 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Geſchäftshaus 
mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488 


Für Bäcker! 


In meinem hierſelbſt auf der Ne u⸗ 
ſtadt belegenen Grundſtück iſt eine 
gut eingeführte, lange Jahre beſtehende 
Bäckerei zum 1. April 1894 zu ver⸗ 
pachten, eventl. iſt das Grundſtück 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. (8978) 

S. Zucker, Tremeſſen. 


Das frühere Zellweger'ſche (8697 


Gaſthaus 


in Damerau, Kr. Kulm, mit 6 Morg. 
Acker, wovon 2 Morg. eine Bauſtelle, 
alles in gutem Zuſtande, iſt für 24000 
Mark bei 6000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Feuertaxe 21000 Mk., 
Bahn⸗ und Chauſſeen⸗Verbindung. Das 
Grundſtück eignet ſich auch zur Molkerei⸗ 
Einrichtung. Selbſtkäufer wollen ſich 
wenden an 

Schornſteinfegermeiſter H. Fucks, 

Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Eine Bockwindmühle 


neue maſſive Hoflage, vorz. Lage und 
Mahlgegend, 20 Mrg. guter Acker, 1“ 
Meile von Seebad Kolberg, an der 
Chauſſee gelegen, zu verk. Ausk. erth. 
Emil Haß, Kolberg, Markt 20/21. 


Eine Waſſermühle 


alles aufs beſte, nach der neuſten 
Conſtruktion eingerichtet, billig zu 
kaufen auch zu pachten durch 

C. Andres, Graudenz. 


Eine Haupt⸗Gaſtwirthſchaft mit 
Material⸗Geſchäft auf dem Lande 
iſt bei 1000 Thaler Anzahlung umſtände⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Gefällige 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8962 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in wen erbeten. Brief⸗ 
marke erbeten zur Antwort. 


SES2O8998988 
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Ein Grundſtück 


von 250 Morgen, mit gutem 

und Torfſtich, überfompf. Invent, den 
wie Dreich- und Säemaſchine, Kabinet⸗ 
wagen, maſſ. Gebäude, an der Chauſſee 
gelegen, iſt mit dem Preiſe von 11000 
Thalern, 2000 3000 Anz., feft. Hypoth 

im Kreiſe Schwetz verkänflich. Mäh. ift 
bei P Goga in Schwetz zu erfahren 


Gute Brodſſelef 


Anderer Unternehmungen wegen; 
ein Geſchäftsgrundſtück, 5 Marton 
und am Bahnhof belegen, worin ſeit 
vielen Jahren ein Material, Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren-, Getreide-, Deſtil⸗ 
lations- und Schankgeſchäft, ſowie eine 
feine Reſtauration betrieben wird 
unter günſtigen Bedingungen und mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 

Die Gebäude ſind neu eingebaut 


und eignen ſich die am Bahnhof be— 


legenen 7 Morgen Ackerland ſehr gut 
zum Bau neuer Anſiedelungen, welche 
dortſelbſt ſehr hoch bezahlt werden. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
niederlegen unter Q. 2662 in der Exp. 
d. Oſtdeutſchen Volks⸗Ztg., Inſterburg. 


Fir Schloſſer, Schmiede 
Klempner ır. 


Auf dem Grundſtück Brunnenſtr. Nr. 
2—3 in Inowrazlaw nebſt 450 qm 
Eckbauplatz iſt eine ca. 100 qm große 
Schloſſerwerkſtatt zu vermiethen. In 
derſelben iſt ſeit 21 Jahren eine ſchwung⸗ 
volle Schloſſerei mit 14—20 Schraub- 
ſtöcken betrieben worden. Auch iſt das 
Grundſtück verkäuflich. Baulichkeiten 
ſehr gut, Miethseinnahme 2700 Mark. 
Mäßige Anzahlung. Feſte Bankhyvo— 
theken u. Kindergelder zu 4% u. 50% 
Näheres bei dem jetzigen Beſitzer, 
Agenten verbeten. (8713) 

M. Ringer, Tiſchlermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Selten gute Brodſtelle 


Ein flottgehendes Colonial, Mate⸗ 
rialw.⸗, Eiſen⸗, Deſtillations- u. Schank⸗ 
Geſchäft, verbunden mit flottgehender 
Reſtauration, iſt Krankheits wegen von 
ſofort od. 1. Januar ſelten günſtig, bei 


billiger Miethe abzugeben. Offerten 
erbittet G. Ruibat, Landsberg 


(8602) 


Parzellirun 
Pin, f. 
Das Gut Rudolfshof, zu Rinkowken 
gehörend, 1000 Morgen groß, mit nur 
guter und faſt ebener Ackerfläche, ſteht 
von gleich zur Parzellirung in 40—50 
und darüber Morgen getheilt zum 
Verkauf. Näheres (8048 
Rinkowken bei Hardenberg. 


+ 
Ein Gut 
500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½% Meile von Stadt und Bahn: 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
Jungvieh, 18 Plerde, iſt bei 40000 Mk., 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Mein in einem gr. Kirchd. i. Stuhmer 
Kr. ſeit lang. Jahr. i. flott. Betr. beit, 


Schmiede⸗Grundſtüc 


iſt Umſt. halb. v. ſofort zu verk. oder 
mehrere Jahre zu verpachten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8073 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Mein in Pol zin i. P., Badeort, 
neben Viehmarkt u. Molk. bel. Grund» 
ſtück, faſt neues 2ſtöck. maſſ. Haus, m. 
ſchön. Stall., ganz neuer Scheune, groß. 
Kellerraum, gr. Gehöft u. Garten dah., 
zu Landwirthſch. a. Gaſthof ſich eign., 
da Bahnhof. der im Bau bar Bahn 
unmittelbar das. kommt, bin ich Willens, 


Oſtpr. 


billig zu verkaufen. Auf Wunſch können 


auch einige Morgen Pachtacker mit 
übernommen werden. Das Haus bringt 
540 Mk. Miethe jährlich. (871) 

Otto Foede, Bad Pol zin. 
n 


2 
Ein kleines Grundſtück 
m. 5 Mrg. Land, paſſ. Gelegenheit für 
Akkordmann oder Arbeiter, iſt fort 
zugshalber billig zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9022 

d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gaſtwirthſchaft oder 
Reſtaurant wird geſucht. 
Off. unter Nr. 8997 an die Ex! ed. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine rentable 


Gaſtwirchſchaft 
der Reſtaurant 


in der Stadt oder Kirchdorf, mit auch 
ohne Land wird vom 1. April 1801 34 
pachten geſucht. Offerten nebſt Preis 
angabe bitte zu ſenden an 
J. Noetzel, 
Buchbinderei und Papierhandlung, 
Pillkallen. 

Ein tücht. Landw. ſucht mit vor⸗ 
läufig gering. Anz. ein ſelbſtſtändig. 
Gut zu kaufen eventl. zn pachten 
Offerten unter Nr. 8969 d. die Exp, 
d. Geſelligen erbeten. 
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Der Heidedoktor. Nachdr. verb: 


Roman von C. Freyburg. 


Staatsanwalt Langebartels lag nicht mehr in der ge⸗ 
müthlichen Ecke des Kanapees. Die Hand am Glaſe, den 
mächtigen Kopf weit vorgeneigt, hatte er ſchon ſeit geraumer 
geit aufrecht geſeſſen und dem Erzähler die Worte von den 
Appen geleſen. Jetzt ſtrich er wiederholt mit der Hand 
über die Stirn, als müſſe er ſich Mühe geben, alle Beſorgniſſe, 
die ſich dort gelagert, zu verſcheuchen. 

„Bei Gott! alter Sohn — da iſt's wahrlich nahe am 
Schiffbruch Fan ſagte er mit einem tiefen Athem⸗ 
uge, „und Du magſt dem Himmel danken, daß im letzten 
llugenblicke eine höhere Gewalt das Steuer ergriffen hat. 
Denn wir wollen uns weiter keiner Täuſchung hingeben, 
lieber Junge — der Menſch bleibt Menſch — Jyr wäret, 

um im Bilde zu bleiben, jo ſicher auf die Klippen 
erannt und zerſchellt worden, wie das B. dem A. 
olgt. Aber nun laß uns einen friſchen Trunk thun!“ fuhr 

er, eine andere Flaſche aus dem Eiswaſſer ziehend, in leich⸗ 
terem Tone fort. „Wir haben ihn beide redlich verdient 
— Du für Dein Bekenntniß, das Dich erſichtlich angegriffen 
hat und ich für meine außerordentliche Enthaltſamkeit. Mir 
brennt der Durſt wie Feuer in der Kehle... 

Bald lehnte er ſich wieder zurück in ſeine bequeme 
Ecke und ließ langſam Ka a Bart durch die Finger 


8. Forts] 


leiten 
f „Geſtatteſt Du mir wohl eine Frage, ehe Du zu erzählen 
ſortfährſt, alter Sohn?“ unterbrach Langebartels das 
Schweigen. 

Laß ſie keinen Vorwurf enthalten, Heinrich; mir iſt 

das Herz zum Zerſpringen voll —“ 

„Behüte mich Gott, lieber Junge! ich bin wohl Dein 
freund, aber nicht Dein Erzieher. Was hätt's auch für 
Sinn, da geſchehene Dinge nicht ungeſchehen zu machen 

find! Nein, meine Frage iſt nur der Ausfluß erklärlicher 
Neugierde und beantwortet ſich eigentlich von ſelbſt — 
nicht wahr, das Geheimniß jener Stunde haſt Du Deinem 
Tagebuch nicht anvertraut?“ 

Walter ſchüttelte den Kopf. „Bislang noch nicht, lieber 
Freund, aber das leere Blatt mahnt mich täglich an die 
Beichte, die ich meiner Elſe ſchuldig bin.“ 

WwWie —?“ rief Langebartels voll Erſtaunen, „Du willſt 
ühr davon Ma ang machen? .... Hm, das würde 
ich mir doch lieber nochmals überlegen!“ 

„Nichts, nicht ein Wort werde ich ihr verſchweigen — 
ſo habe ich's mir in ſchwerer Stunde gelobt!“ entgegnete 
Walter, die Hand auf dem Herzen. „Ich will nicht beſſer 
ſcheinen, als ich bin, und meine Elſe denkt zu groß, um mir 

die Schwäche eines Augenblickes nachzutragen.“ 

„Aber Du hätteſt ja nie etwas zu befürchten, alter 
Sohn. Margarethe iſt todt, der Holländer iſt todt — wer 
sollte da etwas an den Tag bringen?“ 

„Iſt das Deine eigene, Deine wahre Meinung, Heinrich?“ 

Langebartels lachte herzlich auf. „Ei, ſo frage Du und 
ſonſt noch einer, alter Sohn — dann wäre unſere Freund⸗ 
ſchaft wohl ſchon längſt in die Brüche gegangen. Nein, ich 
ſprach nur aus, was Du täglich hören kannſt.“ 

„Mögen andere nach eigenem Ermeſſen handeln, ich will 
Ruhe in meinem Herzen haben“, entgegnete Walter mit 
tiefem Ernſte. „Sobald Elſe Mitwiſſerin meines Geheim⸗ 
niſſes iſt, wird Margarethens Bild und das, was jener 
Abend gebracht hat, nach und nach in mir erblaſſen, im 
anderen Falle würde es ſich friedlos, wie ein ewig ſchrecken⸗ 

des Geſpenſt, zwiſchen mich und meine Roſe drängen. Und 
dann, Heinrich, was mir mehr als alles gilt: Wie die 
Liebe, ſo iſt auch das Vertrauen ein Geſchenk, das nur 
durch gleichen Werth vergütet werden darf, und es kann 
mmöglich zum guten Ende führen, wenn das heiligſte Ver⸗ 
hältniß auß Erden mit einem Betruge begonnen wird.“ 

„Du biſt ein Prachtmenſch, alter Sohn und haſt das 
beſte Theil erwählt!“ rief Langebartels, ihm die Hand ent⸗ 
gegenſtreckend. „Aber was meinſt Du, lieber Junge“ — 
ſetzte er, die Kattungardine am Fenſter zur Seite ſchiebend 
und nach dem Himmel blickend, in geſpanntem Tone hinzu, 

der Schluß Deiner Geſchichte —“ 

„Den könnteſt Du auch morgen noch erfahren, doch ich 
will mich beeilen“, fuhr er, die Augen mit der Hand be⸗ 
ſchattend, fort — „das Ende iſt bald erzählt. Als die 

Expedition nach ſechsmonatlicher Abweſenheit wieder in 
Batavia anlangte, trat das dort Erlebte in friſchen Farben 
vor meine Seele. Daß ich unter irgend welchem Vorwande 

auf die fernere Gaſtfreundſchaft Hendriks und feiner Gattin 
u in been hatte, verſtand ſich wohl von ſelbſt und war 
chon in jener Nacht bei mir zum Entſchluſſe gereift, doch 
nahm ich mir um Margarethens willen Lor, den äußeren 
Verkehr mit den Bewohnern der Villa aufrecht zu erhalten, 
da ſonſt unliebſame Fragen und Deutungen nicht aus⸗ 
bleiben würden. Mein Erſtes war, mich in der Stadt nach 
dem Ergehen meines alten Freundes und ſeiner Familie 
zu erkundigen; was ich zu hören bekam, erſchütterte Auf 
tief, tiefer, als ich zu ſagen vermag. Ich eilte ohne Auf⸗ 
aethalt nach Weltevreden, doch je näher ich der unver⸗ 
| jrienen Stätte kam, deſto enger wurde mir die Bruſt, deſto 
angſamer wurde mein Gang . ... Eine Beute der wider⸗ 
ſtreitendſten Gefühle, durchſchritt ich den Garten und trat 
in die 1 5 — ach, wie erſchrak ich beim Anblick des 
trauernden, gebengten Mannes, der mich hier mit zittern⸗ 
en Armen umfing! 

Bei Euch iſt das Unglück eingezogen, Mynherr van 
heelen — Gott erbarme ſich Eurer! rief ich ergriffen aus. 
hat ihr gefehlt? Wie konnte das ſo plötzlich 

en?‘ 

„O guter Doktor,“ ſtöhnte er ſchmerzerfüllt, ‚Sie haben 
alſo ſchon erfahren, daß fie todt iſt, meine liebe Marga⸗ 
nethe, und daß wir fie begraben haben, gerade heit vor 
einer Woche! Sie iſt am Fieber geſtorben, wie die Aerzte 

— 25 ich weiß es beſſer, weiß, daß Gram und un⸗ 
njucht fie verzehrt und ihr Herz gebrochen 
ni bebte es leiſe von jeinen Lippen. Doch kommen 
te, fügte er ſich fafſend hinzu, „wir wollen in mein Zimmer 

a ich möchte Aussprache mit Ihnen halten — — — 

| 9 ir: fein era 7 1 1 

en Herzens und nur mühſam na 

Und ſetzte ich Miez neben ihn. 


eh) g S 7 
E 4 er nt } f 
u 14 2 
eie 5 
. it 3 „ Den 


. 


6 * ere * n TEN“ 1 wren 1. . } * R R 
e 07 Pa Er an emailen 2; 1 inc 2 Aalen ala aa ie Aue a a Ü 2 Die 
z 50 er u ws nr \ Ya 5 N 5 0 

4 N 


1 9 6 x 33 er 
20 r 4 e „N 
l a e 5 e is, 
D 


— —— nn nn 


vn? . 1 * 


— — ——— — öũ .ò4 ne 


„Erſchrecken Sie nicht weiter über das, was ich Ihnen 
ſagen muß,“ fuhr er, jeder Frage meinerſeits vorbeugend, 
fort. ‚Sie hat mir alles, alles geſtanden in ihrer letzten 
Stunde — ihre Liebe zu Ihnen und ihre Schuld, aber auch 
wie ehrenhaft Sie, mein junger Freund, gehandelt haben, 
und das danke Ihnen Gott! .. Meiner Margarethe habe 
ich vergeben, habe ihr das Scheiden leicht gemacht und — 
hier erſtickten Thränen feine Stimme — ‚habe auch über⸗ 
wunden, daß ſie mit dem Namen Walter auf den Lippen 
hinübergeſchlummert iſt in das Jenſeits .. Ich will nicht 
gegen den Himmel murren, weil er mir die Sonne meines 
Hauſes, das ſpäte Glück meines kummervollen Lebens ge⸗ 
raubt hat, will nicht in Trübſinn mein Herz verhärten, 
weil dieſes Glück nur auf Tänſchung beruhte — nein, nun 
will ich all meine Liebe auf mein Kind übertragen und auf 
den, der ſo in ſchwerer Stunde meine Ehre gewahrt hat. 
Mit freudigem Herzen erfülle ich drum auch den letzten 
Wunſch der AR Sie, mein braver Doktor, fortan 
als ein Glied unſeres Hauſes zu betrachten.“ 

Er umfaßte meine Hände mit warmem Drucke und ſah 
mich mit Blicken eines gütigen Vaters an — 

„Daß Sie, ſo oft ſich die Gelegenheit darbietet, bei uns 
wohnen und uns auch ferner Ihre Mußezeit ſchenken, dürfen 
Sie mir nicht abſchlagen, fuhr er herzlich bittend fort. 
„Wir wollen dann der Entſchlafenen gedenken, ohne Bitter⸗ 
keit und Groll, denn wer auf dieſer Welt mag von ſich 
ſagen, es ſei kein Fehl an ihm! Und, mein edler Freund, 
bedenkt auch — ſie war noch ſo jung, meine arme Mar⸗ 
garethe, jo ſehr, ſehr jung! .. . Ach, ich habe leider zu ſpät 
erkannt, daß das Alter die lebensfrohe Jugend nicht mit 
unzerreißbaren Banden an ſich feſſeln joll!‘ 

Hendrik, der trotz ſeiner hohen Jahre die Gattin mit 
dem Herzen eines Jünglings geliebt hatte und ihren Verluſt 
weit tiefer empfand, als er zeigen mochte, ließ das greiſe 
Haupt auf die Bruſt ſinken und ſchwieg. Ich aber ſaß wie 
vernichtet da und zerdrückte Thräue um Thräne, die vom 
Herzen in die brennenden Augen drängte. Immer wieder 
ſagte ich mir, daß ich dies alles verſchuldet, daß ein offenes, 
ehrliches Wort zu rechter Zeit all dieſen Jammer verhütet 
hätte. Doch heißer noch als die Thränen im Auge brannte 
die rothe Scham auf meiner Stirn, denn Hendrik hatte mich 
ehrenhaft, brav und edel genannt! Tauſendmal lieber hätte 
ich draußen im Garten barhäuptig geſtanden, als aus ſeinem 
Munde ſolche Worte gehört. Wie klein, wie erbärmlich kam 
ich mir doch vor im Vergleich mit ihm, der ſich ſelbſt über⸗ 
wunden und mit ihr, der Heimgegangenen, die noch im 
Todeskampfe mich mit ihrem Schilde gedeckt hatte! 

Nun triebs mich mit zwingender Gewalt, ihm frei und 
offen zu bekennen, daß ich ſeines Lobes nicht würdig ſei, 
daß nur eine höhere Fügung mich vor dem ſchmählichen 
Verrathe an der Gaſtfrenndſchaft behütet habe, doch Hendrik 
ließ mich nicht ausſprechen — 

„Was mir Margarethe in ihrer Sterbeſtunde vertraut 
hat, ift ein Vermächtniß, an dem ich nicht deuteln laſſe,“ ſagte 
er in ungewöhnlich aa ei Tone, und damit war für ihn, 
was meinen Schuldantheil betraf, das Geſchehene begraben. 
In ſeiner großen, reinen Seele konnten Mißtrauen und 
Argwohn keine Wurzeln ſchlagen. 

Da mir ſelbſt das Herz ſo über Beſchreiben ſchwer war, 
hatte ich noch immer nicht gewagt, ihm Troſt zu ſpenden; 
nur mein Arm hatte ſich ganz unwillkürlich in den feinen 
geſchoben — eine ſchwache Stütze freilich in ſolcher Trübſal, 
Hendrik, deſſen Stirn ſich ein wenig erhellt hatte, wandte 
mir ſein Geſicht wieder zu und fag tief aufathmend: „Eins 
nur giebt es, was den Druck, der auf mir laſtet, etwas 
mindern kann, und das, lieber Doktor, liegt bei Ihnen. 
Da auch die einzige Schweſter meiner Margarethe das Zeit⸗ 
liche geſegnet hat und weder hier noch in der Heimath ein 
Verwandter von uns am Leben iſt, ſo ſtehe ich mit meinem 
Knaben allein in der Welt. Daß es mit mir nicht mehr 
lange währen wird, fühle ich nur allzu ſehr, und drum 
möchte ich Sie herzlich gebeten haben, meinen Kornelius 
mit nach Deutſchland zu nehmen, ihn zu erziehen und ihm 
ein Vater zu ſein. Die Margarethe hats auch jo gewünſcht' 
— ſetzte er mit zitternder Stimme hinzu. Als ich meine 
Bereitwilligkeit ausſprechen wollte, vermochte ich keinen 
Laut hervorzubringen; ich ſchlug, während mir die hellen 
Tropfen aus den Augen perlten, in die dargereichte Hand 
ein, worauf der Greis zum Danke einen Kuß auf meine 
Stirn drückte. 


— — 


— Profeſſor Eduard Grützner, der Schöpfer der bekannten 


Mönchsbilder, iſt in München nicht unbedenklich an In⸗ 
fluenza erkrankt, die auch dort epidemiſch auftritt. 

— [Eisbären- und Seehundsjagd in Grönland.] 
Haben die Grönländer die Spur eines Eisbären im Schnee 
entdeckt, ſo werden, wie Dr. v. Drygalski und Dr. Vanhöffen, 


die ſoeben von einer auf Veranlaſſung der Berliner Geographiſchen 


Geſellſchaft unternommenen Grönlandsreiſe zurückkehrten, berichten, 
die beiden vorderſten der 10 bis 12 Hunde, die vor jeden Schlitten 
geſpannt ſind, abgeſchirrt; dieſe verfolgen ſofort eifrig die Spur, 
während die Schlitten ſchnell folgen. Je näher ſie dem Bären 
kommen, um ſo mehr Hunde werden vom Geſpann gelöſt und 
auf die Bärenverfolgung losgelaſſen, ſo daß, wenn der im 
Schlitten befindliche Jäger mit zuletzt nur noch zwei Hunden 
Vorſpann dem Bären auf Schußweite nahe kommt, dieſer von 
einer großen Meute beſchäftigt iſt und der Jäger ihn mit der 
Büchſe leicht erlegen kann. — Um die im Frühling aus Eis⸗ 
löchern hervorkommenden und ſich auf dem Eiſe ſonnenden See⸗ 


hunde zu erlegen, muß der Jäger ihnen den Wind abgewinnen | 


und fich ihnen bis auf Schußweite auf den Knieen kriechend nähern. 
Dabei ſchiebt er vor ſich einen ganz niedrigen Schlitten, auf dem 
ein großes, in einen Rahmen geſpanntes Segel befeſtigt iſt. 
Dieſes Segel iſt in der Umgebung von Eis und Schnee, in der 


es ſelbſt wie eine Eisfläche erſcheint, kaum zu bemerken und 


verbirgt den Jäger vollſtändig dem ſcheuen Wild. Iſt er nun 


bis auf Schußweite herangekommen, was er, durch ein kleines 


im Segel befindliches Loch blickend, erkennt, ſo muß er den See⸗ 
hund ſo ſicher in den Kopf treffen, daß das Thier auf der Stelle 
verendet, denn bleibt dieſem nach der Verwundung auch nur 
wenig Kraft, ſo ſtürzt es ſich ſchleunigſt durch eins der zahlreich 
vorhandenen Eislöcher ins Meer und der Jäger iſt um ſeine 
Beute betrogen. a 
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Brieftaſten. 


Danzig. 1. Die Gebühren des Anwalts paſſiren für die 
Vertheidigung vor dem Schöffengericht mit 12 Mk. und für die 
e in der auf Privatklage verhandelten Sache mit 
6 Mk. Der Stempel zur Vollmacht koſtet 1,50 Mk., an Schreib» 
gebühren ſind für die Seite 10 Pf. in Rechnung zu ſtellen, was 
ſowohl für Abſchriften von Schriftſätzen als für den ſchriftlichen 
Verkehr mit dem Auftraggeber die berechneten 2,50 Mk. leicht 
ausmacht. 2. Senden Sie den Brief mit Hinzufügung des Ortes 
„Berlin“ ein. 

E. H. Bis zur Ertheilung der Genehmigung zur Bildung 
von Rentengütern bezw. Beſiedelung der Rentengutsparzellen 
ſind Sie berechtigt, die Jagd auszuüben. Von dieſem Zeitpunkte 
hört Ihre Jagdberechtigung auf, und haben Sie ſich wegen der 
Ihnen zuſtehenden Anſprüche mit dem Verpächter des Jagd⸗ 
gebiets auseinanderzuſetzen. 
„ RN. J. und G. K. Die Friſt zur Aufkündigung eines 
ländlichen Dienſtvertrages iſt, falls nichts verabredet, drei 
Monate vor deſſen Ablauf. Ohne Aufkündigung kann die Guts⸗ 
herrſchaft ihre Beamten und Arbeiter u. A. entlaſſen: wenn die⸗ 
ſelben die Herrſchaft durch Thätlichkeiten, Schimpf⸗ und Schmäh⸗ 
worte und ehrenrührige Nachrede beleidigen, wenn ſie ſich be⸗ 
harrlichen Ungehorſam und Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle 
zu Schulden kommen laſſen oder wenn ihnen diejenige Geſchicklich⸗ 
keit gänzlich mangelt, die ſie zu beſitzen beim Engagement aus⸗ 
drücklich vorgegeben. Behauptet der Entlaſſene, daß dieſe Gründe 
nicht vorgelegen haben, ſo hat er alsbald bei der Polizeibehörde 
den Antrag zu ſtellen, die Wiederaufnahme in den Dienſt und 
die Fortſetzung des Dienſtvertrages zu veranlaſſen. Zur Be⸗ 


gründung einer Entſchädigungsklage iſt unbedingt erforderlich, 


daß ein Atteſt der Polizeibehörde beigebracht wird, daß dieſer 
Antrag geſtellt worden und die Wiederaufnahme von der Herrſchaft 
verweigert iſt, oder auch, daß die Polizeibehörde ſich weigert, 
die Herrſchaft zur Wiederaufnahme anzuhalten. 

K. S. B. Ohne die näheren Angaben, wodurch und unter 
welchen Umſtänden die Schankkontravention begangen iſt, ver⸗ 
mögen wir auf die geſtellten Fragen keine Auskunft zu ertheilen. 

C. J. Die Quittungskarten der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen 
werden zum Zwecke der Entwerthung zunächſt in einer Durch⸗ 
dämpfungskammer desinfizirt und durch Aufdruck ſechseckiger 
Sterne mittelſt einer Handhebelſchnellpreſſe auf die Marken ent⸗ 
werthet; für jede die Namen der Verſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen tragende Karte Nr. 1 wird dann ein Aktenſtück angelegt, 
auf deſſen Deckel die Perſonalien der Verſicherten verzeichnet 
werden. Ende Dezember 1892 waren bereits 178554 ſolcher 
Aktenſtücke vorhanden. 

KX⸗y⸗z. Auch der Ehefrau, welche das 50. Lebensjahr 'nod, 
nicht erreicht hat, kann die Adoption der Pflegetochter geſtattet 
werden, wenn durch Phyſikatsatteſt nachgewieſen wird, daß nach 
ihrem körperlichen und geſundheitlichen Zuſtande eigene Kinder 
nicht mehr zu erwarten ſind. Es bedarf jedoch hierzu beſonderer 
landes herrlicher Erlaubniß. Das betr. Geſuch iſt an das Ober» 
Landesgericht zu ſenden. 

F. G. B. Wenn Sie wiſſen, daß das Spiel in außer⸗ 
preußiſchen Lotterien beſtraft wird, weshalb ſetzen Sie ſich der 
Gefahr aus, daß ein Feind Sie denunzirt? 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. November. Feucht, kalt, friſcher Wind, meiſt trübe, Nieder⸗ 


äge. 

23. November. Trübe, Niederſchläge, Temperatur normal, leb⸗ 
hafte Winde, an den Küſten ſtark. 

24. November. Trübe, vielfach Niederſchläge, wenig veränderte 
Temperatur, ſtarker Wind für die Küſte. 
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Bromberg, 20. November. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 152—162 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 20. November. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,70 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 99,70 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗⸗Anl. 4% 106,40 bz. 
Preußiſche Conſ.-⸗ Anl. 3½0% 99,80 bz. G. Staats⸗Anlethe 4% 
101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½%% 99,90 ©. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,80 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,00 bz. B. Oſtprß. Pfandb. 3½j% 95,60 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,10 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0% 95,80 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 95,80 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
Preuß. Rentenbr. 
3½0% 95,90 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 8½ % 118,50 G. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 20. November 1893. 

Fle iſch. Rindfleiſch 30—60, Kalbfleiſch 33—63, Hammel⸗ 
fleiſch 25—50, Schweinefleiſch 50 —56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 65—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,50 — 3,00 per Stck., Enten 
1/00 — 2,05, Hühner 0,80 —0,95 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 48 —56, Zander 55—90, Barſche 
54—60, Karpfen 50—77, Schleie 90, Bleie 11—20, bunte 
Fiſche 12—30, Aale 50—110, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 89 —140, Forellen 
Hechte 24— 46, Zander 46—67, Barſche 35, Schleie 
Bleie 22, Plötze 10—20, Aale 70—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,.—, Aale 50—77 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 120-122, 
IIa 116—118, geringere Hofbutter 103— 105, Landbutter 85 —100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 

Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,25 —1,50, 
blaue Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00 —3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 1,00 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0.60, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
1.00 —6,00, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Poſen, 20. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,00, do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Still. 


Poſen, 20. November. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,90 — 14,10, Roggen 11.60—12,00, 
Gerſte 12,00 —14,50, Hafer 14,10 —15, 70. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
a nicht verantwortlich. 


Gebrauſfer unübertroffen an Aroma, 
2 * Haffe Reinheit u. Kraft, reprä- 
‚Ja à. w sentirt die anerkannt beste 


Marke. Käuflichin allen besseren Geschäften der Consumbranche.“ 
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25 000 


ꝛc.baar ohne Abzug 


Rothen 


Evangeliſche Garniſonkirche. Buß⸗ 
tag, den 22. November um 10 Uhr 
Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 

Sirchſpiel Radomno. Mittwoch Buß⸗ 
tag), Vorm. ½10: Radomno, nebſt 
bla. Abendmahl. Vierhuff, Pred. 


Die Kapelle Kraus 

& Lenhardt (böhmiſche 

Kapelle) wird erſucht, ihre Adreſſe 

angeben zu wollen. (8943) C. 
Handwerker⸗Verein Soldau. 


x — RR — 
Federn zum Reißen — 
werden jederzeit entgegengenommen von 
der Provinzial Beſſe es 
Anſtalt Konitz Wpr. (8219 


* 2 | 
Mühle Buschin 
ſtellt Mahlgut ſtets ſofort fertig 
u. gewährt bei größeren Schrot⸗ 
poſten Ausnahmspreiſe. (8524 


Das zu der Bierverleger Rudolf 
Schals jchen Konkursmaſſe in Oſterode 


Telegr. -Adr.: 


74 Stm. Breit, für 1 


Ober-Glogau i. Schl. 


—n — 


Oſtpr. gehörige (8954 
Waareulager 
(Cigarren, Wein, Spiritnoſen) 


nebſt Utenſilien ſoll 


am 5. Dezember d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Ganzen verkauft werden. Der Ver⸗ 
kauf findet in dem oberen Saale der 
neuen Wolfsſchlucht ſtatt. 


H. Grund, Verwalter. 


.vꝛ—— 


1 10 M., 


Berliner Rothe ai Lotterie. 


Ziehung bestimmt 4.—9. Dezember cr. 


A Haptgevinne 100000, 50000, 25000 Mk. „ vaar. 


Original-Loose a Mark 3. Porto u. Liste 30 Pig. 
Lewin Berlin N., 
9 Krausnickstrasse 4. 
Glückshand Berlin. 


Rothe + Loose 


Ziehung 4.—9. Dezember zu Berlin. 


sewinne: 100 000, 50 000, 25 000, 10000 haar. E 


Orig.-Loese: 3 I., Antheile % 1.75 M., 
11/7, 5 M., Porto und Liste 30 Pf. extra. 


x Peter Loewe, Bankgeschäft 8 


Berlin C., Grenadierstr. 26. 


d -Adr.: Sen —— Berlin. 


Lotterie. 


Ich verſende 1 nn meine u * Delblelnen 
Mk., 80 Ctm. breit, für 1 


5 Shleffte Gebirgs-Keineleinen 8 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. 
fämmtlichen Leinenſabrikaten franto. Biele Anerkennungsſchreiben. 


Muſterbuch von 


Gruber. 


1/, 1 M., ½ 50 Pf., 


7 — —— 2 — — 
1777 AIR N 
en ,, , N vv QÜ 
Specialität: . N,, 1 J 
a für Hand- und Dampfbetrieb. N 
Nur von * — Hölzern. Werfen det i EEE 
‘ Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 177 $ tBi it x 
*. Zone, 2 N FTBIEITEN N A 
NE, 7 . DD 
5 = 19 Speiſe⸗ u. Weinkarten N 
Bd Sotel:Hefchäftsbücher N 
5 | fertigt 
2 IN *. . 
I east. Röthe's Zuchlruskeref 
BERN Graudenz. 
EIN 
* — — E j N 
ball die 5, U 48 
Saen 5 . 7 I 9 
werke von Goethe, Schiller, Leſſing, Hauff, 7d 
Körner, Kleiſt, Lenau, Heine, berantgegeben * DDD 
som Geh. Hofrath Rudolf von Gottſchall. 7 IN 
s ſtarke Bände, 5259 Seiten, prachtvoll ges 8 9 D 0 


bunden. Büchergeſtell dazu paſſend 3 Mk. 
incl. Kiſte. Zu beziehen En gegen Vor⸗ 
8 von 12,50 M. (reſp. mit Geſtell 3 2 


. . Se ertenien un —.— 

e Berlagdanfalt Uranie, Meter f. blau, 
Berlin W. 62, Kleiſtſtr. 4 3 ſchwarz o. braun Cheviot 
zum Anzuge für WE. 10; 2:0 desgl. zu 


Kante, Harte Delpiepen u. Easy Sa an a 
grobe delfäller 


Tachabrit Eupen bei —— An⸗ 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 

ind wieder vorräthig und offerirt zun; 

andwirthſchaftlichen Gebrauch 


ante if de. 
Die Seiſen⸗Fabrik ber 
C. Fr. Schwabe 


rum Kinbern, die 
i kt 1 
Marien werder W̃ pr. Wir ft he 


entwöhni werden 
Man gebe es 


unentbehrlich. 
allen ſchwachen 


au Kindermehl 
GE el 


Zeugniss! 

Mit Ihrem Mehl habe — in letzter Zeil 
viele Verſuche 9 und es verwandt: 
1) als Zuſatz zu Milch für Säuglinge; 2) 
als alleiniges Material zur Herſtellung von 
Suppen für größere Kinder. Mit den Er⸗ 
folgen bin ich ſo gut zufrieden, daß ich die 
Zu ıgabe bon . r Säug⸗ 
lingsmilch jegt gan iz durch Ihre A ee 
ſuppe erſetze und bei Darmkatarrhen größerer. 
Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 

Ihre Haſermehlſuppe verwende. 

Hochachtungsvollſt Ihr n 
gez. Uffeiman 
Profeſſ. u. Director des en Inſtitutz. 
Noſtock, 16. April 1892. 


Rademanns Kindermehl iſt in allen 
Apotheken, Droguerien u. Colonial⸗ 


Damentuche | 
in allen modernen Farben, Billard- ® 
tuch, Wagentucb, Livrötuch, Fries 


au Portieren u. Vorhängen nent 6 
Carl — Thorn 1 


Einige 1000 7 


Her, Klee, Richtſtroh 
und Krümmſtroh 


werden get gen Caſſa zu kaufen geſucht. 
Franko⸗Offerten werden brieflich unter 
Nr. 8946 vom 22.— 30. d. Mts. an die 
* des Geſelligen erbeten. 


waarenhandlungen zum Preiſe von 
M. 1.20 per Büchſe zu haben. 


Y Grosse silberne Denkminze' 
sch: hen lam wirtschafts Gesalischaft. 


“ 'ÜNIGSBERG .} PR.1832. in allen Dimenſionen 


Buchen⸗Nutz⸗ u. Brennholz Fabrik Falkenberg 
Weidenfaſchinen 
ſowie Flosweiben und eine 
Lowry Pappelboglan 


verkauft 
Die . 9 
bei Biſchofswerder Wpr. 


Große Betten 12 An. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kifien) mit 
zeinigten neuen Federn bei Gu — 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 48. Preis⸗ 
liſte ner tenfrei, u — — Anerkennungs⸗ 

f ſchrei iben. 


Aübenſchnitzel 


ab Station Unislaw verkauft 


e UCENZ- INHABER, 


GOWSKISSOHN 


r Jnowr azlaw, 25 


OVIiN 


Birfene Deichſelſtangen 


(8862 
Zukerfobtik Unislaw. 


1 : 


EEE DT IR 2 0 


Dr. Spranger 6 ingenfrapfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung. Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die 3 au haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. 
Croeus hisp. Alo& Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


2 Die Selbsthilfe i 


durch die na Prof. Dr. Volta ver⸗ 
faßte, in 255 


uflage erſchlenene uf 
ift über daß 


gestörte Nerven- und Ä 
Sexual-System, f 


ſowie deſſen radicale Heilung durch die 

[Galvano⸗Elektricität wird beſtens em⸗ 
lpfohlen. Preis 50 Pfg. in Marken 
Zuſendung unter Couvert durch das 
[Atelier eleftriſche Apparate v. 
H. T. 3 5 N., 


e 
2 
> 
BB 
— 
=>” 


iſt heilbar. 


Proſpekte gratis. ee 
Fabrik Falkenberg⸗Grünau b. Berlin, 


Wervenleidenden 2%, 


heilt. aus Dankbark. koſtenfr. Ausk. 
ü. ſich. wirt. Mittel. Adr.: W. Liebert 
beipzig- Connewitz, Leipzigerſtr. 21. 


billig abzugeben 
J. Heymann, Nonnenſtr. 8 


2000 Ctr. zur 
1000 Ctr. 


ſuche gegen ſofortige Kaſſe zu en 
und erbitte Offerten mit Angabe des 
Preiſes und der nächſten Bahnſtation, p 
Gottlieb Helbig, 
Getreide⸗ und Landesproduktengeſchäft, 
Bienenmühle, Königr. Sachſen. 


100% % é Mark 4, 


Ludw. Zimmermann Nach. 


Comtair und Jager Danzig fiſchnarkt 2021 


geldbnhnen K Somries aller Alt 


neu und gebraucht FB 


Garritur, 


Be ill ung an 100 Ede Eh 
14, 15 10% Mark 15,00. 


ENT ir > * * 3 Se ve nr = = Ehe * er A; Re N Ss * SI ; ES ENT Sk rs 5 Sale 7 je EN Er * RR N = N Er 8 8 88 5 0 34 N ao 888 88 
8 80 0069 im Ganz 4 10 870 Ami as Ziehung 4 bis 9. Dezember 1808 
zur Ver —— in der ſtaatlich garantirten Orioinatioofe Mart 3, Antheile 1% A 50 1 
Ir 1% Mart 16, 1% Mart 9. Porto un 


10% 0 Mark 7,50, 


Bank- Geschäft, Berlin 8 M., 
Kommandanten⸗Straſſe 7. 


kauf⸗ und miethsweiſe. K& 5: 1 


Bei Bedarf bitte anzufragen, e gratis. 


Toilette- 


Lanolin ee Lanolin] 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlia. 
zur Pflege der Haut . 
Vorzüglich aa e 
Vorzäglie und Bedeckung 
27 Non ht wan®! 
Vorzüglich 2 fa Sanur? 


gg 

beſonders zei kleinen Kindern. 
Zu Haben in Zimmtuben à 40 Pf., in Blech⸗ 
doſen à 20 und 10 Pf. 
In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Fris Kyser, von Apotheker Hans 
Raddatz, von C. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von 
I. Feuersenger. In Leſſen in der 
Butterlin’schen Apotheke. In Soldan 
in der Apotbeke von Otto Jörs ſowie 
in ſümmtl. Apotheken u. Drogen: 
handlungen Weſtpreußens. 


Echte 


Korallen- 


enthalt. 1 zweireih. Arm- 
band, 1 zweirein. Halskette, 1 P. Ohr- 
ringe, Bügel Silb. vergold. u. 1 ge 
schmackvolle Broche zusammen nur 


Eine gut erhaltene 


Mollerei⸗ „Eürichtung 


für Milchbuttern mit Roßwerk iſt zu 
verkaufen in Studa b. Jamielnick Wpr. 
Daſelbſt kann ſich von ſofort ein 
. 
Wirthſchafter 
und ein tüchtiger, verheiratheter 
Schmied 


melden. 


Viehverkäufe. 


Auf dem Dampfſägewerk . 


ſtehen zwei gute 


Pferde (Graufchimmel) 


5 Fuß 1 Zoll groß, 5 u. 7 Jahre alt, 
zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
die Dampfſägewerk⸗Verwaltung. 


3 gute Hengſte 


verkäuflich. (3929) 
Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt en 


Eine 4½jährige 


Fuch sſtute 


5 F. 2 3. groß, gutes Reitpferd, für 
mittleres Gewicht, Preis 400 Mark, 
ſowie einen lebendigen 


Rehbock 


etwa ½ Jahr alt, Preis 40 Mark, 


Mk. 2,50. Korallenschmuck i. Atlas- verkauft 


etui, 1 hochfein. Armband m. Aufsatz, 


2 Reih. Kor. auf schön vergold. Reif 
mit Sicherheitskette, 1 P. Ohrringe, 
Bügel echt Silber vergold., 1 eleg. 
Broche, zusammen Mk. 3,50. 


Echte Böhm. Granat 


Garnitur, eleg. Atlasetui, enth. 1zweireih. 

Armband, 1 eleg. Broche, 1 P. pass. 

Ohrringe, zusammen Mk. 5,75. 
Für Echheit der Kor. u Gran. wird 


Garantie geleist. Nicht konven 
Geld zurück. Geg. gta 2 vorher. 
Kasse. 

Richard Lebra 


Bijouteriewaaren - Fabrik 
Berlin . Scharrnstr. 5. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
gratis u. 


Illustr. Preisliste 


franko. 


C. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen "ea 


2| von Flügeln und Pisninos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Gänſefedern. 


Verkaufe von ſelbſtgemäſt. 2 
vorzügl. Schlachtfedern Pfd. 1,6 


ab hier. Bitte um Vertrauen. 1 — 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz 


Für Mühlenbaumeiſter! 


en kieferne kernige 


E Rundhölzer 


zu Mühlenwellen ze. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
a — 


S bade Günfe intel; 


a 1 Mk. und 


50 Gänſebrüſte 


(ohne Knochen), a Pfund 1,60 Mk., ver⸗ 5 


kauft Dom. Hohenkirch Wpr. 


200 Feſt meter 


Birken⸗Nutzholz 


vorzügliche Tiſchler⸗ und Stellmacher⸗ 

waare, in zum Theil ſchweren 1 — 

verkauft freihändig (854 

Forſthaus — rei b. Freyſtadt Apr 
eſſinger. 


Reichstag 


una Cleveland 


Beſitzer 3 Roſenkranz! 
bei Pieckel. 


Laune Stute 


8 Zoll groß, 6 Jahrs 

alt, verkauft (8975 
Stein 

Oſtaszewo b. Thorn. 


711 "uU 


zweijährige Kine 


9 5 Weitermaſt offerirt 
Dom. Zaleſie bei Pol. Cetzin 5 


Dom. Gelens, Kreis Culm, verkauf 


14 magere Stiert 


S1/, Etr. ſchwer, ſowie (8959) 


1 holländer Bullen 


8—12 Monate alt und 


ein Pferd 


dunkelbraun, 4½ Jahr alt, 


8 Zoll 


roß, ein⸗ und zweiſpännig gefahren, | 


ſehr ſtarkknochig. 


3 Ochſen 


2 / er alt, ſind zum Verkauf zus 
2 8 8000 


Maſt b 


u 3539) erbsen berg, Kgl. Dom browkes 
In Dom. Sendzitz, Poſt⸗ u. Bahn 


ſtation Viſchofswerder, ihe (8782 


20 Kü 


preiswerth zum Verkauf. 


AR „ Bänferfänee 
che l 


Dom. Heinri 
b. Freyſtadt 55 


ſirter, ſowie ge⸗ 
führter deutſch⸗ 


Jagdhund 


— bu 


im 2. Felde, mit "gutem Behang, iſt 
wegen Mangel an Jagd für den 
billigen Preis von 25 ng zu haben. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr, 
8935 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine ſtahlblaue Dogge 


feine leichte 6 Pf.⸗ Cigarren, nur nicht bösartig, ſehr wachſam al 


feiner überſeeiſcher Taback! 


pfiehlt zu 48 Mk. p. mille, per ¼10 


Kiſt. 5 Mk., gegen Nachnahme (8307) 


Geo. A. Bosenhaner, 
Bremen, Cigarrenfabrik. 


eme ſowie eine 


edle Hühnerhündin 


e find in Jä gerswalde de 


ita zu verkaufen. 


N RN a REN“ R 


t 1 Mur 


fette Str 


Ein wenig dreſ⸗ 


engliſcher, braun. 


